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wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 50 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sor. 
In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 
In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenftraße Nr. 20, fo wie 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Julius Grund. Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul 91 Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. Kleine Gesehen aſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. Nikolaistraße 33, bei Hrn. C. 55 Gerlich. 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Glienicke. Nikolaiſtraße 35, bei Hrn. Tecklenburg. 
Altbüſſerſtraße 42, bei Hrn. ale intermarkt 1, bei Hrn. Körber. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. 

Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. öfchenerſtraße 9, bei Hrn. Guſtav Vogt. Nikolai⸗Stadtgraben 6, bei Hrn. Gottwald. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Knetſch unkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Sieber. 


Antonienſtraße 20, bei Hrn. Schar fe nberg 


arlapla 3, bei Hrn. Kraniger. 


Ode = 1, bei Hrn. Piſternick. 


Se 36, bei Hrn. Sturm. 


weidnitzerſtraße 50, bei 


Bahnhofsſtraße 7, bei Hrn. Ofner. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Holzbecher. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sonnenſtraße 9, bei Hrn. Niechciol. 
Bahnhofsſtraße 8, bei Hrn. Fransky. Neue Kirchſtraße 7, Nikolaiplatz, bei Hm. Saebſch. Ohlauerſtraße 17, bei gm G. Sperlich. Sonnenſtraße 38, bei 1 Heiberger. 
Bahnhofsſtraße 18, bei Hrn. Grundmann. Aleinburgerſtruß⸗ 2, bei Hrn. F. H. Pohl. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz Sonnen⸗ u. Gräbſchnerſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Buſchmann. 
Berlinerplatz 13, bei Hrn. Rudolph. Kleinburgerſtraße 4, bei Hm. Geppert. Ohlaue Be 34, bei Hrn. Gebr. Heck. onnen⸗ u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, de Hrn. Ulbrich. 
Berlinerſtraße 2, bei Hrn. Gruhl. Kloſter 1 1, bei Hrn. Kirchhoff. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Bohrauer 57 5 13, bei Fig 5 Kloſterſtraße 1, bei Hrn. R. Hiller. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Feldmann. Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer 
Bee e 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. Steinig. Ohlauerſtraße 52, bei Hrn. Riſcher. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. ! Kloſte 22 — 18, bei Hm. Hübner. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. R. Beer. Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jo 
Bürgerwerder, d. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. ätſchke. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Neue Lena 7, bei Hrn. Vollwartzny. 

riedrich⸗Wil elmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnid. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. A 10e, bei Hrn. Herm. Finſter. Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Rudolph. 

riedrich⸗Wilhelmsſtraße Za, bei Hrn. Piecha. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. euſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Gez Er 

riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Königsplaß 4, bei Hrn. Schadeck. 3 Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. uenzienſtraße 17b., bei Hrn. C. Gruhl. 

iedri ⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. 1 Riedel. Neu 5 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel. 

iedri Wilhelmstraße 21, bei Hrn. Weigelt. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. F. A. Dietrich. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 

iedri ⸗Wilhelmsſtraße 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Fu Ziemanski. Ring, am Rathhauſe 10, bei Hrn. Herm. Straka. uenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 

iedri ⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Gebr. Melde. Lehmdamm 24, bei Hrn. A. Fuhrmann. Roſenthale Sie 4, bei Hrn. Guſinde. Tauenzienſtraße 62b, bei Hrn. Brüchner. 

riedrich⸗Wilhelmsſtraße 71, bei Hrn. Julius Adam. 8 10, bei Hrn. A. Kuſchel. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sewald. 

leine race 1, bei Hrn. F. W. Lucas. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuf 1 55 
Große Feldgaſſe 7, bei Hrn. 1 8 0 Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Roßmarkt 5, bei Hrn. Knetſch. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Thomale. 
Gartenstraße 5, bei Hrn. Friedr. Bruſchke. Matthiasſtraße 3, bei Hrn. O. Hübner Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. Tauenzienſtraße 72 a, bei Hrn. A. Wittke. 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Gartenſtraße 20, bei Hrn. Rückert. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Walloſſek. Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. Teichſtraße 9, bei Hrn. errmann. 
Gartenſtraße 23b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Warmbrunn. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Rag ior. Viehmarkt 15, bei Hrn. ar Dreſcher. 

rn. agi. rn. 


S0 e 23c,, bei Hrn. Arlt. 

Gartenſtraße 38, bei Hrn. Jul. Friedrich. 
Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. 

Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei 7 Ad. Plötzke. 
Gräb ga 17, bei Hrn. Wicht 3 


Matthiasſtra 
Matthiasſtra 


Neumarkt 13, bei 
Neumarkt 21, bei 
Neumarkt 30, bei 
Nikolaiſtraße 13, 


Alte Graupenſtraße 19, bei Hrn. Friedmann. 
Grüne Baumbrücke 2, bei Hrn. Knuſchke. 
Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. 


e 76, bei 
e 90, bei 


Matt ste 65, bei 
Neumarkt 12, bei Hrn. 


itze. 
bei Hrn. A. Ehrlich. 


Scheitnigerſtraße 3, bei 
Samiengorhte 36, bei 
id. Schmiedebrücke 43, bei 


rn. Camenni 


e. Wall 


rn. Steulmann. 
rn. Blaſchk 


Fel ain. 
Wei 


aße 12, bei Hm. Otto Reichel. 


tüller. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. Am Wäldchen 1, bei Hrn. Auguft Gießer. 
rn. W. Pulſt. de 56, bei Hrn. Kattner. Weidenſtraße 22, bei Hm. A. Gonſchior. 
rn. Saffran. S Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 


rn. T Schuhbrücke 59, bei Hrn. N 


miedebrücke 64, bei . Sal Nachf (Ernſt O bſt). 
olz. 
Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 


Weißgerbergaſſe 49, bei Hrn. Lillge. 
Werderstraße 5 Filde 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährlih 1 Thlr.) entgegengenommen. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Geſchworne oder Schöffen. 
VII. 


Mit der Gründung des Reichskammergerichts 1495 und der 
C. C. C. „eonstitutio criminalis Carolina“, der hochnothpein⸗ 
lichen Halsgerichtsordnung Karts V. von 1532, griff die allgemeine 
Geſetzgebung, bis dahin hauptſächlich durch die ſtets gebrochenen Land: 
frieden bemerkbar, entſcheidend in die Rechtsbildung ein; Beides find 
großartige Schöpfungen; fie zeigen Ernſt und Kraft des Berufes. 
Aber es war zu ſpät. Der Quell des heimiſchen, im Volke gebornen 
und mit ihm zuſammengewachſenen Rechtes war verſiegt. Man rettete, 
was man konnte; aber dle römiſch⸗kanoniſche Unterlage machte das 
Ganze zu fremd und unverſtändlich, um einen neuen Strom 
friſchen, geſunden Rechtslebens in Fleiſch und Blut des Volkes über⸗ 
gehen zu laſſen. Und dazu fand jedes Reichsgeſetz ſein Mecklenburg. 
Daduich und durch die geiſtliche Vermittelung und Verdrehung wurde 
das fremde Recht unſer Unglück. Die Sonderſtaatelei und das Papft⸗ 
thum mehr als die Sammlung Juſtinlans hat uns ſelbſt entfremdet. 
Sie war ſchon dem großen Hohenſtaufen bekannt. Ce umgab ſich 
mit römiſchen Rechtsgelehrten und ertheilte ihrer Zunft beſondere Vor⸗ 
rechte. Sie erklärten ihn für den Nachfolger Juſtinians, für den 
$ 6 J. I., 2 gelte: „quod prineipi placuit, legis habet vigorem.“ 
Daß dieſer Satz bloße Theorte blieb, lag nicht an ihnen, ſondern an 
Frledrichs I. Parteinahme für den Adel gegen Städte und Ritter⸗ 
(daft, zu der feine lalieniſche Politik den Anlaß gab. Freilich zerſtorte 
die Idee des Oberhauptes und Rechtes der ganzen Chriſtenheit den 
Volksſtan der Drutſchen, die immer zahlreicher nach Bologna zogen. 
Sie lernten das heimiſche Recht als rohes Stückwerk verachten, mit 
dem nichts anzufangen ſei. Ihr Studium gerieth unter geiſt ichen 
Einfluß. Denn die Päpfte, eiferſüchtig auf das jus civile, welches 
dem kanoniſchen ein bedenklicher Nebenbuhler wurde, und das kaiſer⸗ 
liche Anſehen mehr erhob, als dem Syſtem der Curie paſſend war, 
unterwarfen dle Er heilung der Doclorenwürde ihrer Aufſicht. Papſt 
Honorius III. verbot 1220 den Franzoſen das roͤmiſche Rechtsſtudium, 
„weil es außerhalb der geiſtlichen Sachen nicht nöthig ſei.“ Aber es 
ward doch Gemeingut der modernen Cultur. Dagegen iſt nichts zu 
ſagen. Wie den Griechen die hoͤchſte Empfindung der Schönheit, io 
war den Römern die Vernunft des Rechtes zu Theil geworden. Aber 
es bedurfte der ungeheuren Arbeit von 600 Jahren, dieſe Vernunft 
aus dem Kram des Alterthums und der Logik des Ariſtoteles heraus: 
zuſchälen, und mit dem heimiſchen Rechte zu einem neuen Ganzen zu 
verbinden, welches von der Volksſcele verſtanden werden konnte. Da⸗ 
mals war das fremde Recht ein harter Eroberer, der ſeine Anhänger 
ihrem Volke entzog, und dann in den ſonderbaren Verwirrungen einen 
ſcharffinnigen und doch ſo abwegigen Auslegung ihren geſunden Sinn 
und ihre Menſchlichkeit zu Grunde richtete. 

Schon im funfzehnten Jahthundert finden wir an den Höfen unſerer 
Fürſten als Kanzler einen doctor juris. Er hegt in Veiretung ſeines 
Herrn das Hofgericht. So wird das alte Verhältniß umgekehrt; der 
Graf iſt es jetzt, det den Schöffen das Recht weil. Bald wenden ſich 
auch andere Gerichte an ihn um Rath und Belehrung. Das gefällt; 
man ordnet allgemein Berufung an das Hofgericht ſtatt des bisherigen 
Rechtozuges an die Oberhöfe an. Die Gelehrſamkeit dringt auch in 
die Städte, die das ꝛömiſche Recht zur Ergänzung ihrer Statuten ge: 
brauchten. Die Actenverſendung an die Univerſitäten wird üblich, bald 
Geſetz. Mehr und mehr werden ſtudirte Männer zu Schöffen berufen. 
Das Beiſpiel des Reichökammergerichtes, deſſen 16 Beiſitzer zur einen 
Hälfte „der Recht gelehrt und gewürdigt“ waren, zog die Landesherrn 
nach ſich. Der Artikel 81 der C. C. C. ftellte den Grundſatz auf, daß 
ſich Richter und Urtheiler mit einander unterreden und beſchließen 
ſollen. Die Landesordnungen machten es ſchleunigſt nach. Dadurch 
wurden die gelehrten Amtleute Mitglieder des Spruchcolleglums, bald 
genug, deren alleinbeſtimmende Beherrſcher. Die Schoͤffen konnten der 


feingewandten Dlalectik und ſpitzfindigen Wiſſenſchaft der gelehrten Hetren 
nicht widerſtehen. Dahlmann ſagt: „Ste ſanken zu bloßen Horchern 
herab.“ Die Kraft des Volkes gegen das fremde Recht war nach einigen 
grobkörnigen Widerſtandsoerſuchen gebrochen. Die Volksrichter beſtehen 
noch eine Weile als alterthümlicher Schmuck, bis ſie vor dem ausge⸗ 
prägten Beamtenthume des 17. und 18. Jahrhunderts ganz verſchwinden. 
Was ſich davon in den freien Städten bis auf die neueſte Zeit er⸗ 
hielt, iſt vereinzeltes Ueberbleibſel, und ohne Einfluß auf volksmäßige 
Uebung des Strafrechts und Verfahrens, welches überall in die roͤmiſch⸗ 
canoniſche Unterſuchungsweiſe überging. Auch die Freigerichte der rothen 
Erde mußten ihr weichen, und mit ihnen die letzte Spur der carolin⸗ 
giſchen Gem einſreiheit, die ihr Vollsrecht und den Beweis mil Eides⸗ 
helſern gegen Landeshoheit und Römerthum noch im 14. und 15. Jahr⸗ 
hundert gewahrt, dem geiſtlichen Banne getrotzt, und den Kalfer Frie⸗ 
drich III. nebſt Kanzler und Kammergericht zweimal vor den Frelſtuhl 
geladen hatte: „damit er feinen Leib und die hoͤchſte Ehre verantworte 
bei Strafe für einen ungehorſamen Kalſer gehalten zu werden.“ Es 
iſt durch Wächter — Beiträge zur deutſchen Geſchichte — nachgewieſen, 
daß aller Spuk, der mit den Vehmgerichten getrieben wurde, eitel 
Sage und Roman iſt, und daß fie nichts waten als Gaugerichte mit 


beſtimmte Verdachtsgrün de und auf einmalige Anwendung beſchränkl 


Hu 


die gelehrte Rechtſprechung benutzte ihre haarſpaltende Dialektik, um 


dle Hexerei für ein Ausnahmeverbrechen, delictum exceptum zu er⸗ 


klären, für welches es weder Schutz noch Schranke des Geſetzes gab. 
Nun führte eine veririte Rechts wiſſenſchaft im Dienſte der hirnver⸗ 


brannten pfäffiſchen Verſolgungsſucht und Ketzerriecherel, beider Con⸗ 
feſſionen jenes Drama auf von unermeßlicher Ausdehnung, mit dem 
an Jammer, Berzweiflangöfcenen und Elend ohne Namen, Maaß 
und Ziel auf der einen, und an Aberglauben, Unſinn und Barbarei 
auf der andern Seite kaum etwas verglichen werden kann“. 
a. a. O. Im Mittelalter hatte der Reinſgungseld mit Helfern, oder 


Wächter 


die günſtige Probe des Waſſertauchens mit gebundenen Kleidern die 
Hexen gerettet; in England und Amerika bewahrte das Schwur⸗ 
gericht die Volksſeele vor dem Umſichgreifen der großen 


Epidemie des Aberglaubens: in Deutſchland wüthrte fie 200 
Jahre ohne Ziel und Schrank'. Nicht Stand noch Geſchlecht, nicht 
Alter noch Verdienſt bewahrte davor. Jede Angeberel, ja der kleinſie 


Umſtand konnte Grund zur Folter werden, und dieſe mußte zum Ge⸗ a 


ſtändniß und zur verlangten Angabe Anderer führen, weil fie den 
ſtärkſten Mann zum willenloſen Kinde machte. 


fränkiſchem Rügeverfahren, bei denen Zweikampf und Ordal durchſſtanden allen Graden. Man folterle den Einen, weil er erſchrocken, 


Ueberſtebnen verdrängt wurde, indem der Ankläger mit ſechs Freiſchöffen 

die Anklage beſchwor, doch vom Angeklagten mit 20 Helfern über- 

hoben * Psarer) Die Heimlichkeit des Stillgerihtes war 
t 


nichts als wendige Sicherung gegen Vergewaltigung. Die 
Folter iſt der Vehme ſtets unbekannt geblieben. 
Sie hatte in dem geſunden Verſtande des weſtphäliſchen 


Freibauern keinen Platz. Aber ſie wurde durch die C. C. C. zum Reichs⸗ 
wahrheitsforſcher. Es iſt ja richtig, daß die Begrlffsbeſtimmungen 
dieied Geſetzes über Theilnahme, Verſuch und Thatbeſtände und Aus⸗ 
gangspunkte der deutſchen Wiſſenſchaft geworden, und noch jetzt un⸗ 
übertroffen find: aber ebenſo bleibt es leider ewig wahr, daß dieſelbe 
Wiſſenſchaft durch die pofitiven Beweiszregeln und die Folter der C. C. C. 
zum Henkersknechte der furchtbarſten tollgewordenen Phantaſte gewor⸗ 
den iſt, die je ein Volk durchwülhet und in ein Meer von Leiden ver⸗ 
ſenkt hat, weil es für die Feſtſtellung der Thatfrage nicht 
den richtigen Maßſtab finden konnte. Die im vorigen Ur 
tikel erwähnten Privilegien, auf böfen Leumund zu richten), blieben 
infoweit auf dem rechten Wege, als fie die letzte Entſcheidung über 
Schuld oder Unſchuld der freien Wahrheitsüberzeugung überlteßen: 
„die den mereren Theil des Rates dunkel und uff ihre Eide erkennet 
und ſprechend.“ Wächter ſagt: „Dadurch war man allerdings auf 
dem richtigen Wege. Es war nun den Gerichten das Recht einge⸗ 
räumt, wenigſtens bei gewiſſen Angeſchuldigten blos nach ihrer durch 
das Reſultat des ganzen öffentlichen mündlichen Verfahrens gebildeten 
Ueberzeugung über Schuld und Unſchuld zu richten.“ Aber doch 
wurde gerade dadurch der Uebergang zur Folter gebahnt, weil 
Schuld und Rechtsfrage ungetrennt blieben. Die Gerichte, 
denen die Verdachtsmomente nicht genügend erſchienen, während fie 
doch eine fubjrctive Meinung von der Thäterſchaft hatten, drängten 
auf Geſtändniß. Die Wiſſenſchaft kam ihnen zu Hülfe. Die Folter 
und der Unterſuchungsproceß, in welchen ſchon Innocenz III. 1215 
das geiſtliche Sendgericht vom polizellich⸗disciplinarem Standpunkte aus 
verwandelt hatte, waren das nächſte Ergebniß, die Hexenproceſſe dle 
furchtbare Folge. Die C. C. C. hatte die Anwendung der Folter auf 


) Nachdem mir erſt Des das Buch von Wächter zugegangen iſt, will 
ich näher beſtimmen, daß Ueberſiebnen nicht ſieben Zeugen, ſondern Be⸗ 
weis mit ſechs Helfern, alſo halbſiebent bedeutent, daß dieſer Beweis ſelbſt 
bei Geſtändniß und Flucht 7 durch die W aber jenes für 
allein beweiſend erklart, und für andere Fälle das Ueberſiebnen dur die 
Ueberzeugung der Urtheiler erſezt wurde. Gichtiger Mund iſt nach Wäch⸗ 
ter gleich Leumund, öffentliche Beſchuldigung. 


den Andern, well er gefaßt war. Frommer Lebenswandel war ebenſo 
ein Verdachtsgrund, wie Ausſchwelfung. 


Nur Frauen wider⸗ 


In Würzburg wurden von 


1627-1629 mehr als 200 Perfonen wegen Hexerei und Zauberei 


hingerichtet, darunter die Kanzlerin nebſt Tochter, der Rathsvogt, zwei 


kleiße Mädchen von 9 und 12 Jahren und ihr noch kleineres Schweſter⸗ 


lein, der dickſte Bürger, die Bürgermeiſterin, die ſchoͤnſte Jungſtau, 
ein Student, weill er viele Sprachen konnte und ein vortrefflicher 
Muſiker war. 


Das Alles lag nicht in der Abſicht der C. C. C. Ihr Uhrheber, 
Freiherr von Schwarzenberg, war ein freiſinniger Mann. Der Artikel 
131 feiner Bamberger Halsgerichtsordnung, wonach die Zauberei nur 


dann mit Feuer beſtraft werden ſollte, wenn Jemand dadurch beſchaͤdigt 


fet, wurde Artikel 109 der C. C. C. Man dachte vielleicht im Stillen, 


das ſei nicht nachzuweiſen; aber die Rechtswiſſenſchaft „bot, wenige 


Ausnahmen abgerechnet, dem von der Kirche genährten und im ganzen 


Volke verbreiteten Zauberglauben auf die berelteſte Weiſe die Hand.“ 3 


Wachter a. a. O. Das kam daher, well die gelehrte Bildung und 
der geſunde Menſchenverſtand des einfachen Mannes ſich getrennt hat⸗ 
ten. Nun geriethen beide in die Gewalt des Aberglaubens. Es trat 
dazu, daß ſich vom Papſtthum her die karolingiſche Idee: „um Gottes 


Willen Gerechtigkeit zu üben“, in die Anſchauung einer ſtellvertretenden 


und unfehlbaren göitlihen Gerechtigkeit verwandelt hatte, die man bei 


Miſſethaten gegen Gott am kräſtigſten üben zu müſſen glaubte. Da 4 


bewährte ſich die Anſicht von Tippelsklrchs G.⸗A. Band II. S. 458, 


daß allzu ideale Anſchauungen im gemeinen Leben und vorzugsweiſe 


in Staalsverwallung und Geſetzgebung meiſt in ihr Gegentheil ums 
ſchlagen. Da wurde Karpzow, der große ſäͤchſiſche Criminaliſt — geb. 
1595, + 1666 — ein Hexenrichter, der „an finſterer Strenge und 
ſelbſt gewiſſem Aberglauben mit den ſpaniſchen Großinquifitoren wett⸗ 
elfern konnte!“ — Holzendorff. Ihm war der gräuliche „Hexenhammer“ 
der Theologen, Krämer und Sprenger die Richtſchnur ſeines Willens 
und Wirkens, die gelehrte Erörterung Torreblankas über die rechtliche 
Natur des Vertrages mit dem Teufel eine wiſſenſchaftliche Wahrheit. 
Er horte nicht auf die Warnungen Friedrich von Speed, der ein Jeſuit, 
aber ein ttefflicher Menſch war. Er konnte ſchreiben: „Well aus den 


Arten ſoviel zu befinden, daß der Teufel auf der Tortur der Margarethe 


Sparrwitz fo hart zugeſetzt, daß fie, als fie kaum eine halbe Stund an 
der Leiter geſpannt, mit großem Geſchrei Tods verfahren und ihr 
Haupt geſenket, daß man geſehen, daß ſie der Teufel inwendig im Leibe 
umgebracht, inmaaßen denn auch daraus abzunehmen iſt, daß es mit 
ihr nicht richtig geweſen, weil ſie bei der Tortur gar nichts geantwortet: 


| 


fo wird ihr todter Körper unter den Galgen durch den Abdecker billig 
vergraben.“ ; 

Durch ſolche Wiſſenſchaft und Uebung des Rechts ward die Nacht 
des großen Krieges vorbereitet, welche Wohlſtand, Bildung und Sitte 
verſchlang und die deutſche Volksſeele mit langhinſiechender ſchwerer 
Krankheit heimſuchte. 


Breslau, 30. December. 

Auf der Tagesordnung der publiciſtiſchen Debatte ſtehen die Allocution 
des Papſtes und die Enthüllungen des Herzogs von Gramont. Was die 
letzteren betrifft, ſo verweiſen wir auf unſere unten folgende gut 
unterrichtete Berliner 9⸗Correſpondenz; trotz aller Schönfärberei der officib⸗ 
ſen „Wiener Abendz.“ ſteht ſo viel feſt, daß Oeſterreich durch Graf Beuſt 
wieder einmal compromittirt worden iſt; während Graf Andraſſy als 
echter Staatsmann durchaus correct und ohne allen Hinterhalt gehandelt 
hat, ließ ſich Graf Beuſt durch ſeinen kleinlichen Haß gegen Preußen ver⸗ 
leiten, dem Herzog v. Gramont gewiſſe Vorſpiegelungen zu machen, denen 
Weißenburg und Wörth ein plötzliches Ende bereiteten. Die Rolle des 
Herrn Grafen Beuſt in Oeſterreich dürfte nunmehr wohl vollkommen aus⸗ 
geſpielt ſein. 

Die Allocution des Papſtes erregt ein immenſes Aufſehen bis in die 
höchſten Kreiſe Berlin's. Eine ſolche Sprache iſt in der That noch nicht 
gebört worden, und, wenn je, jo war der Papſt dieſes Mal ſehr übel be⸗ 
rathen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſen bodenloſen Angriffen gegenüber 
die ſchärfſten Maßregeln Seitens der Regierung ergriffen werden. Die 
kirchlich⸗politiſchen Geſetzentwürfe des Cultusminiſters werden jetzt nirgends 
mehr auf Wiverſtand ſtoßen. Der Ultramontanismus hat ſich ſelbſt die 
Grube gegraben; was auch gegen ihn geſchieht, er hat es ſelbſt provocirt. 
Kein Staat kann eine ſolche Aufwiegelung dulden, wie ſie von Rom aus 
jetzt ins Werk geſetzt wird. 

In Italien ſcheint man die neueſte Allocution des Papſtes mit ziemlich 
rubigem Blute aufgenommen zu haben. Eine römiſche Correſpondenz der 
„A. 3.“ vom 25. d. M. bemerkt in dieſer Beziehung, daß man auf dieſelb 
ſehr geſpannt geweſen ſei, ſich aber um deſto mehr getäuſcht gefunden habee 
als man die alten Variationen auf das alte Thema, im Weſentlichen ziem⸗ 
lich unverändert zu bören bekommen habe. „Der Papſt“, ſagt die Corre⸗ 
ſpondenz, „beſchwert ſich natürlich über die ganze ſündhafte Welt mit Aus⸗ 
nahme Frankreichs, das ſeit dem Sturze der verhaßten Napoleoniden wieder 
in Gnaden aufgenommen worden iſt; doch behält er, wie üblich, für die 
„ſubalpiniſche Regierung“ feine brennendſten Blitze. Diesmal iſt es nament⸗ 
lich das beabſichtigte Geſetz über die römiſchen Kloſterverhältniſſe, welches 
den Papſt ſo in Harniſch bringt. Thatſächlich hat natürlich alles das gar 
keine Bedeutung: die italieniſche Regierung und das italieniſche Parlament 
werden ſich dadurch nicht behindern laſſen, ihre Entſchlüſſe auszuführen, 
und alle Zornausbrüche der Curie werden ſie nicht dahin bringen, 
ihrerſeits die Geduld zu verlieren. Nicht Alles an der italieniſchen 
Politik iſt lobenswerth, nicht alle italieniſchen Staatsmänner ſind 
Muſter von Würde und Feſtigkeit, nicht immer weiß das italie⸗ 
niſche Volk ſeine Leidenſchaft zu zügeln: in den lirchlichen An⸗ 
gelegenheiten aber und der Haltung gegenüber dem Vatican iſt Nation und 
Regierung im großen Ganzen immer mit aller der Schonung und dem 
Tacte vorgegangen, welche mit den Intereſſen des Landes und der modernen 
Geſellſchaft verträglich ſind. Welche Nation iſt glimpflicher mit der Kirche 
verfahren, und wem wird man glauben machen, daß die Regierung Victor 
Emanuels, die dem Papſte erlaubt, ſie ſo heftig anzugreifen, ja, die ruhig 
zuſieht, wie die heftigen Angriffe in allen Zeitungen vervielfältigt werden, 
die ſich vom Vatican Biſchöfe und Seelſorger einſetzen läßt, ohne je zu 
fragen, ob ſie Feinde Italiens ſind oder nicht, wem wird man glauben 
machen, daß die italieniſche Regierung brutaler mit der Kirche verfährt, 
als Heinrich VIII. von England und die deutſchen Kurfürſten, als die fran⸗ 
zoͤſiſche Revolution und die ſpaniſchen „Moderados“? Man mag die Kirchen⸗ 
politik Italiens billigen oder nicht, den Vorwurf der Inconſequenz kann 
man ihr nicht machen. Weder das Geſchrei der Radicalen noch die Wuth 
der Klerikalen hat ſie in ihrem geraden Wege beirrt; und die öffentliche Mei⸗ 
nung Europa's ihrerſeits iſt ihr gerecht geworden und fiebt in den italieniſchen 


5246 ; 
Staatsmännern weder ſervile Jeſuitendiener, wie fie die radicalen Blätter 
zu nennen belieben, noch „Communards“ und Terroriſten, als welche ſie die 
theokratiſche Preſſe darſtellen möchte. Ob man jeden einzelnen ihrer Schritte 
billige oder nicht, im ganzen kann man ihrer Feſtigkeit und ihrer Mäßigung, 
ihrem Muth und ihrer Kaltblütigkeit nur Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 
Das jüngſte (von uns ſchon vor einigen Tagen mitgetheilte) Circular des 
Unterrichtsminiſters in Bezug auf die biſchöflichen Schulen, offenbar veran⸗ 
laßt durch die Beſchwerden des Erzbiſchofs von Pavia, deſſen Schulen man 


In Frankreich haben die officidſen Blätter fo lange von Friedfertigkeit 
und Verſöhnung zwiſchen der Rechten und Thiers geredet, daß das Publikum 
nach und nach daran zu glauben anfängt. Aber die Thatſachen gehen, wie 
eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ ſehr richtig hervorhebt, nicht mit 
den Verſicherungen Hand in Hand voran. Bis jetzt macht die Majorität 
des Dreißiger Ausſchuſſes keine Anſtalt, das in der Botſchaft vom 13. No⸗ 
vember aufgeſtellte, ſowie in Thiers' Reden in der National-Berfammlung 
vom 24. November und in der Dreißiger⸗Commiſſion vom 16. December 
beſtätigte Programm anzunehmen. Ein Blick in die vom Präſidenten dieſes 
Ausſchuſſes, Herrn v. Larcy, inſpirirte „Gazette de France“ lehrt, daß bis 
zu einem Einvernehmen zwiſchen Thiers und dieſer Commiſſion noch ein 
weiter Weg iſt. Die „Union“ donnert: „In Verſailles wie in Rom wendet 
eine uſurpirte Macht ihre ganze Kraft an, um eine höhere Macht, die ihren 
Neid erregt und ihrem Ehrgeize im Wege ſteht, zu berauben! In Verſailles 
wie in Rom giebt es ein Staatsoberhaupt, das in heuchleriſcher Sprache 
ſich den Schein giebt, als achte es die rechtmäßige Macht, die es ver⸗ 
rathen will!“ Thiers begreift vollkommen, daß die Männer von der 
Rechten noch immer ſind, wie er ſie einſt bezeichnet hat: unverbeſſer⸗ 
lich und ohnmächtig!“ Da er von ihnen durch glatte Worte nichts er⸗ 
langt hat, verſucht er es einmal wieder mit der Drohung. Ein officiöſes 
lithographirtes Blatt, „La Correſpondauce Univerſelle“, deren Haupt⸗ 
herausgeber täglich von Barthelemy Saint Hilaire empfangen wird, bringt 
einen ſehr bemerkenswerthen Artikel, worin der Satz vorkommt: „Wenn in 
Folge des Gedankenaustauſches ein Einvernehmen zu Stande kommt, To 
geht Alles gut. Wenn nicht, ſo wird ſicherlich die Auflöſungsfrage von 
Neuem geſtellt werden und diesmal wird die Regierung nur wünſchen können, 
daß die Petitionen Erfolg haben, weil dann kein Mittel mehr vorhanden 
iſt, um in der Nationalverſammlung eine lebensfähige Majorität zu bilden.“ 
Die Rechte hat begriffen, was dies bedeutet, da die „Patrie“ äußert, in 
Folge officiöfer Mittheilungen vom Secretär des Präſidenten wiſſe man 
jetzt, welche Sprache man den Mitgliedern der Nationalverſammlung gegenüber 
führen zu dürfen glaube: „Ihr thut, was wir von euch verlangen, oder ihr ar⸗ 
beitet an eurer Auflöſung!“ Aber die „Patrie“ mag von den kleinen Geheim⸗ 
niſſen der officiöfen Preſſe gut unterrichtet fein; was Thiers betreibt und was fe ne 
Freunde bei einem halben Hundert vom rechten Centrum betreiben ſcheint ſie nicht 
zu ahnen. Von Zuſagen aller Art weich gemacht, voll Hoffnung, daß fie 
bei den nächſten Wahlen wieder durchkommen werden, ſind dieſe Deputirten 
nicht mehr fo abgeneigt wie früher, von der Rechten abzufallen und Thiers 
die erſehnte Majorität zu verſchaffen. Das Schickſal der Nationalverſamm⸗ 
lung iſt in den Händen dieſer Centrumsleute. Der Präſident der Republik 
braucht keine Wünſche für die Auflöſungs⸗Petitionen zu äußern, er kann die 
Nationalverſammlung auflöſen, wenn er will, und er darf ſtatt der 200 
Stimmen, die er in der Discuſſion über die Petitionen für die Auflöſung 
batte, jetzt, wenn das Einvernehmen ſcheitert, auf 350 bis 400 rechnen. Nur 
Eins iſt fraglich: Wird Thiers im Stande ſein, den Centrumsleuten, denen 
man Ausſicht auf Wiederwahl gemacht hat, Wort zu halten? Nun, man 
wird ſich zu helfen wiſſen und denen, die in der Wahlſchlacht auf dem Platze 
bleiben, Stellen anbieten, wenn ſie danach Verlangen tragen, und alles 
thun, was ſich thun läßt, um dieſe Helfer in der Noth zufrieden zu ſtellen. 

Von den engliſchen Blattern wird die neueſte päpſtliche Allocution na⸗ 
türlich ebenfalls ſehr ruhig beſprochen. Die „Times“ äußert ſich darüber 
wie folgt: 

„Die Welt gewöhnt ſich nachgerade an die Anſprachen des Papſtes. 
Sie find ewig dieſelbe alte Leier und ſcheinen bereits einen unveränder⸗ 
lichen Beſtandtheil der „katholiſchen Kirche“ zu bilden. Dieſe fortwähren⸗ 


wegen Nichterfüllung der geſetzlichen Förmlichkeiten hat ſchließen müſſen, iſt 
ganz in dieſem Geiſte maß voller Feſtigkeit abgefaßt.“ 


den Klagen tragen nur dazu bei, das Dogma in ein bedenkliches Licht zu 
ſetzen, welches den Papſt zwin „ gegen jede Maßregel nationaler Negte⸗ 
rungen und Politik zu proteſtiren. Wenn ein Mann für unfehlbar er⸗ 
klärt ift, fo hört jedes Argument auf; er bat Recht, und damit iſt die 
Sache beendigt. Allein das Dogma ſchneidet nach beiden Seiten. Wenn 
Niemand weiter für oder gegen den Unfeblbaren reden lann, ſo ſollte der 
Unfehlbare ſelbſt der Erſte ſein, zu ſchweigen. Das Unglück des Papſt⸗ 
tbums mag Grund genug zu Klagen geben: allein wir konnen keine dieſer 

Klagen des Papſtes leſen ohne den Gedanken, die ganze Geſchichte, Wort 

ür Wort, bereits früher gehört zu haben. Der Papſt behandelt mit 

einer gewohnten Redſeligkeit ſtets dieſelben Dinge. Was uns vor 300 

Jahren erzählt wurde, hören wir auch heute wieder. Es ſcheint eben ein 
beſtimmtes Schema zu ſein, welches für alle Gelegenheiten paßt. 

„Der Papſt proteſtirt dagegen, daß Geiſtliche zur Conſeription heran⸗ 
ar dt werden, allein es liegt gar kein Grund vor, daß der Staat Aſyle 
ür ſolche Individuen geſtatten ſoll, welche aus Feigheit oder anderen 
Gründen keine Luſt haben, in der Armee zu dienen. Dann beklagte er 
ſich über die Beſteuerung der Geiſtlichkeit und Beſchlagnahme der Kirchen⸗ 
üter. Das iſt ſelſſam. Die Geiſtlichen find durch ihr Gelübde gebunden, 
ich um geiſtige und nicht um irdiſche Güter zu kümmern, die hauptſäch⸗ 
lichſten Klagen der Päpſte laufen aber ſtets auf den Verluſt weltlicher Be⸗ 
ſitzungen hinaus. Das beſte iſt nur, daß die Preiſe der confiscirten 
Gebäude in Rom durch die päpſtlichen Proteſte und Bannſtrahlen nicht 
e 

„Zum Schluß fordert er ſeine Metropolitane auf, ihre Suffragan⸗ 

biſchöfe zu Berathungen um ſich zu verſammeln. Dies ed ali 
mit großem Pomp geſchehen: fie werden A gesch erlaſſen und der Welt 
aufs neue zeigen, wie ſehr die Chriſtenheit getheilt ift, wie ſehr Chriſten 
einander haſſen und wie fie ſelber lieber die ganze Kirche zu Grunde rich» 
ten, als dem verhaßten Rivalen in der Gewalt gehorchen. Im Uebrigen 
kann man nur hoffen, (2) wenn der alte Mann im Vatican feine Rolle 
ausgeſpielt haben wird, daß ſein Nachfolger mit beſſerem Verſtändniß für 
die Zeit ſich Compromiſſen mehr geneigt zeigen möge als ſein Vorgänger 
und daß Rom eine Stätte des Segens werde ftatt des Fluches. Pius IX. 
weiß nichts zu jagen, als daß er Recht, alle Welt aber Unrecht bat, 
mit Ausnahme ſeiner wenigen Getreuen, und dies hat er ſchon fo oft gejagt 
daß man ſich nachgerade daran gewöhnt hat.“ 

In Spanien muß auch die Aufhebung der Sclaverei den verſchiedenen 
reactionären Parteien der Oppoſition den Anlaß zur Befeindung der Re⸗ 
gierung geben. Es hat ſich eine „ſpaniſch⸗überſeeiſche Liga“ gebildet, welche 
ſich jener befreienden That mit aller Macht entgegenſtemmt, aber abgeſehen 
von einem kleinen Theile, der aus ſelbſtſüchtigen Handelsintereſſen die 
Sclaverei aufrecht erhalten möchte, noch viel weitere Zwecke verfolgt, als 
bloß den einen jetzt vorgeſchobenen. Dieſe Liga veranſtaltet Petitionen im 
Lande, die dem Congreſſe bei Berathung des von der Regierung vorgelegten 
Geſetzentwurfs für Portorico vorgelegt werden ſollen und die, wie die 
„Iberia“ behauptet, die Unterſchriften faſt aller Generale und der Armee 
tragen werden. Auch will ſie einen offenen Brief erlaſſen, welcher den Be⸗ 
weis führen ſoll, daß der Radicalismus die Colonie ins Uugluück ſtürzen 
und cubaniſche Zuſtände auf Portorico übertragen würde. Die Cortes 
haben jedoch die Vorlage der Regierung mit fo einſtimmigem Beifalle auf⸗ 
genommen, daß Ruiz Zorrilla ſich durch die Drohungen der Sclavenhalter 
und ihrer Freunde, ſelbſt wenn die Anhänger der vertriebenen Dynaſtie ſich 
denſelben zu politiſchen Zwecken anſchließen, nicht von ſeinen Reformplanen 
abſchrecken laſſen wird. 

Die franzöſiſchen Behörden haben der ſpaniſchen Regierung wieder einen 
freundnachbarlichen Dienſt erwieſen, indem der Präfect in Pau allen ſpani⸗ 
ſchen Unterthanen verboten hat, ſich ohne beſondere Ermächtigung in dem 
Departement der niederen Pyrenäen aufzuhalten; eine Maßregel, die natür⸗ 
lich gegen die in dem Grenzgebiete ih herumtreibenden Carliſten gerichtet iſt. 
— . —— ————— 


Deut ſchland. 

2 Berlin, 29. December. [Die Enthüllungen des Her⸗ 
zogs von Gramont. Die Allocution des Papſtes.] 
Die von der franzoͤſiſchen National⸗Verſammlung eingeſetzte Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion, welche über das Verhalten der September Re⸗ 
gierung Ermittelungen anſtellen ſollte, hat zu Enthüllungen über die 
diplomatiſche Geſchichte des Jahres 1870 geführt, welche ohne das 
plötzliche Hervortreten des Herzogs v. Gramont dem größeren Publi⸗ 
kum wohl noch längere Zeit verborgen geblieben wäte. Obgleich die 
jüngſten Aeußerungen des Herzogs Anfangs auf entschiedenen Unglau⸗ 
ben fließen oder ſogar mit ausdrücklichen Dementl⸗Verſuchen bekämpft 


1872 f. 


Die Reihe der Regenten und fürſtlichen Häupter, welche Am 10. März ſtarb zu 


in dem verfloſſenen Jahre 1872 verſtorben find, eröffnete die Frau 
Fürſtiin Karoline von Reuß ä. L. Sie war am 19. März 1819 
geboren und die letzte Prinzeſſin aus dem bereits im Mannesſtamme 
erloſchenen Haufe Heſſen⸗Homburg. 1839 wurde fie mit dem Fürften 
Heinrich XX. Reuß vermählt, feit dem 8. November 1859 verwittwet, 
führte ſie als Vormünderin ihres Sohnes, des Fürſten Heinrich XXII., 
bis zu deſſen Großjährigkeit (1867) die Regierung. — Am 1. Mai 
ſtarb zu Luxemburg die Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, geb. 
Prinzeſſin von Sachſen⸗Welmar. — Am 28. Mai ſtarb zu Wien die 
E.zberzogin Sophie, Mutter des gegenwärligen Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich, im Alter von 67 Jahren. — Im Mai ſtarb zu Florenz der 
Herzog Alexander Edmund v. Tallevrand⸗Perigord im Alter von 
85 Jahren. — Am 30. Mai ſtarb zu Pau (füdl. Frankreich) die Prin⸗ 
zeſſin Auguſte von Schleswig⸗Holſtein, älteſte Schweſter des 
Herzogs Friedrich von Auguſtenburg. — Am 25. Juli ſtarb der einzige 
Sohn des Herzogs von Aumale, Herzog von Guiſe, im Alter von 
18 Jahren. — Am 18. September farb zu Malmoe Karl XV., 
König von Schweden, nach faſt 13jähriger Regierung im Alter 
von 46 Jahren. — In der Nacht vom 14. zum 15. October ſtarb 
zu Berlin Prinz Albrecht von Preußen (jüngſter Bruder des Kaiſers), 
General⸗Oberſt der Cavallerie, im Alter von 63 Jahren. 

Aus dem großen Kreiſe des Militärs ſchied in dieſem Jahre 


der badiſche Staatsminister a. D. Ludwig Freiherr v. Edelsheim. — 
fa Giuſeppe Mazzini im Alter von 
63 Jahren. — Am 27. März ſtarb zu Berlin der ehemalige Vice⸗ 
Präfident der preuß. National⸗Verſammlung und ſpäter hervorragendes 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes Dr. Koſch. — Am 3. Mal ftarb 
zu Potsdam Graf Schwerin⸗Putzar im Alter von 67¼ Jahren. 
Schwerin war zweimal Minifter, Präfident des preuß. Abgeordneten⸗ 
hauſes e. — Am 11. Mai ſtarb zu München der Staatsrath von 
Maurer (derſelbe war u. A. durch 41 Jahre Mitglied der Kammer) 
im Alter von 82 Jahren. — Am 2. Juni ſtarb zu München der 
baieriſche Minifterpräfident Graf Hegnenberg⸗Dux. — Am 4. Juni 
ſtarb zu Gravenhaag der niederländiſche Staatsmin Dr. R. F. 


— Am 23. September ſtarb auf elner Eiſenbahnſtatlon Galiziens 
der türkiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Diemil 
Paſcha. — Am 22. October ſtarb zu Florenz der außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter des deutſchen Reichs bei dem 
Koͤnigreiche Italien Graf Braſſier de St. Simon⸗Vallade im 
Alter von 74 Jahren. 

Von höheren Beamten ſtarb am 17. Januar zu Berlin der 
Ober⸗Staatsanwalt und Vorſitzender des Directoriums der Berlin⸗ 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn, Herr Julius Sethe. — Am 14. 
März ſtarb zu Berlin der Wirkl. Geh. Rath Sydow. — Am 1. April 


durch den Tod aus: Lord Kenſington, Marine⸗Capltän und Kämpfer ſtarb zu Stuttgart der würtembergiſche Miniſter des Innern, Herr 


von Navarino, im Alter von 71 Jahren. — Am 25. Januar flarb|v. Scheuerlen, 


zu Berlin der General der Infanterie, General⸗Inſpecteur der Artillerie, 
Mitglied der Landesvertheidigungs⸗Commiſſion, à la suite des Garde⸗ 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments und Chef des Pommerſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 2, Präſes des General ⸗Artillerie⸗Comités und erſter 
Curator der Artillerie- und Ingenieur⸗Schule, Guſtav Eduard von 
Hinderſin, im Alter von faſt 68 Jahren. — Am 17. April ſtarb 
zu Berlin der General der Infanterie, General⸗Adjutant des Koͤnigs 
und Präſes der General⸗Ordens⸗Commiſſion v. Bon in im Alter von 
69 Jahren. — Am 1. Mal ſtarb zu Köfen General v. Sperling, 
Chef des Generalſtabes bei der Armee v. Manteuffel und der v. Göben 
während des Feldzuges von 1870/71, in einem Alter von 55 Jahren. 
— Am 4. Juni ſtarb der franzöſiſche Marſchall Graf Vaillant im 
Alter von 82 Jahren. — Am 20. Juni ſtarb zu Paris der Marſchall 
Forey (kämpfte im italleniſchen Kriege 1859 und in Mexico) im Alter 
von 68 Jahren. 8 

Auch die Reihe der Diplomaten, Staatsmänner und Po⸗ 
litiker iſt durch den Tod erheblich gelichtet worden. Am 4. Januar 
ſtarb der baieriſche Geſandte am Hofe des Königs von Italien, 
Herr v. Dönniged. — Am 13. Januar ſtarb Jean Gilbert Victor 
Flalin Herzog v. Perſigny zu Nizza, eine der Haupiflügen Louis 
Napoltous. — Am 16. Februar ſtarb Johann Carl Bertram Stüve, 
Bürgermeifter zu Osnabrück und eine Zeitlang Minister; er erreichte 
ein Alter von faſt 74 Jahren. — 


im Alter von 47 Jahren. — Am 23. April ſtarb 
zu Berlin der Wirkl. Geh. Rath, Generaldtrector der königl. Muſeen, 
Ignaz Werner Maria v. Olfers im hohen Alter. — Am 8. Auguſt 
ſtarb zu Johannisbad (in Böhmen) der Oberpräſident von Schleſien 
Wirkl. Geh. Rath Graf Eberhard von Stolberg⸗Wernigerode 
im Alter von 62 Jahren. — Am 8. Auguſt ſtarb zu Berlin der 
Wirkl. Geheime Legatlonsrath und erſter vortragender Rath im Mi: 
niſterium des Auswärtigen Herr Abeken in einem Alter von nahe 
64 Jahren. 

Am 26. Januar ſtarb Heinrich Hermann Rie mann, Paſtor zu 
Friedland in Mecklenburg, Mitbegründer der Burſchenſchaft und alter 
Lützower, als welcher er ſich das Eiferne Kreuz erwarb. — Am 23. 
März ſtarb Uhlich, Prediger der Freien Gemeinde zu Magdeburg, 
im Alter von 73 Jahren. — Am 25. April ſtarb der Biſchof Feſſler 
zu St. Pölten, ein bekannter Jeſuitenfreund. — Am 17. Mai ſtarb 
zu Bonn der berühmte Jeſuitenpater Roh im Alter von 61 Jahren. 

Von Gelehrten und hervorragenden Fachmännern ſtarb in der 
Nacht zum 1. Januar der Präſident des Caſſationshofes zu Brüſſel Eugen 
de Facyz (Großmeiſter des belgiſchen Freimauer⸗Ordens). — Am 7. 
Januar zu Berlin der Obertribunalsrath Dr. Goltdammer (durch 
ſeine Arbeiten über Criminalrecht bekannt). — Am 24. Januar ſtarb 
zu Berlin Profeſſor Adolf Trendelenburg. — Am 23. Januar 


Thorbecke im Alter von 74 Jahren. — Am 18. Juli ſtarb 
Präſident von Mexico, Benito Juarez, im Alter von 63 Jahren. 
ſtarb zu Wiesbaden der königl. Ober⸗Procurator a. D. G. W. Theodor 


Am 23. Februar ſtarb zu Conſtanz Io. Ammon. — Am 19. Februar ſtarb Profeſſor Dr, Oehler (nam: 


hafter Orientaliſt) zu Tübingen. — Am 1. April ſtarb zu 
der Botaniker Proſeſſor Hugo v. Mohl. — Am . Auguſ 3 
dem Gute Schönenthal (Aachen) der Geh. Obertribunalsrath (Mitglied 
des Herrenhauſes und Kronſondleus) Dr. Bloemer. — Am 8. Sep⸗ 
tember ſtarb zu Berlin der Geheime Archlorath Profeſſor Dr. Riedel 
(Vorſteher des Geheimen Miniſterial-Archlos, Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften, Hiſtorlograph der brandenburgiſchen Geſchichte). — 
Am 6. September ſtarb zu Aigen bei Salzburg der k. k. Hofrath Dr. 
Georg Philipps, Profeſſor der deutſchen Reichs⸗ und Rechtsgeſchichte 
und des Kirchenrechts an der Univerfität zu Wien. Er erreichte ein 
Alter von 68 Jahren. — Am 13. September iſt einer der großen 
Denker Deutſchlands Ludwig Andreas Feuerbach auf Rechenberg bei 
Nürnberg im Alter von 68 Jahren geftorben. — Am 5. November 
ſtarb zu Göttingen Dr. Adolf Elliſſen, Biblloth kar der Unive rſttät 
Aus der Künſtlerwelt ſchied am 17. Januar zu Berlin der 
Muſikdirector Rudolf Tſchirch (Schleſier), ein begabter Componiſt, er 
hatte exit ein Aller von 46 Jahren erreicht. — Am 2. Februar farb 
zu Dresden der Schauspieler Bogumll Dawiſon im Alter von 53 
Jahren. — Im April ſtaib zu New⸗Nork der Eifinder des electro⸗ 
magnetiſchen Telegraphen, Profeſſor S. F. B. Morſe im Alter von 
80 Jahren. — Am 24. Mai ſtarb zu Dresden der berühmte 
Maler Schnorr von Carolsfeld im Alter von 78 Jahren. — 
Am 28. Mai ſtarb zu Leipzig der Thiermaler Robert Kretſch⸗ 
mer. — Am 3. Juni ſtarb zu Salzburg der Hofkapellmeiſter 
Heinrich Eſſer. — Am 4. Auguſt ſtarb zu Berlin der General⸗Mu⸗ 
ſikmeiſter W. Wieprecht im 70. Lebensalter. — Am 3. Auguſt ſtarb 
zu Lauterberg am Harz der Schauſpieler Carl Auguſt Devrient (der 
. 8 —— 4 Brüder und Neffe Ludwig Devrients) im Alter 
von ahren. — Am 7. Auguſt ſtarb zu D 
ee guſt zu Dresden der Schauſpieler 
Aus dem Kreiſe der Dichter, Schriftſteller und 
ſchied durch den Tod: am 5. Januar Hofrath Wart 8 Pg — 
Wien. — Am 2. Januar ſtarb zu Altona der Schriftſteller Ludolf 
Wienbarg. — Am 21. Januar zu Wien der Dichter Franz Grill⸗ 
parzer. — Der preußlſche Rittmeiſter und herzoglich ſächſitche Lega⸗ 
tionsrath a. D. Franz v. Elsholtz, Dichter und Novelift, ſtarb am 
22. Januar im Alter von 81 Jahren zu München. — Am 13. Mat 
ſtarb zu Wien der Dichter Moriz Hartmann im Alter von 50 Jahren. 
— Am 31. Mat ſtarb zu Braunſchwelg Friedrich Gerſtäcker im 
Alter von 56 Jahren. — Am 21. Juni ſtarb zu Stettin Prof. Dr. 
Robert Pruß im Alter von 56 Jahren. — Am 26. Juni farb zu 
Blaſewitz bei Dresden der Schriftftellee Eduard Maria Oettinger 
im Aller von 64 Jahren. — Am 29. September ſtarb zu Dresden 
der Schriftſteller Dr. Ferdinand Stolle im Alter von 66 Jahren 
Von Männern, die ſich auf dem Gebiete der Induſtrie und der 
Finanzen einen Namen erworben haben, ſtarb: am 4 Januar 
Frankfurt a. M. der Baron Moriz v. Haber. 8 den 5 
Tagen des Januar ſtarb zu Wien Müller⸗Melchlor Doctor der 
Rechte, Director der Boden⸗Ccedit⸗Geſellſchaſt ıc, 5 N 
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wurden, ſo geh doch jetzt außer Zweifel, daß 2 napoleoniſche Diplo-Ja. D. Frech vertritt, der liberalen Partei ſicher. — Dahingegen wird 
mat nicht im Unrecht war, als er verſicherte, daß Frankreich beim der von dem verſtorbenen nationalliberalen Abg. Goͤddertz beſetzt ge⸗ 
Ausbruch des Krieges gegen Deutſchland Grund hatte, auf den Bei⸗ weſene Platz wohl an die klerikale Partei verloren gehen, da neben 
ſtand Oeſterreichs zu rechnen. Es mag dahin geftellt bleiben, in wie Göͤddertz dieſen Wahlkreis Sieg⸗Mülheim⸗Wipperfürth bereits zwei Kle⸗ 
weit Oeſterreich auf Zuſicherungen und Verpflichtungen in amtlicher | rikale reinſten Waſſers. der Pfarrer Danzenberg und der Freiherr von 
Form eingegangen war oder in weit dieſelben nur in vertraulichen] der Los vertreten. Die „Germania“ enthielt dieſer Tage eine Corre⸗ 
Kundgebungen des Grafen Beuſt und des Fürſten Metternich Ausdruck] ſpondenz aus dieſem Wahlkreiſe, in welcher als auf einen paſſenden 
erhalten hatten: ſicher iſt, daß die Kriegsluſt Frankreichs durch das 
Verhalten und den Zuſpruch der öͤſterreichiſchen Diplomatie ermuthigt 
war. Auch von denjenigen Organen, welche in der Preſſe die Politik 
Oeſterreichs vertreten, wird eingeſtanden, daß Graf Beuſt ſeit 1866 
über die Eoentualitäten einer Allianz mit Frankreich unterhandelt und 
ſelbſt nach Ausbruch des Krieges für eine Intervention zu Gunſten 
Frankreichs Verſuche gemacht hat, welche nur durch die Haltung Ruß⸗ 


den Appellationsgerichts⸗Präſtdenten von Gerlach hingewieſen wird. 
Wenn Gerlach, der ſeit 1858 dem Abgeordnetenhauſe nicht mehr an⸗ 
gehört, zur Annahme einer Wahl bereit ſein ſollte, ſo würde die libe⸗ 
rale Partei ſein Erſcheinen im Abgeordnetenhauſe gewiß nicht ungern 
ſehen; denn zur vollſtändigen Kennzeichnung der Sympathie zwiſchen 
den feudalen proteſtantiſchen Orthodoxen und den Ultramontanen würde 


lands und durch die niederſchmetternden Erfolge der deutſchen Waffen, 
abgeſehen von dem Widerſtreben der ungariſchen Landesvertretung und 
von der mangelnden Schlagfertigkeit der öſterreichiſchen Streiiktäfte, 
vereitelt wurden. Freillch wird durch dieſe Enthüllungen den einge⸗ 
weihteren Kreiſen kaum irgend ein neues Material zugeführt. Man 
weiß auch in den diplomatiſchen Regionen Deutſchlands, daß im Jahre 
1870 Oeſterreich nahe daran war, auf die Seite Frankreichs zu treten, 
und daß die darauf hinzielenden Agitationen in Beuſt eine Stütze fan⸗ 
den. Man weiß aber auch, daß die Schwankungen der öͤſterreichiſchen 
Politik in einem entſchleden freundnachbarlichen Verhältniß zu Deutſch⸗ 
land ihren Abſchluß erhielten, ſeltdem Graf Andraſſy an das Steuer⸗ 
ruder der öͤſterreichiſchen Politik trat. Graf Andraſſo hat niemals 
ſeine Sympathien für Frankreich verleugnet, aber gleichzeitig das gute 
Einvernehmen mit dem deutſchen Reiche als ein Lebensintereſſe Oeſter⸗ 
reichs anerkannt und auf Grund dieſer Erkenntniß mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit gehandelt. Graf Beuſt iſt gleichfalls nicht ohne Verſtänd⸗ 
niß für den Zwang der Nothwendigkeit und mag fi von einer 
uneigennützigen Neigung für Frankreich frei wiſſen; aber er hat es 
nicht vermocht, zu jeder Zeit das Intereſſe Oeſterteichs über ſeine 
eigenen Antlpathieen gegen die deutſche Politik und deren Leitung zu 
ſtellen. Uebrigens haben alle dieſe Erörterungen nur einen retroſpee⸗ 
tiven Werth. Die Eintracht zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich be⸗ 
ruht auf feſten Grundlagen und für die actuelle Politik haben die Na⸗ 
men Gramont und Beuſt keine Bedeutung mehr. — Aus allen 
Anzeichen iſt erkennbar, daß die jüngſte Allocution des Papſtes weit⸗ 
tragende Folgen haben wird. Die ſchroffe Sprache der geiſtlichen 
Kundgebung ſoll auch in den hoͤchſten Regionen einen tiefen Eindruck 
gemacht und der Ueberzeugung Bahn gebrochen haben, daß Deutlich: 
land und Preußen den Kampf gegen einen verbitterten Feind mit dem 
aͤußerſten Nachdruck führen müſſen. 


A Berlin, 29. Deebr. [Abg. Böhmer. — Wahlen und 
Wahlcandidaten. — Ein Jubiläum.] Der Tod des Landtags⸗ 
und Reichstags⸗Abgeordneten, Kreisrichter Böhmer von Neuwied beraubt 
die nationalliberale Partei eines ihrer tüchtigſten und entſchiedenſten 
Mitglieder. Böhmer gehörte früher zum linken Centrum und trat erſt 
nach deſſen Auflöfung 1870, wo er in feinem Heimakhs⸗ und Wahl⸗ 
kreiſe rückſichtslos den Wahlkampf gegen die Klerlkalen zu führen hatte 
und dazu auch Conſervative heranzuziehen ſuchte, der nationalliberalen 
Fraction bel, während er nach ſeinen früheren und ſpäteren Abſtim⸗ 
mungen und mündlichen Aeußerungen ſtreng genommen mehr mit der 
Fortſchrittspartei ſympathiſute. Ter Reſchstags⸗Wahlkreis Neuwied iſt 
der einzige unter den Wahlkreiſen Rheinlands und Weſtfalens 
mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung, in welchem die klerlkale Partei 
gegen die liberale unterlegen iſt. Erwägt man, daß der Kreis etwa 
zu / katholiſch if, und daß Böhmer nur mit 4694 gegen 4628 
Stimmen bei einer Betheiligung von 74% der Wahlberechtigten fiegte, 
fo iſt allerdings zu fürchten, daß die liberale Partei bei einer Nach⸗ 
wahl auch dieſen Kreis einbüßen wird, da ſich ſchwerlich nach Boͤh⸗ 
mer's Tode eine gleich energiſche Agitation wird erzielen laſſen. Bei 
der Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe iſt der Wahlkreis Neuwied⸗Alten⸗ 
ff.... ...... .... den neben Böhmer feit der Conflietszeit der Obertribunalsrath 


Von hervorragenden oder ſich großer Popularität erfreuenden Bür⸗ 
gern Breslaus oder der Provinz ſtarb: am 1. Januar der Kauf: 


die Anweſenheit Gerlach's nöthig ſein, da er der einzige namhafte 
Politiker jener Richtung iſt, der ehrlich und offen dieſe Sympathie 
jederzeit mit Wort und Schrift vertritt. — Als ſehr erfreulich ſieht 
man es hier an, daß der Straßburger Kammerpräftdent Julius Peterſen 
die Reichstags⸗Candidatur für den Rheinpfälziſchen Kreis Kirchheim⸗ 
bolanden⸗Kalſerslautern angenommen hat, an Stelle des verſtorbenen 
Golſen. Peterſen hat ſich nicht blos in der kurzen Zeit, wo er als 
Landauer Rechtsanwalt Germersheim⸗Bergzabern im Zollparlamente 
vertrat, ſondern mehr noch durch feine mehrjährige Wirkſamkeit als 
Direclor des Pfälziſchen Genoſſenſchaftsverbandes unter den norddeut⸗ 
ſchen Liberalen zahlreiche Freunde erworben. Im Zollparlament unter⸗ 
ſchied er ſich von vielen feiner nächſten Freunde aus der bayerſchen 
Fortſchrittspartei, wie vom Freiherr von Stauffenberg und Völk da⸗ 
durch, daß er gleich Erhard und andern jetzt zur Reichstags⸗Fortſchritts⸗ 
partei getretenen Abgeordneten entſchieden freihändleriſch gegen alle ver⸗ 
deckt⸗ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen eintrat. Von beſonderer Bedeutung 
würde Peterſen für den Reichstag bei der Behandlung der Angelegen⸗ 
beiten des Reichslandes Elſaß Lothringen werden können. Bis jetzt 
hat der Reichstag keine andern Kenner dieſer Angelegenheiten, als 
einzelne Verwaltungsbeamte in oder außer dem Dienſt, wie Graf 
Luxburg und v. Brauchitſch. Peterſen hat in feiner Stellung als Vor⸗ 
figender der Strafabtheilung des Landgerichts zu Straßburg in 1 ¼ fähr⸗ 
lichem Aufenthalt daſelbſt eine treffliche Gelegenheit zu reichen Beob⸗ 
achtungen gehabt und iſt als vorzüglicher Juriſt und durch ſeine prak⸗ 
tiſchen und theoretiſchen Studien der Volkswirihſchaft beſonders geeignet, 
das Beobachtete im deutſchen Reichstage zu verwerthen. — In hieſigen 
Bürgerkreiſen wird ſchon jetzt die Frage vlelfach erörtert, ob und in 
welcher Weiſe die 25jährige Feier des Jahres 1848 vorzubereiten jet. 
Eine eigentliche „Revolutionsfeier“ würden wohl nur ſehr extreme 
Politiker wünſchen; aber eine Feier der Verordnung vom 6. April 
1848 „über einige Grundlagen der künftigen preußiſchen Verfaſſung“, 
alſo dieſer Baſis unſerer Verfaſſung, die leider das in jener verſprochene 
Steuerbewilligungsrecht nicht kennt, erſcheint vielen Gemäßigten als 
dringend empfehlenswerth. 


& Berlin, 29. December. [Die kirchlich⸗politiſche Geſetz⸗ 
gebung. — Das Portefeuille des Landwirtbſchafts⸗Mi⸗ 
niſters. — Reichskanzleramt und Staatsminiſterium. — 
Perſonalien.] Die Ultramontanen werden wohl Recht behalten, 
wenn fie mit einem veiſtändnißinnigen Blicke auf die jüngſte Allocution 
des Papſtes in verzwelfeltem Tone ſagen, daß durch den Rücktritt Bis⸗ 
marcks vom Minifterpräfidenten-Poften keln Syſtemwechſel in der kirch⸗ 
lich⸗politiſchen Frage eingetreten. Wie uns beſtimmt verſichert wird, 
iſt durch die verfloſſene Miniſterkriſis eine allerdings bedauerliche Ver⸗ 
zögerung in der geſchäftlichen Behandlung der Vorlagen des Cultus⸗ 
Miniſters entſtanden, die aber für die Durchführung der betreffenden 
organiſchen Geſetze ohne Einfluß iſt. Beweis dafür, daß einer der 
wichligſten Entwürfe für die künftige Geſetzgebung nahezu fertig geſtellt 
worden iſt: ob nämlich das Cultusminiſterium eine Verwaltungs⸗Be⸗ 
hörde oder eine richterliche Inſtanz ſei. Es fehlen zur Zeit nur noch 
die Motive, an deren Ausarbeitung bereits Hand angelegt wird. Man 


Candidaten der Klerikalen auf den alten Kreuzzeitungs⸗Rundſchauer, acht Candidaten auf der Liſte des Fürſten Bismarck ſteht, ſo daß 


zur Aeußerung an die Reſſortminiſter reſp. zur Berathung im Staats⸗ 
miniſterium gelangt, ſo daß deſſen Vorlage an den Landtag noch im 
Laufe dieſer Seſſion ermoglicht wird. — In Regierungskreiſen zählt 
man nicht meniger als acht Candidaten für das Portefeuille des Land⸗ 
wirthſchafts⸗Miniſters, von denen ein Jeder die Vollberechtigung zu 
haben glaubt, Herrn von Seſchow zu beerben. Nomina sunt 
odiosa. Von eingeweihter Seite wird nämlich behauptet, daß keiner 


angenommen werden darf, es handle ſich um die Wahl eines Mannes, 
der bisher noch nicht genannt worden. — Aus der Umgebung des 
Fürſten Bismarck erfahren wir, daß fein Geſundheitszuſtand nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Er äußert ſich befriedigt über die Entlaſtung 
von den mannigfachen Detailgeſchäften, welche ihm der Minifterpräfi- 
denten⸗Poſten auferlegte. Mit Sorgfalt wendet er ſich der Aufgabe 
zu, eine intime Verbindung zwiſchen dem Reichskanzleramte und dem 
preußiſchen Staatsminiſterium herzuſtellen. In dieſer Richtung wird 
betont, daß der geſchäftliche Zuſammenhang zwiſchen den beiden hoͤchſten 
Behörden eine der Grundbedingungen bei dem Rücktritt des Fürſten 
vom Minifterpräfiventen-Poften war. Aeußerlich wird wohl demnächſt 
eine Maßregel erfolgen, welche die ſtaatsmänniſche Vorſicht des Kanzlers 
bethätigen dürfte. — Die guten Beziehungen zwiſchen dem Kriege⸗ 
miniſter und dem Miniſter des Innern find wieder vollkommen her⸗ 
geſtellt worden, nachdem gegen die Erwartung der Freunde des Grafen 
Eulenburg feine Ernennung zum Miniſterpräſidenten nicht erfolgte. 
Andererſeits find auch die Wünſche vertagt worden, nach welchen Herr 
don Roon zum Reichskriegsminiſter ernannt werden ſollte. Bei den 
eingeleiteten Verbandlungen mit jenen Bundesſtaaten, welche gleichfalls 
Kriegsminiſter befigen, erhoben ſich formelle Schwierigkeiten betreffs der 
Unterordnung derſelben unter das deutſche Reichskriegsminiſtertum. 
Aus dieſen und anderweitigen Gründen dürfte voruig die Idee fallen 
gelaſſen worden ſein. 


= Berlin, 29. December. [Die Önbaeibernibun ee 
Reichstage. — Das Gründungsweſen.— Der deutſche Hülfs⸗ 
Verein.] Der Pauſe, welche durch die Vertagung der beiden Häuſer 
des Landtages in dem Gange der parlamentariſchen Arbeiten entſtan⸗ 
den iſt, wird in den erſten Wochen des neuen Jahres ein ſehr reges 
Treiben auf dieſem Gebiete folgen. Es iſt die beſtimmte Abſicht, die 
Budgelberathungen im Abgeordnetenhauſe fo zu fördern, daß fie im 
Laufe des Januar abgewickelt werden können. Für dle Zeit vom 
1. Januar bis zum Publicationstermin des Staatshaushalts⸗Etats pro 
1873 wird der Finanzminiſter wie in früheren Jahren einen Credit 
fordern und die bezügliche Vorlage auch demnächſt einbringen. An⸗ 
dererſeits werden um die Mitte des Januar in umfaſſender Weiſe die 
vorbereitenden Arbeiten für den Reichstag beginnen. Man ſieht hierzu 
dem Eintreffen der meiſten Miniſter des Bundesrathes und nament⸗ 
lich der ſtimmführenden Mitglieder entgegen. Im Reichskanzleramt 
hält man an der Abſicht feſt, dem mehrfach geäußerten Wunſch des 
Reichstages entſprechend, womöglich vor, oder mindeſtens bei dem Be⸗ 
ginn der Seſſton das Material für diefelbe fowett vorbereitet zu haben, 
um eine Ueberſicht über die Arbeiten zu gewinnen, obſchon die Aus⸗ 
führung beſondere Schwierigkeiten macht. Auch jetzt wird man zur 
Abkürzung der Vorbereitungen und namentlich zum Zwecke einer ge⸗ 
nauen Information der Bevollmächtigten ſchon 
math, einen Theil der Vorlagen den Bundesregierungen 
auf dem Correſpondenzwege zugänglich machen. Es moͤchte 
dies namentlich bezüglich zweier Entwürfe der Fall fein, welche 
mit voller Beſtimmtheit den Reichstag beſchäftigen ſollen, mit 
dem Armee ⸗Organiſattons⸗Geſetz und dem Preßgeſeßz. Der 
erſtgedachte Entwurf iſt bereits gegen Ende der vorigen Reichstags⸗ 
feffion im Preußiſchen Kriegsminiſterlum fertig geſtellt worden, während 
das Preßgeſetz, wie anderweit bekannt iſt, bereits mehrfach den Bundes⸗ 
regierungen vorgelegen und durch denſelben Aenderungen erfahren hat, 
wie weit auch ein Vereins geſetz ſchon in der nächſten Seſſion erſcheinen 
wird, iſt zur Zeit noch nicht abzuſehen. 


in der Hel⸗ 


Ebenſo iſt es fraglich, ob mit 


nimmt als wahrſcheinlich an, daß dieſer Geſetzentwurf in kürzeſter Zeit[ dem Münzgeſetz, welches eifrig vorbereitet wird, auch bereits das er⸗ 


„Hörſt Du, ſchon wieder!“ 5 
„Wer muß das Vieh ſein, welches ſich unterſteht, meine Morgen⸗ 


mann und Lotterie⸗Einnehmer Moritz Schreiber im Alter von 70 ruhe 0 hartnäckig zu ſtören. Teufel, wenn ich wüßte, wer der Kerl iſt!“ 


Jahren zu Breslau. — Am 21. Januar ſtarb zu Neiſſe der frühere 
Ober⸗Landesgerichtsrath und Fürſtenthums⸗Gerichtsdirector Dr. Koch 
im Alter von 74 Jahren, einer der gelehrteſten und fruchtreichſten Ju⸗ 
xiften Deutſchlands. — In Schweidnitz ſtarb am 29. Januar der um 
die dortige Commune hochverdiente Apotheker Heinrich Sommerbrod 
im Alter von 65 Jahren. Er war 30 Jahre ununterbrochen Vorſteher 
des Stabtverortneten-Gollegiums. — Am 19. März ſtarb Juſtizrath 
Max Simon. — Am 4. April ſtarb zu Breslau der Commandeur 


„Geh' nur hinaus und mach auf, ſo wirſt Du's gleich wiſſen.“ 
„Danke ſchoͤn! Es iſt kalt. Brrr!“ 
„Na, dann willſt Du mich alſo zwingen, aufzuſtehen?“ 
„Mach's wie ich. Bleib ruhig ia den Federn.“ 
9 „Aber es iſt doch vielleicht was Intereſſantes, was wir erfahren 
ſollen.“ 
„Mir Wurſt. Bin gar nicht neugierig.“ 


„Ach, was doch die Männer für Weichlinge find! Wenn Du nicht 


der 21. Infanterte-Brigade Herr Generalmajor v. Malachowski. —|aebft, fo werde ich gehen.“ 


Am 18. Juni ſtarb der Obermelſter der Bäcker⸗Innung, Stadtrath a. D. 
Friedrich Ludewig, ein ſehr verdienter Bürger. 


Mit einem wüthenden Fußtritt ſtoͤßt Schrippe die Decke zur Seite 


— Am 7. Auguſt] und ſpringt dann unter greulichen Verwünſchungen des Dienſtmädchens 


ſtarb ein gleichfalls ſehr geachter Bürger Breslaus, der Kaufmann Karl aus dem Bette. 


Friedrich Keitſch. — Am 20. Auguſt ſtarb zu Waldau (bei Liegnitz) 


„Aber, Himmel, Du wirſt doch nicht im Hemde hinausgehen und 


der Gonfiftorialrath a. D. Paſtor Falk im Alter von 71 Jahren. — öffnen, Feodor?“ 


Am 8. September ſtarb zu Breslau der Prorector des Eliſabeth⸗Gym⸗ 


„Warum denn nicht. Ich denke mich dann wieder aufs Ohr zu 


naſiums Prof. Dr. Kampmann im Alter von 69 Jahren. — Am legen.“ 


20. October ſtarb zu Hirſchberg der Prorector emer. des dortigen Gym⸗ 
naſtums Prof. Chr. Gott. Ender in einem Alter von faſt 89 Jahren. 


„Aber wenn es nun eine Frau iſt?“ 
„Um fo beſſer, das wird ihr Spaß machen. — Verwünſchter Nickel, 


Am 21. December ſtarb zu Breslau der berühmte Augen⸗ und Gehör: dieſe Hanne!“ 


Arzt Prof. Dr. Kuh im Alter von 68 Jahren. 
Wenn das Dienſtmädchen A iſt. 


(Nach dem Pariſer „Charivari“.) 

Herr und Madame Schrippe lagen in jenem unbezahlbaren Morgen⸗ 
ſchlummer versunken, der nur deshalb fo mollig zu fein ſcheint, damit 
wir Menſchenkinder das Aufſtehen doppelt verdrießlich empfinden. 
Ploͤtzlich riß fie ein heftiges Schellen draußen an der Klingel aus dieſer 


ſeligen Vergeſſenheit der Welt und ihrer ſelbſt. Feodor Schrippe that 


das eine Auge auf, ſchloß es aber faſt augenblicklich wieder. Olga 
Schrippe Öfinete beide Augen und machte keines wieder zu. „Es klin⸗ 
gell draußen“, ſagte fie zu dem Beſitzer ihrer Gefühle. „Hoͤrſt Du 


wohl, es klingelt.“ Statt aller Antwort wälzte er ſich von der linken 


auf die rechte Seite. 
„Feodor, aber fo höre doch nur. Es klingelt Jemand.“ 
„Meinetwegen. Was geht das mich an.“ 


„Was das Dich angeht? Du mußt ſehen, wer's iſt. Hanne iſt 


nicht da.“ 
„Warum iſt fie nicht da?“ 
„Kann ich das wiſſen?“ 
„Na, dann laß mich ſchlafen und thue desgleichen.“ 
Das war aber leichter geſagt als gethan. 


der Schelle, dem bald zwei oder drei eben fo kräftige folgten, ſchienen 


gegen Feodor Schrippe s unartige Gleichgiltigkeit zu proteſtiren. 
„Wollen doch nachſehen, Feodor, mach', ieh’ auf! 
wich Beſuch ſein 


„Wichtiger Beſuch, dächte gar. Kommen denn wichtige Beſuche 


chon Früh vor achte?“ 


Ein ſtärkerer Riß an Wolluſt vorausgenoſſenen Gedanken nicht verwirklichen ſollte. 


Es kann ja ein 


Indem Feodor Schrippe durch die Eßſtube gebt, ſtößt er ſich, ver⸗ 
ſchlafen wie er iſt, im dort herrſchenden Halbdunkel mit dem Knie an 
die Ecke des Tellerſchrankes, was natürlich nicht gerade beiträgt, feine 
üble Laune in gute zu verwandeln. 

„Was giebts?“ fragte er, indem er die Thüre halb öffnet, den 
hartnäckigen Klingler. 

„Herr Baldrian zu Hauſe?“ 

„Ei zur Schockſchwernoth, das iſt eine Treppe höher.“ 

„So bin ich alſo nicht in der dritten Etage?“ 

„Zum Henker, nein, wenn ich Ihnen ſage, eine Treppe höher. 
Muß man ein Tölpel fein, wenn man ſich am hellen Morgen um 
achte in der Etage irrt!“ 

„Selber Tölpel! Solche Sachen paſſiren aller Welt mitunter.“ 

„Genug, packen Sie ſich, morgen.“ 

Damit ſchmeißt Schrippe die Thür zu und kehrt fluchend und wet⸗ 
ternd wie ein Reitersknecht in ſeine Schlafkammer zurück. 

„Nun, wer war's denn?“ fragte Olga. 

„Ein Eſel, der ſich in der Etage irrte. Hol ihn der Teufel! 
Brrrrrr! Was für eine Hundekälte! Jetzt aber werd' ich mich wärmen.“ 

Es war jedoch droben geſchrieben, daß Feodor Schrippe dieſen 5 

n 
neuer Zug an der Schelle ließ ihn zunichte werden. 

„Diesmal werde ich noch aufmachen,“ ſagte Schrippe zur Inhaberin 
ſeiner Empfindungen. „Aber wohlverſtanden, das nächſte Mal biſt Du 
an der Reihe. Biſt Du damit zufrieden?“ 

„Geh nur, geh.“ 

„Ich frage, ob Du damit zufrteden biſt.“ 


uns unſer täglich Brot bringt. Und nach ihr kam die Milchfrau, und 
nach dieſer der Torfmann, und der arme Schrippe mußte mlt ihm 
hinunter in den Keller und — unbekannt, wie er in dieſer Gegend 
war — an all den Schloſſern der verſchiedenen Laitenverſchlaͤge herum: 
fummeln, bis er das feine fand. Aber Alles das war nichts gegen 
das, was ihm noch bevorſtand. Das dicke Ende kam nach. 


Feodor Schrippe war wiener in feinem Schlafzimmer, aber das 
Schlafen war ihm vergangen. Grimmig begann er Meſſer, Pinfel 
und Seife hervorzuſuchen, um ſich zu barbieren. Eben hatte er den 
erſten Strich gethan, da läßt ſich die Schelle wieder vernehmen, dies⸗ 
mal ſanft, ſchüchtern, leiſe Er hält in der Operation inne und ruft: 
„Heda, Olga, ich habe das ganze Geſicht voll Seife, geh Du jetzt 
und mach auf. Du biſt dran.“ 

„Unmöglich!“ ruft die zurück, „ich bin noch im Corſet.“ 

Feodor muß alſo wohl oder übel wieder hinaus, und wie groß iſt 
ſein Aerger, als er in dem neuen Beſuch einen armen Vetter erkennt, 
der auf einem Vorſtadt⸗Theater für 20 Thaler monatlich als erſter 
Liebhaber wirkt und den das Dienſtmadchen ſonſt gewohnheitsmäßig 
abgewieſen ha. Der 7 muß weggekriegt haben, daß heute der 
Cerberus nicht Wache ha 

„Ah, Du biſt's“, et Schrippe mürriſchen Blicks.“ „Durch 
welchen Zufall kommſt —“ 

„Nein, liebſter Feodor, kein Zufall. Ich fühle mich ganz aus⸗ 
drücklich gendthigt, Dir einmal einen Beſuch 10 machen. 2 23 

„So, na das iſt fehr 11 von Dir. Aber Du ſiehſt, 
ich bin eben dabel, mich zu raſtren.“ 

„Thut nichts, thut nichts. Du kannſt damit fortfahren. Ich ſtoße 
mich nicht im geringſten daran.“ 

„Das iſt ſchön. Aber was führt Dich her?“ fragt Schrippe, in⸗ 
dem er ſich umdreht, um ſich wieder vor den Spiegel zu pflanzen. 

Der Vetter wirft ſich in eine Sopha⸗Ecke und zwar mit einer 
Wucht, welche einen verzweifelten Entſchluß anzudeuten ſcheint. 
paar Minuten ſchweigt er. 
halb erſtickten Stimme: 
nicht wahr, Feodor?“ 

„Ich habe niemals das Gegentheil behauptet. 

„Folglich beinahe Brüder — ein Blut, 
theurer Feodor.“ 

„Vettern, nahe Verwandte, weiter nichts.“ 

„Darauf hin muß ich Dir die Hand reichen und Dir zu Hilfe 
kommen, fo oft Du meine Großmuth in Anſpruch nimmſt.“ 

„Was redeſt Du da für närriſches Zeug! Poſſen! Mir ſcheint, 
daß ich noch Niemandes Großmuth in Anſpruch genommen habe. 
Wahrhaftig, mir nicht im Traume eingefallen.“ 

„Das iſt wahr, und ich muß Dir die Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen, daß Du mir ſelten Gelegenheit gegeben haft, Dir meine Etge⸗ 
benheit und Bereitwilligkeit zu bezeigen.“ 


Ein 
Dann ruft er mit einer von Thränen 
„Feodor, wir ſiud Söhne von zwei Brüdern, 


Und was weiter?“ 


„Ja ).... % ß , ja wohl bin ich zufrieden, aber geh nur.“ 
Es war die Semmelftau, dieſer rechte Arm der Vorſehung, der 
ein und daſſelbe Blut, 


Nr. 6, unter Beförderung zum 


neuerdings der Plan der Umwandelung der Preußiſchen Bank in eine 
Reichsbank günſtige Chancen gewonnen. — Die wiederholten gegen 
das Gründungsweſen im Abgeordnetenhauſe gerichteten Angriffe werden 
nicht ohne Folgen bleiben. Wie man hört, find gegen mehrere der: 
artige Finanzoperationen gerichtliche Erhebungen angeordnet worden. 


Uebrigens iſt auch im Abgeordnetenhauſe darüber noch nicht das letzte 


Wort geſprochen worden. — Der deutſche Hilfsverein für den Noth⸗ 


ſtand an den Oſtſeeküſten wird in der nächſten Woche fein erſtes Gaben⸗ 


verzeichniß veröffentlichen. Seit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens find 
dem Verein bereits 334,000 Thaler zugegangen und zum großen Theil 
von demſelben ſofort zur Linderung des Nothſtandes abgeführt worden. 
Zu den jüngſt eingetroffenen Spenden gehört u. A. ein Beitrag von 
300 Thalern von dem Vorſchuß⸗Verein zu Waldenburg in Schleſien. 
Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz folgt der Thätigkeit des Vereines 


mit überaus regem Intereſſe. 

[Militärs Wodenblatt] Keßler, Major vom großen Generalſtabe, 
zum Chef des Generalſtabes V. Armeecorps ernannt und gleichzeitig bis 
auf Weiteres zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe commandirt. 
1 Pr.⸗Lt. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, unter einſt⸗ 
weiliger Belaſſung in dem Commando als Adjutant der 22. Inf⸗Brigade, 
als ältefter Pr.⸗Li. in das 3. Großb. Heſſ. Infanterie⸗Regiment Tags egt.) 
Nr. 117. Vogt, Rittmeiſter und Escadr.⸗Chef im 2. Schleſ Huſaren⸗Regt. 
Major und Ueberweiſung zum großen 
Generalſtabe, in den Generalſtab verſetzt. von Brünneck, Major und 
Escadr. Cbef im 1. Großh. Heſſ. Dragoner⸗Regt. (Garde⸗Drag.⸗Regt) Nr. 23. 
von Heiſter, Major und Escadr.⸗Chef im Neumärkiſchen Dragoner⸗Regt. 
Nr. 3, Patenſe ihrer Chargen verliehen. John, Rittm. von der Kavallerie 
des 1. Bats. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, mit Penſion 


nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner bisherigen Uniform: 


der Abſchied bewilligt. ; 
[Das Schwurgericht] verhandelte am Sonnabend zum dritten Male 
egen den Chemiker Guſtav Moritz Reiter, der vor etwa 3 Jahren bier ein 
Ir umfangreiches Schwindelgeſchäft in der Vermittelung von Doctor⸗ und 
delsdiplomen betrieb. Reiter annoncirte ſ. 3. in hieſigen Zeitungen viel⸗ 
ſach, er ſei im Stande, jedem Bewerber ein Adels⸗ oder Doctordiplom zu 
beſchaffen; die ſich Meldenden mußten eine nicht unbedeutende Summe 
zahlen, angeblich zur 1 75 eines curriculum vitae bezw. einer Diſſer⸗ 


tation, und erhielten ſchließlich nach Zahlung einer zweiten Summe ein 
von einem nicht exiſtirenden Coburg'ſchen Geheimrath oder von der gleich⸗ 
falls nicht vorhandenen Univerſität zu Newyork ausgeſtelltes Diplom, das 
von Reiter ſelbſt angefertigt worden und nicht den geringſten Werth hatte. 
Wie viele Titularbedürftige von Reiter geprellt worden, ließ ſich nicht feſt⸗ 
ſtellen: zur Anklage ſtanden ſechs ſolcher Betrugsfälle. Der erſte Termin 
mußte aufgehoben werden, weil der Gerichtshof ſich die poſitive Ueberzeu⸗ 
ung verſchaffen wollte, daß der angebliche coburgiſche Geheimrath und die 

ewvorker Univerſität in der That nicht exiſtiren. Mittlerweile erlangte 
Reiter ſeine Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft gegen Caution und 
wurde flüchtig; die Folge davon war ſeine Verurtheilung in contumaciam 
zu drei Jahren Zuchthaus. Im Herbſt d. I. ſtellte ſich Reiter aber frei: 
willig, die Unterſuchung wurde nochmals eröffnet und endete jetzt, da der 
Angellagte in allen Stücken geſtändig war und der Staatsanwalt ſelber 
ihm milderude Umſtände zubilligte, mit ſeiner Verurtheilung zu neun Mo: 
naten Gefängniß. 

Poſen, 30. December. [Verwarnung] Sämmtlichen in Poſen 
erſcheinenden deutſchen und polniſchen Blättern wurde geſtein durch die 
königliche Polizei⸗Direelion amtlich eröffnet, daß der Abdruck der auf 
das deutſche Reich bezüglichen Stelle der Alloeution des Papſtes die 
ſofortige Confiscatlon der betreffenden Nummer nach ſich ziehen würde. 
Die „Poſener Zeitung“ verzichtet daher einſtweilen auf die Mittheilung. 
Die „Oſtdeutſche Zeitung“ druckt die betreffende Stelle ab und erklärt, 
ſie laſſe ſich bei Aufnahme ihrer Artikel durch ihre Ueberzeugung und 
nicht durch die Polizei leiten. Jedenfalls iſt das Syſtem einer der Auf⸗ 
nahme eines Aitikels vorangehenden Verwarnung der Preßorgane neu.“ 

Filehne, 27. Deebr. 
hier wird dem „Kur. Pozn.“ unter dem 23. d. M. in Betreff der 
Hausſuchung noch Folgendes geſchrieben: 

„Ich beeile mich Ihnen mitzutheilen, daß der Bürgermeiſter heute dem 
Kaplan Scholz nur einige Hefte des „Broſchüren⸗Cyelus“, ſowie 6 Hefte der 
2. Serie von Bolandens Werke zurückgegeben hat; dem Pfarrer Kruszka 
wurden ebenfalls die „Jahrbücher der Verbreitung des Glaubens“ insge⸗ 


) Den hieſigen Blättern iſt die Verwarnung ebenfalls zugegangen, jedoch 
hatten ſie die Allocution bereits abgedruckt. 
z (D. Red. d. Bresl. Zeitung.) 


„Selten?“ ſagte Schrippe, indem er das Meſſer abſetzt und in 
die Luft hält. 7 
„Ich würde ſo glücklich geweſen ſein, zu Deinem Glücke beitragen 
zu konnen.“ 

„War's das, was Du mir zu ſagen hatteſt, als Du Dich heute ſo 
früh ſchon auf die Beine machteſt?“ 

„Ja, Feodor.“ 

„Na dann, offen geſtanden — das war nicht der Mühe werth.“ 

„Horch einmal, Feodor, und bilde Dir nicht ein vorſchnelles Urthell. 
Wenn ich nicht im Stande war, das, was ich gern für Dich gethan 
hatte, zu thun, fo iſt es Deine Pflicht, Deine dringende Pflicht, es für 
mich zu thun.“ f 5 

„Alſo das wär's. Schon wieder helfen! Mein Gott, das nimmt 
ja gar kein Ende!“ 

„Feodor, Du willſt mich nicht ſitzen laſſen. Vedenke, eln leiblicher 
Vetter, faſt ein Bruder, und es iſt ſo leicht für Dich, mir aus der 
Dinte zu helfen.“ 

Schrippe macht bei dieſen Worten eine Geberde der Ungeduld, und 
das Reſultat if, daß er ſich ſchneldet. 

„Hol' Dich der Satan mit Deiner Bettelel!“ ſchrelt er auf. „Nun 
biſt Du gar noch Schuld, daß ich mich geſchnitten habe. Sieh’ mal 
her, ich blute wie ein geſchächteter Ochſe.“ 

„Ja, Feodor, Du bluteſt, aber dieſes Blut ſpricht für mich. Denn 
es iſt Dein und auch mein Blut, Feodor.“ 

„Du haſt mir das ja ſchon geſagt.“ 

„Und ich werde es Dir noch einmal ſagen, Feodor, vielleicht, daß 


eine beſſere Regung —“ 
Willſt Du, daß ich mich zum zweiten 


„Regung noch einmal. 
Mal ſchneide?“ 

„Goit behüte mich davor. Ich will ja nur eine kleine Anleihe, 
eine einfache Anleihe von Dir.“ 

„Wie viel ſoll's ſein?“ 

„Blos fünfzig Thälerchen.“ 

„Warum nicht lieber gleich fünfhundert?“ 

„Feodor, ſcherze nicht herzlos über meine Noth. Wenn Du in 
dieſem Augenblick nicht ſtark bei Kaſſe biſt, ſo will ich mit zwanzig 
Thalern zufrieden fein, meinethalben auch mit fünfzehn, — mit zehn, 
Feodor, ſelbſt mit fünfen. Sag, Feodor, kann man beſcheidener ſein, 
kann man mehr Rückſicht auf die Umſtände nehmen?“ 

„Hier haſt Du ſie. Nun aber ſcheer Dich mit ihnen zum Teufel!“ 

„Willſt Du einen Schein darüber haben, liebſter Freund?“ 

„Ich will nichts, als daß Du Dich auf der Stelle ſo raſch wie 
möglich fortpackſt; denn ich ärgere mich über Deine Anweſenheit ganz 
unausſprechlich, Beſter.“ 

„Ich gehorche, Feodor, aber mit dem Bedauern, Dir nicht häufiger 
die tiefe Dankbarkeit bezeugen zu konnen, die Du meinem Herzen ein⸗ 


floßeſt.“ 


erſcheinen wird, mit welchem man allerdings; ſammt; ferner der „Italieniſche Raubzug gegen Rom 1870“ endlich vom 
— En wir übrigens = 0 ſo hat chüren⸗Cyelus“ der Jahrgang 1868 und 2 Heite vom Jahrgang 1872 
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zurückgeſtellt, alles Uebrige aber als „ſtaats gefährlich“ zurückbehalten. — Ich 
erfahre, daß gegen P. Kruszka am 28. l. M. Unterſuchungstezmin anſteht. 
Hier der Wortlaut der Vorladung dazu: i 
„Auf Beſchluß des Collegiums des königlichen Kreisgerichts in Schoen⸗ 
lanke und den Antrag der königlichen Staatsanwaltſchaft iſt gegen Sie 
auf Grund der Beſtimmungen der S$ 110, 111, 130 und 131 des Strafgeſetz⸗ 
buches und der §§ 34 und 43 des Geſetzes vom 21. Mai 1851 die Vor⸗ 
unterſuchung eröffnet, und werrden Sie zu Ihrer verantwortlichen Ver⸗ 
nehmung zum Tage d. 28. c. unter der Verwarnung vorgeladen, daß Sie 
bei S 11 55 Ausbleiben Ihre Zuſtellung durch einen Beamten zu gewärti⸗ 
en haben.“ 
000 auch gegen Kaplan Scholz auf Grund der bei ihm confiscirten Bücher 
Unterſuchung eingeleitet iſt, iſt mir nicht bekannt.“ 

Dresden, 29. Deebr. [Unſere Invaliden aus dem 
1866er Kriege] ſtehen mit ihren Penſionsbezügen bekanntlich hinter 
den Cameraden zurück, für welche das Geſetz vom 27. Juni 1871 
forgt. Das Königreich Sachſen zählt augenblicklich noch aus jener Zeit 
a. an Invaliden: 3 Feldwebel, 35 Unteroffiziere, 492 Soldaten; b. an 
Wittwen: 5 Feldwebel⸗ und Sergeantenwittwen, 35 Corporal⸗ und 
Soldatenwittwen, 77 Kinder, welche insgeſammt jährlich 29,550 Thlr., 
Penſtonen beziehen. Würde das neue Geſetz auf fie Anwendung finden, 
ſo erheiſchte dies einen jährlichen Mehrbedarf von ungefähr 30,000 
Thalern. Mehrere dieſer Invaliden find bei der ſächſiſchen Stände⸗ 
verſammlung dahin vorſtellig geworden, daß ihnen die Wohlthaten des 
neuen Geſetzes zu Theil werden mochten, da fie ebenfalls ihre Pflichten 
erfüllt und mit derſelben Treue gedient und geblutet hätten, wie ihre 
Cameraden im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. Die zweite Kammer, welche 
fi) bereits in ihrer Frühjahrsſeſſton über dieſe Eingabe ſchlüſſig machte, 
richtete das Erſuchen an die Regierung, bei der Reichsregierung für die 
Petenten ſich dahin zu verwenden, daß die von denſelben ausgeſprochenen 
Wünſche Berückſichtigung fänden. Gleichzeitig gab man der Regierung 
zur Erwägung anheim, ob nicht zu erwirken ſel, daß dem Geſetz vom 
27. Juni 1871 rückwirkende Kraft dergeſtalt beigelegt werde, daß 
vom 1. Januar 1873 an die Beſtimmungen des genannten Geſetzes 
auf alle im Kriege Invalidgewordenen und auf die Hinierlaffenen 
Gefallener Anwendung finden. Noch bevor aber die Petition die erfie 
Kammer paffiste und die Regierung in die Lage verſetzte, für die Pe⸗ 
tenten ſich bei der Reichsregierung zu verwenden, ſind dieſelben mit 
ihrem Geſuch an das Reichskanzleramt ſelbſt gegangen, haben aber von 
dort eine abſchlägliche Antwort erhalten. Das Reichskanzleramt fagt, 
daß die Frage, ob und in welcher Ausdehnung dem Geſetze vom 
27. Juni 1871 rückwirkende Kraft beizulegen ſei oder nicht, bei den 
dem Erlaſſe deſſelben vorangegangenen Berathungen einer eingehenden 
Erwägung unterzogen, jedoch bis auf die Ausnahmen, welche im Ge⸗ 
ſetze Aufnahme gefunden, verneinend entſchieden worden fe. Das 
Reichskanzleramt könne ſich deshalb nicht veranlaßt finden, eine Wie der⸗ 
aufnahme der gedachten Frage im Sinne des von den Petenten ge⸗ 
ſtellten Antrages herbeizuführen. Trotzdem wird die Sache nochmals 
an das Reichskanzleramt kommen, da die Regierung ſich bereit erklärt 
hat, im Sinne der Petenten zu wirken, falls beide Kammern ſich 
dahin ausſprechen. Die vierte Deputation der erſten Kammer empfiehlt 
einen derartigen Beſchluß. 

Darmſtadt, 26. December. [Die Verkündigung gericht⸗ 
licher Anzeigen.] Das Juſtizminiſterlum hat nunmehr auch die 
vielberufenen, zu den begründetſten Beſchwerden Anlaß gebenden Be: 
ſtimmungen über die Verkündigung gerichtlicher Anzeigen in öffent⸗ 
lichen Blättern einer Reviſion und Abänderung unterworfen. Als 
oberſter Grundſatz wurde anerkannt, daß ſolche Veröffentlichungen im In⸗ 
tereſſe der Bekanntmachenden einerſeils, wie im Intereſſe der zu Be⸗ 
nachrichtigenden, andererſeits die moͤzlichſte Verb’eitung in dem ange: 
meſſenen Kreiſe finden müßten. Das ſicherſte Urtheil darüber, wie 
dieſer Zweck im einzelnen Falle am beſten erreicht werden könne, 
müßte aber den Intereſſenten ſelbſt und da, wo es die Wahrung der 
Rechte Dritter anlangt, dem mit der Sache befaßten Gerichte zuer⸗ 
kannt werden. Daneben war ein Blatt zu beſtimmen, in welches 
ſämmtliche gerichtliche Verfügungen aufzunehmen find. Es tft dies die 
„Darmſtädter Zeitung“ als das Landesintelligenzblatt. Drm Ermeſſen 
der Gerichte bleibt es jedoch anheimgeſtellt, zu beſtimmen, ob dieſe Be: 


„Dankbarkeit das Pfund fünf Thaler. 
Guten Morgen, Vetter, guten Morgen! 
Vetter!“ 

Mit dteſen freundlichen Worten ſetzte Schrippe feinen Vetter höflich 
vor die Thür und kehrte dann in fein Ankleidezimmer zurück, um ſich 
ein Stück engliſches Pflafter auf feinen Schniit zu legen. Dieſer 
Verband war kaum angelegt, als die Schelle zum letzten Mal er⸗ 
toͤnte. 

„Ich bin's, Herr Doctor“, ſagte Marie, indem fie ganz erhitzt ein⸗ 
trat, „ich hatte meinen Schlüſſel mitzunehmen vergeſſen.“ 

(Hannov. Cour.) 


Bemühe Dicht nicht damit. 
Auf Nimmerwiederſehen, 


Pariſer Reclame, 

Aus Paris geht der „Köln. Ztg.“ eine ergötzliche Schilderung des dor⸗ 
tigen Reclamenweſens zu. Es wimmelt hier, ſchreibt der betreffende Be⸗ 
richterſtatter, von Reclamen. Rieſengroße Bilder und Firmenzeichen bedecken 
die fenſterloſen Wandflächen (erfunden von Herrn E. v. Girardin, um, wenn 
ich nicht irre, fein 1833 gegründetes muse de familles in die Höhe zu 
bringen); auf Hunderten von Glasſchelben, welche zu kleinen Kiosken an den 
Boulevards zuſammengeſetzt ſind, bietet man Chocolade, Claviere, Billard⸗ 
partien oder auch die Dienſte einer sage femme an; defense d’afficher 
ſteht auf den eiſernen Verſchlußplatten mit denen die Ladenbeſitzer ihre 
Fenſter des Nachts ſichern; denn wer es verſäumt, dieſe Worte auf einem 
neuen Plattenſyſtem anzubringen, der findet daſſelbe unweigerlich am an⸗ 
deren Morgen mit zwei bis zwölf Annoncen bedeckt. Und erſt die Zei⸗ 
tungen! Ver ganze „Figaro“ z. B. iſt nicht viel anders als eine Reclame 
für feinen Beſiper, und von der e de ee womit die hieſigen Jour⸗ 
naliſten ihre Perſonen dem Publikum vor Augen rücken, findet man zu⸗ 
weilen ganz unglaubliche Beiſpiele. So begann 3. B. der eben genannte 
„Figaro“ neulich eine ſeiner Nummern: „Die geſtrige Sitzung der National: 

e war äußerſt wichtig. Herr v. Villemeſſant (Chef des „Figaro“) 
war perſönlich in derſelben anweſend ...“ Und im „Gaulois“ ſchreibt ein 
Mitarbeiter am 6. December: Da es heute nicht regnete, bin ich anznahms⸗ 
weiſe und nur für dies eine Mal zu Fuß nach Hauſe gegangen. Warm in 
Pelze gehüllt, beide Hände in den Taſchen, den Kragen aufgeföhlagen, fo 
ließ ich in den ſtillen Straßen die Platten des Trottoirs unter den Abſätzen 
meiner Stiefelchen erklingen...“ — — 

Glücklicher Weiſe iſt nicht Vieles ſo abgeſchmackt, wie die vorſtehenden 
roden, und auf den Straßen, in der Praxis findet man oft ganz gute 
infälle unter denen, die des lieben Nächſten Aufmerkſamkeit und baare 

Beſitzthümer anziehen ſollen. So ſtellt z. B. in der Rue du Cercle ein 
Opticus einen Dienſtmann an, der den ganzen Tag, mit einem Fernrohr 
bewaffnet, vor feiner Thür auf und nieder geht und von Zeit zu Zeit oſten⸗ 
tatiös nach der Kuppel des Pantheon viſirt. Die Wirkung der Ideen⸗Aſſo⸗ 
ciation auf den Vorübergehenden, der elwa eines Opernguckers bedarf, iſt 
magiſch, und wer gar den Dienſtmann fragt, was es da denn eigentlich zu 
ſehen gebe — wehe ihm, wenn er ausſieht, als ob er Geld bei ſich hätte! 
Er wird überſprudelt, er bekommt eine optiſche e ne gratis, er 
wird ans Fenſter geſchleppt, um die Artikel des Mechanikus zu bewundern, 
es kommt weiblicher Succurs aus dem Innern — er iſt verloren, wenn 
nicht ſeine Bruſt einen 1 0 Panzer der Grobheit trägt. 

Stelle dir vor, de Pier Leſer, man habe dich ſolchergeſtalt abgeſchlachtet, 
nimm das erhandelte Binocle und komme mit ins Theater, um es anzu⸗ 
wenden. Man giebt ein halbes Dutzend der unzähligen Bluetten, die all⸗ 
jährlich hier über die Bretter fliegen. Nr. 1 ift langweilig, Nr. 2 iſt ſchreck⸗ 
lich — während der fünften Scene hört man einen alten Hund gähnen — 


konntmachungen auch in einem oder mehreren anderen Blätter, und 
in welchen, erſcheinen ſollen. Verfügungen genereller Natur, welche 
nicht durch beſondere Ausſchreiben bekannt gemacht werden, ſind jeden⸗ 
falls in die betreffenden Kreisblätter (Intelligenz⸗Anzeigeblätter u. |. w.) 
einzurücken, Bezüglich aller anderen Bekanntmachungen bleibt den 
Gerichten überlaſſen, nach Anhörung der Intereſſenten und unter bil⸗ 
liger Berückſichtigung ihrer Wünſche das oder die Blätter, in welche 
eine Einrückung geſchehen ſoll, zu beſtimmen. In Rheinheſſen haben 
ſeither nach einer Verordnung vom 12. Januar 1852 die Bezirks⸗ 
gerichte nach Anhörung des Staatsprokurators im November jeden 
Jahres das Blatt beſtimmt, in das im nächſten Jahr die gerichtlichen 
Anzeigen aufzunehmen waren. Dieſe Verordnung wird außer Kraft 
geſetzt und den Intereſſenten die Wahl des Blattes freigeſtellt, in dem 
die Publikation erfolgen ſoll. Nur iſt ein Auszug der geſchehenen 
Bekanntmachung auch in die „Darmſt. Ztg.“ zu inſeriren. (N. Z.) 


Aus der Pfalz, 26. Deebr. (Schulvorgänge in Deutſch⸗ 
Lothringen.] Der „Nordd. A. 3. wird geſchrieben: Wie auf ein 
gegebenes Zeichen iſt jüngft die ultramontane Preſſe am Rhein und 
an der Spree über Schulvorgänge in Deutſch⸗Lothringen herge⸗ 
fallen, um ſie in ihrer Weiſe auszubeuten. Da ſoll im Kreiſe Saar⸗ 
burg die Krels direction lediglich zum Zeitvertreib oder um den „Ka⸗ 
tholiken Eins zu verſetzen“, die katholiſchen Kinder des Dorfes Schal⸗ 
bach zwingen, in eine pro ſtanilſche Schule zu gehen. Ich gab mir 
Mühe, den wahren Sachverhalt zu erfahren, und der lautet anders. 
Thatſache iſt, daß durch den Abgang des früheren franzöſiſchen Lehrers 
die katholiſche Schule zu Schalbach erledigt wurde. Eln Lehrer Schroll 
aus Bayreuth, an deſſen Stelle deſignitt, ging nach kurzer Zeit, in 
feinen Erwartungen entiäufcht, von der Stelle weg wieder heim. Es 
war lange Zeit kein Erſatz zu finden. Man fuchle ſich mit Halbſchule 
zu helfen. Der Lehrer Untereiner von Weckersweiler gab Vormittags 
in feiner Schule, Nachmittags zu Schalbach Unterricht. Der neue 
katholiſche Lehrer für Schalbach, Stache aus Schleſien, mit Einverſtänd⸗ 
niß des Gemeinderaths für Schalbach erwählt, kann eben erſt Neujahr 
eintreffen — und fo traf man nach Ende der großen Vacanz die An⸗ 
ordnung, daß die kuüholiſchen Kinder für November und December, 
d. i. einſtweilen zu dem proteſtantiſchen Lehrer Heckel von Schalbach 
in die Schule gehen ſollten. Die Halbſchule, Vor⸗ und Nachmittags 
an zwei Orten, die drei Kilometer von einander liegen, hatte ſich für 
die kurzen Wintertage als zu unpraktiſch erwieſen. Auch war mit 
dieſer Maßregel Alles einverftanden — bis auf Einen, der den Eltern 
verbot, ihre Kinder in die Schule des Leirerd Heckel zu ſchicken und 
dann auf der Kreis direction die Anzeige machte, daß in Schalbach eine 
„Empörung“ ausgebrochen ſei. Der Paflor — es war natürlich kein 
anderer — fand dafür aber bei der Kreisdireetſon die gebührende oder 
vielmehr eine zu ſchonende Abfertigung und ging dann hin, um ſich 
die erwähnten Artikel in die „Germania“ ꝛc. ꝛc. ſchreiben zu laſſen. 
Das iſt der einfache, ſachgetreue Zuſammenhang dieſer Senſatlonsge⸗ 
ſchichte, zu der ſie die Ultramontanen gerne machen möchten. — „Die 
Welt iſt vollkommen überall, wo der — Jeſuit nicht hinkommt zu 
Anderer Qual.) 


2 Metz, 26. Decbe. [Entſchädigung im Kreiſe Wörth, 
— Veränderungen in den Verhältniſſen der Aerzte und 
Apotheker der Reichslande. — Zu den Etſenbahnunfällen. 
— Wegfall der Reichszulage für das Militär in Elſaß⸗ 
Lothringen.] Die zur Feſtſetzung der Beſchießungsſchäden im Kreiſe 
Wörth eingeſetzte Commiſſton hat nach Monate langer Arbeit ihre 
Thätigkeit beendet. In 36 Gemeinden ſind die Verluſte und Beſchä⸗ 
digungen, welche durch die Schlachten bei Weißenburg und Wörth 
verurſacht wurden, aus der Reichskaſſe vergütet worden. Die ausge⸗ 
zahlte Entſchädigungsſumme beläuft ſich auf 2,051,571 Fred. — Wie 
ſchon fo viele andere Gebiete, fo haben auch die Verhältniſſe der Aerzte 
und Apotheker in den Reichslanden, ſeitdem die Letzteren unter deut⸗ 
ſcher Herrſchaft ſteben, die eingreifendſten Veränderungen erfahren. 
Zunächſt find die Prüfungen für die Aerzte ſowohl wie für die Apo⸗ 
theker genau dieſelben wie in Deuiſchland. Die „Officiers de santé“, 


Sanitätsperſonen, die ungeſähr den deutſchen Wundärzten entsprechen, 
(Foriſezung in der erſten Beilage.) 
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lte feine 
neue Wohnung in derſelben Straße, der alten ſchräg gegenüber, und d ſah 
Paris eines Abends zwei glänzend erleuchtele Fenſtet ch anſtarren, von 
denen jedes die Inſchrift trug: Taupet und Comp.; nur ein 1 
„ir.“ machte das neue Etabliſſement kenntlich. Es blieb nicht bei der Ver⸗ 
wunderung über die Gleichheit dieſer beiden Titel, man hörte bald, daß die 
Brüder einander die Firma ſtreitig machten. Der ältere behauptet als ſol⸗ 
cher Vertreter des urſprünglichen Hauſes zu ſein, der jüngere ſtützt ſich auf 
fein Recht als Bewohner des väterlichen Gebäudes. Man disputirte, man 
zankte, man ſchickte ſich die Polizei, die frühere Eintracht war vergeſſen und 
es kam zu einem langwierigen Prozeſſe. Ein Vergleichsverſuch ſcheiterte, 
die Advoczten redeten hin und wider, alle Inſtanzen wurden durchgemacht, 
und erſt nach Jahren ftellte der höchſte Gerichtshof endgültig die Adreſſe der 
beiden Häuſer Taupet teft Aber der einmal beſtehende Haß blieb beſtehen 
und machts ſich, wenn die Brüder einander trafen, in mancherlei Ausfällen 
Luft. Ja, ed kam endlich fo weit, daß der ältere den jüngeren öffentlich bes 
leidigte, und diefer, heißblütig und ſtolz, forderte den Anderen. Der will 
ſeine Worte nicht zurücknehmen und das Duell wird vorbereitet. Vergeb⸗ 
lich mahnen beſonnene Freunde, en verſuchen die Secundanten eine 
letzte Beben, es kommt zum Aeußerſten, man trifft ſich im Bois de 
Vincennes, man ladet die Piſtolen, man ſtellt ſich gegenüber 
Beruhige dich, geehrter Leſer, die Bievermänner thun ſich nichts zu Leide; 
fie trinken ſeit Jahren ihren Thee in Freundſchaft mit einander und- über: 
legen dabei in aller Seelenrube, welchen Scandal fie am andern Tage vor 
den Augen der Leute einander anthun wollen, um das Publicum zu inter⸗ 
eſſiren. Neid, Haß, Duell, Alles iſt Spiegelfechterei, ſoll nur Lärm machen, 
und es iſt ein wahrer Kunſtgenuß geweſen, wie ſie ſich, als das Commando 
„Feuer!“ ertönte, bon der Stimme der Natur überwältigt, lange aninhen 
und endlich mit ausgebreiteten Armen an ihre gegenſeitigen Herzen ſtür den. 


Mit drei Beilagen. 


FFC. GLEN FE FIT FREE TE 


(Fortſetzung) 

ſtehen auf dem Ausſterbeetat, indem eine fernere Approbation derſelben 
nicht mehr ſtatifindet. In Bezug auf die Apotheker fo exlſtirten bisher 
in den Reichslanden, ebenſo wie noch heute in Frankreich, zwei Klaſſen 
derſelben, an deren Stelle es von jetzt ab nur eine Klaſſe geben wird, 
die ſich reerutirt aus Pharmaceuten, die ihre letzte Ausbildung auf 
einer deutſchen Univerfität erlangt haben. Neben den Apothekern gab 
es noch Kräuterhändler; auch dieſe fallen demnächſt weg. Ebenſo find 
die Schwierigkeiten, die bisher für die deutſchen Aerzte dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß ſehr viele Präparate in der preußifhen und franzoͤſiſchen 
Olficin zwar gleich benannt, aber von verſchiedener Stärke und Zu: 
ſammenſetzung waren, ſeit der Einführung der Pharmacopoea ger- 
manica auch für die Apotheker Elſaß⸗Lothringens in Wegfall gekom⸗ 
men. Von Wichtigkeit iſt auch der vom Reichskanzler dem Bundes⸗ 
rat) zug⸗ gangene, die Reichslande betreffende Geſetzentwurf, wonach 
die daſelbſt beſtehenden Vorſchriften über die den Aerzten (und Chemi⸗ 
kern) in Strafſachen zu gewährenden Gebühren außer Kraft geſetzt, 
und die bisherigen Sätze den gegenwärtigen Zeitverhältnifien entſpre⸗ 
chend bedeutend erhöht werden. Und doch hören die Klagen der fran⸗ 
zöſiſchen Blätter über das Unglück Elſaß⸗Lothringens unter der deulſchen 
Herrſchaft nicht auf. Im Großen und Ganzen ſind dieſe Jeremladen 
vollſtändig grundlos und gewinnen Demjenigen, der die Verhältniſſe 
kennt, hoͤchſtens ein mitleidiges Lächeln ab; Proben davon habe ich 
ſchon mehrere Male mitgetheilt. Doch darf andererſeits nicht verhehlt 
werden, daß hin und wieder ein Mal auch wirkliche Mängel und 
Schwächen unſerer Verwaltung gerügt werden — ohne Uebertreibung 
geht es natürlich auch bei dieſen Berichten, denen ein Körnchen Wahr: 
beit zu Grunde liegt, nicht ab. So erwähnt ein elſäſſiſchet Brief im 
„Siecle“ mit vollem Recht, daß Entgleiſungen von Eiſenbahnzügen 
in den Reichslanden, ſeltdem dieſe deutſch find, gar nichts Seltenes 
feten; unmittelbar darauf aber heißt es „und die Briefe gelangen nicht 
an ihre Adreſſe“ — und doch ißt der Brief des biederen Elääſſers 
glücklich an das „Siecle“ gelangt. In Bezug auf jene Eiſenbahn⸗ 
Unfälle übrigens muß bemerkt werden, daß der Verkehr auf den Reichs⸗ 
Eifenbahnen einen ganz unverhältnſßmäßig lebhaften Aufſchwung ge⸗ 
nommen bat, wobei man nicht in der Lage war, auch die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Bahnen in demſelben Maße zu erhöhen. — Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle kann ich Ihnen mitibeilen, daß mit dem 1. Januar 
1873 die Reichszulage für das in Elſaß⸗Lothringen ſte⸗ 
hende Militär in Wegfall kommt. Der füngfte Offizier bekam 
bisher eine monatliche Reichszulage von 20 Thlr., — ein Wegfall, 
der Manchem ſehr fühlbar werden wird. 


O eſterreich. 

„ Wien, 29. December. [Allerlei Klerikales aus Inns⸗ 
bruck und Wien.] Wenn auch der alte unfehlbare Herr diesmal 
keinen Extra⸗Donnerkeil auf das arme Oeſterreich herabgeſchleudert, ſon⸗ 
dern ſich in feiner jüngſten Allocution mehr an die übrigen König: 
reiche und Länder gehalten, über die er es ganz ausgiebig hat don⸗ 
nern und blitzen laſſen, ſo iſt Herr Stremayr doch außer Stande, dafür 
ſogleich ſeinen Dank in baarer Münze an den Vatikan abzutragen. 
Freilich treibt es auch der Vicepapſt im fürſtbiſchöflichen Palais zu 
Btixen wieder einmal ſo bunt, daß etwas geſchehen muß, wenn nicht 
auch der lammfrommſten Fraction der Verfaſſungspartet die Geduld 
ausgehen fol. Der Speckakel und die Hetze mit den Schulinſpectoren 
iſt wieder einmal in dem ganzen Lande der Glaubensfreiheit im beſten 
Gange. Auf Befehl der Schwarzröcke finden diefe Beamten des Staates 
nirgends ein Kind in der Schule, ja wo der Herr Dechant beſonders 
gut gelaunt if, läßt er fie von tobenden Megären unter dem Ge⸗ 
bimmel von Kuhſchellen zum Dorfe hinausläuten. Auf Speclal⸗ 
inſtruclion aus Wien hat daher der Statthalter Graf Taaffe der 
Schuljugend in Meran verbieten müſſen, die Predigten eines der 
tollſten Wähler, des Pfarrers Karl zu beſuchen; ſowie auch den Jeſuiten bei 
Bozen ihr unerlaubtes Conolethaus in Tramin geſperrt und gleich⸗ 
zeitig anbefohlen iſt, das moͤnchiſche Zuſammenleben in Eppen aufzu⸗ 
geben. Beſonders wüthend find die Clerſcalen, weil in Innsbruck 
ſelber das unter dem beſonderen Schutze des Brixener Biſchofes 
ſtehende Erzlehungsinſtitut Malfattt Knall und Fall geſperrt werden 
mußte. Die dort untertichtenden Schulbrüder trieben mit den 130 
Knaben und Zöglingen, die fie unterrichteten, Sodomſterei. Zwei 
dieſer biederen Jugendlehrer haben rechtzeitig das Weite geſucht, der 
Dritte iſt verhaftet. Fräulein Angelini weilt inzwiſchen in Prag, von 
wo aus ein Adjutant des Kaiſers Ferdinand nach Wien gegangen if, 
um ihre Sache in der Hofburg zu plaidiren. Das Wunderliche des 
Falles iſt bekanntlich, daß das Kloſter der „ewigen Anbetung“, das 
die Dame in Innsbruck gegründet, nun eine Prioatgeſellſchaft vor: 
ſtellt, wenn es ſich um die hier dem Kloſſer nothwendige Coneeſſion 
handelt, daß es aber alle Prärogative eines Kloſters in Anſpruch 
nimmt, wenn es die Controle durch die Staatsgewalt abzuwehren 
git. Mittlerweile zeigt ſich, daß wir ſelbſt hier in Wien ſolche 
Zwitterinſtitute „wilder Nonnen“ befigen, die ſogar der Ueberwachung 
des Cardinal Rauſcher ein Schnippchen ſchlagen, indem ſie behaupten, 
mit feiner Diöceſe gar nichts zu ſchaffen zu haben. Wie die Angelini 
ſich auf den Schutz der Kalferin Maria Anna in Prag beruft, be 
rufen die Wiener frommen Frauen ſich auf die Protection der Kal⸗ 
ſerin Carolina Augusta hier, der Wittwe Franz I. 

eſt, 28. December. [Die neue Hauptſtadt.] Der „Ung. 
Lloyd“ ſchreibt: Die Stadt Peſt exiſtirt nicht mehr. Das Geſetz, 
welches die Vereinigung der Städte Peſt, Ofen und Altofen zu 
einer einzigen Reichshauptſtadt verfügt, iſt, nachdem beide 
Häuſer des Reichstages es genehmigt und der König es ſancttonkrt 
hat, endlich auch in beiden Häufern des Reichstages promulgirt wor: 
den und hat damit Geſetzeskraft erlangt. Die Reichshauptſtadt 
Buda⸗Peſt wird auch in der deutſchen Ueberſetzung den Namen 
Buda⸗Peſt beibehalten, 

[Ein Confliet in Albanien.] Dem „Ungar. Lloyd“ wird aus Cats 
taro, 23. December, über die neueften Vorgänge in Albanien geſchrieben: 
Seit Jahren ſtehen die Bewohner der albaneſiſchen Dörfer der Kraina, 
jenes Höhenzuges, der das nördliche und öͤſtliche Ufer des See's won Scu: 
tari umſäumt, in offenem Conflicte mit den türkiſchen Behörden, der ſich 
auf die Steuereinhebung bezieht. Die Krainer behaupten, geſtützt auf ein 
älteres Privileg, welches ihnen für ihre Kriegsdienſte gegen Montenegro 
verliehen worden ſein ſoll, von allen Steuerleiſtungen eximirt zu fein, wäͤh⸗ 
rend der Paſcha von Scutari die Steuerbefreiung zwar er gewiſſe Be 
fteuerungsanfäße zugeſteht, für die a r aber nicht gelten laſſen will. 
Wiederholte Vorſtellungen, die bei der Pforte von beiden Seiten erhoben 


wurden, blieben fruchtlos, Bauerndeputionen an das Großvezierat in Kon⸗ 


antinopel kehrten ohne ein Reſultat zurück. Die Folge davon war, daß 
ich ein faum verhüllter Kriegszuſtand zwiſchen dem Paſcha und den Alba: 
neſen herausbildeie. Gmifjäre, welche der Paſcha nach den Dörfern der 
Krajna geſandt atte, um die Bewohner zur Nachgiebigleit zu bewegen, 
wurden als Geiſeln zurückbehalten und umgekehrt gebrauchten die türkiſchen 
Behörden Repreſſalien durch die Gefangennahme der Krainer, die ſich auf 
dem Territorium von Scutari betreten ließen. Eine Kriſis war unver⸗ 
meidlich, und man ſah dem directen Ausbruch der Feindſeligkeiten ent⸗ 


egen. 
8 0 Beſchleunigt ſcheint der Aus bruch der letzteren durch einen Zwiſchenfall 


geworden zu ſein, der durch eine Maßregel der Pforte herbeigeführt wurde.! hirt auf die Befugniß zu ſolchem Urtheil und zu den hieraus conſequent ſich 
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Es wurde von Konſtantinopel aus die Vertheilung neuer Gewehre an die 
albaneſiſchen Gemeinden angeordnet. Der erſte Contact der Albaneſen mit 
den türkiſchen Autoritäten führte naturgemäß zu dem lange vorbereiteten 
Conflicte. Als Erſtere die Annahme der Gewehre verweigerten und mit der 
Verhaftung ihrer Chefs bedroht wurden, machten ſie von den ffen Ge⸗ 
brauch. Der Erfolg wird ſehr verſchieden angegeben, gewiß iſt, daß er nicht 
zum Vortheil der Türkei endete. „Eine ganze Abtheilung türkiſcher Gen⸗ 
darmen, mehrere höhere Offiziere ſollen in die Hände der Albaneſen ge⸗ 
fallen ſein und gefangen zurückbehalten werden. Von Scutari aus werden 
energiſche Gegenmaßregeln in Ausſicht geſtellt. Wenn dieſe Maßregeln aber 
io lange Zeit in Anſpruch nehmen, als die Ausrüſtung der militärifhen 
Expedition, welche ſchon ſeit der erſten Wiedererneuerung der Kriſis in 
Scutari betrieben wurde, jo mochte an ein günſtiges Reſultat wohl nur be⸗ 
dingt zu glauben fein. Kenner der Localverhältniſſe wenigſtens verſichern, 
daß es den Krajnern, einmal im Beſitze des Terrains, nicht ſchwer werden 
würde, ſich einer Landung der Expedition — es ſoll ein Kriegsdampfer zum 
Zwecke der Truppenbeförderung auf dem See in Bereitſchaft geſetzt werden 
— mit Erfolg zu widerſetzen. Hier wollte man freilich geſtern ſchon von 
einem bereits erfolgten Zuſammenſloße wiſſen. Die Beſtätigung iſt aber 
jedenfalls abzuwarten. Ganz unbedenklich iſt die Angelegenheit wohl in 
keinem Falle. So wenig Sympathien zwiſchen den Albaneſen und Monte⸗ 
negrinern herrſchen, einen Augenblick lang könnte fie immerhin ihr gemein ⸗ 
ſames Intereſſe veranlaſſen, auch gemeinſame Sache gegen die Türken zu 


machen. 

Innsbruck, 28. December. [Unzüchtige Schulbrüder.] 
Das „Innsbrucker Amtsblatt“ zeigt die (von uns bereits telegraphiſch 
gemeldete) Schließung der Malfatti'ſchen Etziehungs⸗Anſtalt mit folgen⸗ 
den Worten an: 

„Se. Excellenz der Statthalter haben’ das hieſige Malfatti'ſche Knaben⸗ 
yufitut wegen in demſelben zu Tage getretener grober moraliſcher 

ebrechen zu ſchließen befunden.“ 

Schon lange war in Innsbruck die Rede davon, daß es um die 
ſittliche Zucht im Malfatti'ſchen Knaben⸗Jaſtltute, wo Schulbrüder die 
Leitung der ſittlichen Erziehung in Händen hatten, nicht am beſten be⸗ 
ftellt ſei. Das gab Veranlaſſung zu Nachforſchungen, deren Reſultate 
ſich derart geftalteten, daß die Localpoltzei ſich gezwungen ſah, die Un: 
gelegenheit dem Strafgertchte zu übergeben. 

Die von demſelben eingeleiteten Vernchmungen müſſen derart 
compromitiitende Fakla conſtatirt haben, daß ſich das Gericht zur Ver⸗ 
hütung weiteren Unheils veranlaßt fand, die competente Behörde zu 
informiren. Diefe ſcheint nicht minder zu raſchem Entſchluſſe alle Ver⸗ 
anlaſſung gefunden zu haben. Am 26. erhielt der Bürgermeiſter den 
Auftrag des Statthalters, ſofort wegen Schließung des Malfatti'ſchen 
Knaben⸗Inſtitutes das Geeignete vorzukehren und zunächſt die Eitern 
und Vormünder der ſich im Jnſtitute befindenden 131 Knaben zu ver⸗ 
ſtändigen. Als Grund dieſer Maßregel war angegeben, daß ſich die 
mit der Leitung des Inſtituts betrauten Schulbrüder gröblicher unfilt- 
licher Handlungen, begangen an ihren 12, 13, 14 und 16 Jahre 
alien Zöglingen, ſchuldig gemacht haben. 

Dieſem Auftrage gemäß verfügte ſich am Freitag um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags der Bürgermeiſter in Begleitung zweier Beamten des Ma⸗ 
ziſttates in das Malfattt'ſche Inſtitut, um den Vorſteher deſſelben von 
dem erhaltenen Auftrag in Kenntniß zu ſetzen und ihn zugleich auf⸗ 
zufordern, mit feinen Brüdern das Inſtitut ſofort zu verlaſſen. Bis 
die Eltern und Vormünder in die Lage kommen, ihre Kinder zu ſich 
zu nehmen, wird von Seite des Magiſtrates für die Ertheilung des 


Unterrichtes, fowie für die entſprechende Verpflegung der Zöglinge ge⸗] M 


ſorgt werden. 

Wie man der „N. Fr. Pr.“ miitheilt, hat ein Bruder, gegen 
welchen arge Gravamina vorliegen, bereus am 30. d. die Anſtalt ver⸗ 
laſſen. Seiner habhaft zu werden, find die nöͤthigen Vorkehrungen 
getroffen. Zwei andere ſehr gravirte Brüder find Freitag Vormittags 
vom Unterſuchungsrichter vernommen worden. Man fürchtet allgemein 
Enthüllungen der allerihlimmften Art, wozu auch eine jüngft vorge 
nommene Unterfuhung der Schlaſſtellen ſeitens des Stadtarztes An⸗ 
halte punkte geben ſoll. 
Stadt, deren Bürger fo manches Kind der Anſtalt anvertraut haben. 
Durch das ganze Land wird ein Schrei der Entrüſtung gehen über 
Knabenverſührung, begangen abermals durch Mitglieder eines geiſtlichen 
Ordens. 

Und angeſichts folder Thatsachen wagt es das „Vaterland“, bie 
Schließung des Inſtitutes einen „reinen Gewaltact“ zu nennen. Die 
Frechheit, fo bemeikt hierzu das „N. Fr. Bl.“ mit Recht, hat die 
Scham verloren. Soll es eiwa der Staat dulden, daß verkommene 
Menſchen, die ſich die ſchändlichſten Sittenloſigkeiten zu Schulden 
kommen laſſen, noch welter die ſittiche Erziehung der Jugend leiten? 
Wer diefe Schulbrüder noch zu vertheldigen wagt, wie es das „Vater⸗ 
land“ thut, der iſt in den Augen der Welt gerichtet. 


Schweiz. 

Bern, 26. December. [Aus der Bundes⸗Verſammlung.!] 

Nachdem der Ständerath, wie erwartet, den abweichenden Beſchlüſſen 
des Nationalraths, betreffend das neue Eiſenbahngeſetz, beigetreten und 
beide Räthe ſich in Bezug auf noch einige andere Trac- tanden in 
Uebereinſtimmung geſetzi, find dieſelben von ihren Praſidenten mit dem 
Wunſche glücklicher Heimkehr heute Morgen entlaſſen worden, Die von 
einer An ahl freiſinniger kathollſcher Mitglieder des Nationalrathes ges 
ſtellte Motion, welche den Bundesrath einladet, die Mittel und Wege, 
wie den Uebergriffen des römiſchen Clexus entgegenzutteten, ſo wie die 
Frage zu prüfen, ob dem paͤpſtlichen Nuntius das Exequatur unter 
den obwaltenden Umſtänden nicht zu entziehen ſei, wird erſt in der 
nächſten Seſſion zur Verhandlung kommen. Da bis dahin die alt⸗ 
kathollſche Bewegung noch mehr Grund und Boden gefaßt und ihre 
Organiſation noch beſtimmtere Formen erhalten haben wild, kann dieſe 
Verzögerung nur von Nutzen fein. Was die Bundesreviſton betrifft, 
hat die Hoffnung auf eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien alle 
Aus ſicht, erfüllt zu werden, frelllch mit Ausnahme der Ultramontanen; 
als eine Heine Fraction fallen dieſe jedoch nicht ſehr ins Gewicht und 
ſeit der von Dubs und Delarageaz abgegebenen Erklarung, dei Wah⸗ 
rung des Föderatioprinclps für jeden Fortſchrüt und jede Reform zu 
ſtimmen, iſt an den Fortbeſtand ihrer Alllanz mit den Foͤderaliſten nicht 
u denken. 
f [Das Ant wortſchreiben des Biſchofs von Baſel auf die 
Beſchlüſſe der Didcefanftände] vom 19. November d. J., deſſen 
Inhalt telegraphiſch bereits fignalifirt iſt, Legt nun im Wortlaute vor, 
iſt aber zu weitſchwelſig, als daß wir vorerſt mehr mittheilen könnten 
als den Schluß, in welchem die ſieben von der Conferenz dem Blſchof 
erthellten Weiſungen Punkt für Punkt beantwortet werden. Dies ge⸗ 
ſchieht folgendermaßen: > 

ad 1. Es wird Hochdenſelben (den Diöcefanftänden) von ſelbſt klar fein, 
daß der Biſchof eine ſtaatliche Regultrung reiner Glaubensſätze niemals ans 
erkennen, noch überhaupt eine Behinderung ſeines apoſtoliſchen Lehramtes 
als zu Recht beſtehend erachten kann. . 

ad II. Da die Cenſuren gegenüber Mitgliedern des geiſtlichen Standes 
nichts Anderes ſind als eine Entziehung von Befugniſſen und Anſprüchen, 
welche rein auf dem religidſen Standpunkte und Glaubens⸗Syſteme beruhen, 
und es Sache des hierfür allein competenten Biſchofs iſt, zu beurtheilen, in 
wie weit ein Prieſter, der mit der Lehre und dem Geiſte der Kirche oder 
ven Forderungen ſeines Amtes im Widerſpruche ſich befindet, ſolche Maß⸗ 
regeln verdient, ſo iſt es in der Natur der Sache begründet, daß der Ober⸗ 
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— 
ergebenden Disciplinarmaßnahmen bezüglich des geistlichen Amtes in keinem 
Falle verzichten darf. Uebrigens iſt die Anwendung der ſchweren Cenſuren 
auch nur auf ſeltene Fälle arger Pflichtwidrigkeit des Geiſtlichen beſchränkt 
und findet um fo mehr Rückhaltung, als das Vaterherz des Biſchofs hierbei 
nie minder leidet als der Betroffene ſelb 

ad III. Der Biſchof ſoll ohne Regierungsbewilligung keinen Pfarrer, 
was er auch begangen dabe, entſetzen können. Allein Ihrerſeits, wie das 
Beiſpiel etlicher hoher Regierungen zeigt, ſollte es dann angehen, ohne 
Wiſſen und Einwilligung des Biſchofs, ja trotz ſeiner Proteſtation, Amts⸗ 
Entjegung über Geiſtliche, namentlich pflichteifrige zu verhängen? Auch Der 
ift nur der Biſchof es, der nach der katholiſchen Kirchenverfaſſung dieſe Bes 
fugniß hat; er nmmt zurück was er gegeben. Auf dieſe Befugniß ver⸗ 
zichten, hieße — beſonders zuſammengehalten mit dem, was Sie sub II. 
aussprechen — nichts Wenigeres als: der Biſchof müſſe jeden ungetreuen, 
antikatboliſch auftretenden oder auch ſiſtlich unwürdigen Geiſtlichen, ſofern 
der Staat ihm gewogen iſt, frei walten laſſen, Irrthum und Verderben aus⸗ 
zufüen, Hochſie begreifen, daß ein Biſchof unmöglich, zumal ohne alle Gas 
rantien, in ſolche Beschränkung einſtimmen kann; er iſt nicht nur der recht⸗ 
mäßige Obere und Richter ſeiner Geiſtlichkeit, ſondern auch der, welcher vor 
Gott und feinem Gewiſſen Verantwortung ſchuldet für das Seelenheil der 
ihm anvertrauten Gläubigen. 

ad IV. Nehmen Sie Gegenwärtiges an Verantwortungsſtatt entgegen! 
— einer förmlihen Verantwortung vor Ihren Gerichtsſchranken kann ich 

eilih eine Pflicht nicht anerkennen. Nebſtdem zeigen mir die fieben zu 
Ihrer S n Reſolutionen zur Genüge, daß ich zum vorn⸗ 
hinein, ohne alle Anhörung meines Standpunktes, vor Ibren Schranken 
Müde id bin. Ich habe eben nur die zu Richtern, die meine An⸗ 

ger ſind. 

ad V. Die Zurücknahme der über die zwei ſchuldbaren Prieſter ver⸗ 
dientermaßen ausgeſprochenen Cenſuren hängt im Grunde nur, oder wenig⸗ 
ſtens vor allem, von den Beireffenden ſerbſt ab. Obwohl fie in Folge ihrer 
widerſetzlichen Verübung von Saerilegien nunmehr nur noch vom apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhle ſelbſt losgeſprochen werden können, fo würde ich doch mit 
Troſt und Freude die Vermittelung für ihre Rehabilitation übernehmen, 
wofern die Betroffenen, reumäthig und mit Ane tniß ihrer ſchweren bes 
gangenen Schuld, zum Glauben an die volle katholiſche Lehre zurückkehren, 
bereit, hiervon öffentliches Zeugniß zu geben und das geſtiftete Aergerniß 
nach Kräften gut zu machen. So lange die beiden Unglücklichen aber im 
Ungehorſam und in ihrer glaubenswidrigen Geſinnung verharren, bleibt 
mir nur üb:ig, für fie zu beten, auf daß Gottes Gnade fie zurückführe. 
ad vI. S der verlangten Entlaſſung meines Kanzlers bemerke 
ich, daß ſeine Stelle durchaus nicht von den Staatsregierungen beſoldet iſt, 
noch von 11 5 irgendwie abhängt. Er ift mein Angeſtellter, mein Gehulfe 
und gehört zu meiner Families Hochſie ſetzen ſich zudem ganz hinweg 
darüber, auch nur eine einzige Beſchwerde gegen ihn vorzuführen. Ich habe 
alſo einſach zu entgegnen, daß ich auch keine Beſchwerde meinerſeits gegen 
ihn habe, vielmehr ſeinem Fleiße, ſeiner Treue und Arbeitstüchtigkeit volle 
Anerkennung 1945 f 

ad VII. Schließlich ſtellen Sie weitere Maßregelungen gegen mich in 
Ausſicht, falls meine Verantwortung Ihnen nicht gefällt. Zu Ihrer Ehre, 
bochgeehrteſte Herren, will ich hierauf jede Bemerkung unterdrücken. Schweis 
gen mag auf ſolches die geeiguelſte Antwort ſein. 

Ich erlaube mir noch eine Erklarung. Von Kindheit an habe ich ge⸗ 
lernt, Gott mehr zu fürchten als die Menſchen. Auch jetzt will ich, um 
elwaigen Leiden und Drangſalen auszuweichen, keineswegs Verräther in 
meiner Pflicht werden, Untreue an meiner Kirche begehen, Aergerniß bieten 
meinen Diöcefanen und den Katholiken der ganzen Schweiz, die Schande 
eines pflichtvergeſſenen Hirten auf mich ladend. Nein, eher den Tod als 
die Schande. — Potius mori quam foedari. Fr 

Ich flehe zum Allerhöchſten, Er möge Ihnen ſolche anne te ein⸗ 
geben, die der Gerechtigkeit entſprechen und von geziemendem Wohlwollen 
gegen die katholiſche Kirche zeugen, wäre es auch nur um des gläubigen 
Volkes dieſes Bisthums Baſel willen, das Angeſichts Ihrer vorhabenden 
aßnahmen in Trauer und Beſtürzung iſt. Möge die Huld des göttlichen 
Stifters und Hauptes der Kirche ihr Ruhe und Frieden bald wieder ſchen⸗ 
ken, meinen Didceſanen das koſtbare Gut des wahren Glaubens und der 
nen zu delihem Guten durch feinen Schutz belaſſen und fie alle in der 
ebenbigen aheit-mit ihrem Biſchof, und durch ihn mit dem Statthalter 
Jeſu Chriſti, dem gemeinſamen Vater der Chriſtenheit, bewahren! 


Italien. 


Nom, 27. December. [Eine An ſprache des Papſtes.] An 
die „Staats miniſter“, die Antonelli am 23. d. M. dem Papſte vor⸗ 
führte, richtete dieſer folgende Anſprache: 5 

Wie ſehr mich auch die Worte 1 haben, die Ihr in dieſem Mor 
mente mir geſagt habt und die Werke, auf welche dieſe Eure Worte hin⸗ 
weiſen, mir wohl thun, fo kann ich Euch notzdem nicht die ſchwierige Lage 
verbergen, in welcher ſich die menſchliche Geſellſchaft augenblicklich befindet. 
Gott, der fo viel gute Werke ſieht, die Ihr bier erwähnt habt, ſcheint trotz⸗ 
dem noch erzürnt auf uns zu ſein. Es ſcheint mir, daß er, gerade wie er 
nicht ſich der verſtandloſen Thiere bediente, um die Sünden der Menſchen 
zu beſtrafen, ſo jetzt in unſrer Zeit, welche in einer Hinſicht, wie Ihr an⸗ 
deutet, glücklich, anderſeits wegen der Ungerechtigkeit, die in der ganzen 
Welt begangen werden, unglücklich iſt — gewiſſen Elementen befohlen 
babe, gegen die Menſchen ſich zu erheben, um fie zu ſtrafen und zur Aus⸗ 
übung ihrer Pflichten zurückzuführen. Ich glaube, ich darf jagen, wie ich es 
bier auch öffentlich ſagen will: Ignis, grando, nix, glacies et spiritus pro- 
cellarum — alle dieſe unvernünftigen Creaturen bören auch ihrerſeits auf 
die Stimme Gottes: audiunt verbum domini. Und man kann nicht leugnen, 
daß von dem fürchterlichen 20. September an Gott ſich dieſer Elemente be⸗ 
dient bat, nicht wie ein liebender Vater, ſondern wie ein ſtrenger Richter. 
Verbrannte Städte im Orient und im Occident Amerikas, Stürme und 
Unwetter überall, Feuer, das aus den Vulcanen ausſtrömt oder von ruch⸗ 
loſen Händen berrührt, um Städte und Feldfrüchte zu zerſtören: ſo zeigt 
ſich Gott erzürnt gegen die Menſchheit. Die Orkane haben wir in Sicilien 
gehabt, und wir haben fie an den Küſten des Mittelmeeres geſehen, jo wie 
an denen des Deutſchen Meeres, ja vor Kurzem auch in Frankreich und 
England. Es ſcheint, daß Gott hierdurch den Menſchen ſagen will: Erinnert 
Euch, daß ein Gott exiſtirt, der Euch verbietet, die Geſellſchaft noch weiter 
in den Abgrund hinein zu führen, in den Ihr fie ſchon gebracht habt. 

Erinnert Euch, daß, wenn dieſe Elemente der Stimme Gottes gehorchen, 
auch Ihr Euch derſelden unterwerfen müßt, um ihr zu gehorchen. Wir 
ſind der Nacht der Geburt unſeres Heilandes nahe und Gott ſelbſt ſprach 
durch den Mund eines Propheten: Cognovit bos possessorem suum ei 
asinus praesepe domini sui; flili Israel autem me non cognoverunt, 
Ja W Juden kennen Gott nicht, die in den Zeitungen ſo 
viele Ruchloſigkeiten, Gemeinheiten und thieriſche Dumms 
beiten ſchreiben, dieſe Ochſen, die ſich für ſtark halten, weil 
das Horn Zeichen der Stärke ift; aber es wird der Tag kom⸗ 
men, der Tag der Gerechtigkeit, an dem ſie Gott werden 
Rechenſchaft ablegen müſſen für alle ihre Schandthaten, die 

ie ausgeübt haben. — Was uns nun angeht, was ſollen wir ſagen? 

ir follen ſagen, daß es nöthig iſt, ſich dem Willen Gottes zu unterwerfen. 
Der Gebenedeite Gott will es ſo, es ſcheint, daß er unſere Gebete noch nicht 
anhört. Warum: Das ſagt uns der b. Auguſtinus: ut boni excerceantur 
et mali corrigantur. r iſt denn, der io frei von Sünde nennen darf, 
wer iſt, der gegen die göttliche Gerechtigkeit nicht Schuldner iſt? So kön⸗ 
nen ſich hier alſo die Guten üben und die Schlechten ſich beſſern, ut boni 
excerceantur et mali corrigantur! — Unterdeſſen halten die Gebete an, 
vermehren ſich die Pilgerfahrten. Die Feſtigkeit der Prieſter ſichert uns vor 
den Angriffen der Verfolgungen, der Episkopat ſteht feſt im Dienſte feiner 
Pflichten. Beten wir, auf daß dieſe Feſtigkeit noch zunehme, damit wir 
würdig werden der Barmherzigkeit Gottes, um unſere Zunge zu zügeln, um 
uns nicht über das, was uns paſſirt, zu beklagen und uns der Schulden zu 
erinnern, die wir haben bei Gottes Gerechtigteit. Damit br nun von 
Gott die Befreiung von fo viel Uebeln erlangt, damit unſre Feinde, wie der 
Ochſe und das Zugvieh, den Gott der Heere erkennen, bete ich, daß er eines 
der unermeßlichen Mittel anwende, die er in feiner Rechten hält, um dem 
Unwetter zu ſteuern und Frieden und Ruhe zurückzuführen in der ganzen 
Welt, die von ſo vielen Revolutionen um und um geſtürzt iſt. Dazu iſt 
die Hand Gottes nöthig, denn die des Meuſchen reicht nicht aus. Ich ers 
debe alſo meine Hände und ſegne Euch mit Thränen in den Augen, daß 
dieſer Segen vom Arme Gottes zu Euch hernieder ſteige, und Gott, die 
Thränen feines Statthalters anſchauend, ſich zum Mitleid wende und ſo 
viel Unrecht und Gräuelthat ein Ende mache. Ich ſegne Euch, auf da 
Ihr Euch feſt und beharrlich haltet auch bei den kommenden Ereigniſſen, fe 
im Glauben, und beharrlich im Gehorſam, in der Ehrfurcht und Liebe 
gegen den heiligen Stuhl. Benedictio Dei etc. 
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[Der frühere König beider Sicilien Franz von Bour⸗ 
bon, !] hatte ſchon vor der Occupatlon Roms vom päpſtlichen Stuhle 
die Zuſtimmung zum Verkaufe feiner ſideicommiſſariſch von demſelben 
abhängigen Beſitzungen im Kirchenſtaate erhalten. Dieſe Güter be⸗ 
ſtehen in der Villa von Caprarola, der Villa Madama, dem Palazzo 
Farneſe und einigen Häuſerinſeln in Rom. Alle dieſe Liegenſchaſten 
ſollen an eine Geſellſchaft von Capltaliſten abgetreten werden und die 
Verhandlungen find ihrem Abſchluſſe nahe. N 

i Frankreich. N 
O Paris, 23. Decbr. [Thiers und die Dreißiger⸗Com⸗ 
miffton. — Die Affaire Bourgoing. Der Marcel 
Barthe'ſche Antrag. — Schulemeute in Limoges. — Diplo⸗ 
matiſches. — Aus der Dreißiger⸗Commiſſion. — Dela⸗ 
haye.] Auf heute Nachmittag iſt die Unterredung Thiers' mit dem 
erſten Unter⸗Comite des Dreißiger⸗Ausſchuſſes feſtgeſetzt. Wenn man 
nach der Sprache der Blätter urtheilen will, ſo wäre kein großes Re⸗ 
ſultat zu erwarten. Die monarchiſtiſchen Blätter ſind keineswegs durch 
Thiers bisherige Zugeſtändniſſe befriedigt worden. So ſagt z. B. die 
legitimiſtiſche „Union“ mit Bezug auf die Verſöhnungsgerüchte; welche 
Anſtregung auch die Regierung machen möge, es werde ihr nicht ge⸗ 
lingen, die Drelßiger⸗Commiſſion auf das Gebiet der Bolſchaft her: 
überzuziehen, und die Einigung konne nur dann für die Majorität ehren⸗ 

voll ausfallen, wenn man in den Bedingungen des Waffenſtillſtandes 
von Bordeaux verbleibe. Ferner hat der Präſident der Commiſſion, 
Herr de Larcy einen Brief an ſeine Freunde in Gard geſchrieben, 
worin er fagt, daß die Conſervativen der Nationalverfammlung, welches 
auch die Folgen ihres Verfahrens fein mögen, ihre Aufgabe zu Ende 
führen werden. Es iſt alſo erſichtlich, daß die Monarchiſten der Ver⸗ 
ſoͤhnung nicht eben den beſten Willen entgegenbringen. 
ſteht alſo immer noch ſo, wie ſie vor 8 Tagen ſtand. Die Commiſſion 
wird erklären, daß fie von der Regierung die Vorlegung eines beſtimm⸗ 
ten Projects erwarte, und die Regierung wird ein beſtimmtes Project 
nicht vorlegen wollen. Thlers hat alſo wieder eine ſchoͤne Gelegenheit, 
ſeine Geſchicklichkeit zu erproben. 

Für den Fall, daß es nicht zu einem Einverſtändniſſe kommt, haben 
die Monarchiſten und Clericalen ſchon ihre kleine Kriegsmaſchine für 
den Wiederbeginn der Kammerverhandlungen vorbereitet. Sie errathen, 
daß wir von der Affaire Bourgoings ſprechen. Es bleibe dahingeſtellt, 


ob Herr de Bourgoing, indem er feine Entlaſſung einreichte, weniger hoff 


aus eigenem Antriebe gehandelt hat, als unter dem Druck der mon⸗ 
archiſtiſchen Parteiführer in der Verſammlung, wie das vielfach be⸗ 
bauptet wird. Jedenfalls will die Partei die Gelegenheit nicht vor: 
übergehen laſſen, um, wenn nicht mit Herrn Thiers ſelber, doch mit 
dem Miniſter des Aeußern de Remuſat anzubinden. Man hat dem⸗ 
ſelben ſehr verübelt, daß er auf der Tribune die Vertheidigung Four⸗ 
niers, des Vertreters bei dem Cabinet Victor Emanuels zu übernehmen 
wagte. 
wie wir gemeldet haben, mehrere. Abgeſehen von der Stipendienirage, 
welche dabei nur eine geringere Rolle ſpielt, abgeſehen ferner von dem 
Zwiſchenfall, wozu die Stationirung der Fregatte Orinoko in Civita⸗ 
Vecchia Gelegenheit gab, und der bekanntermaßen ſchon durch ein hal⸗ 
bes Zugeſtändniß Thiers erledigt worden iſt, verlangte Fournier, daß 
dem franzöfiihen Conſul in Civita⸗Veecchla künftig die italteniſche Re⸗ 
gierung und nicht mehr der Papſt das Exequatur ertheile. In dieſem 
Stücke iſt ihm volle Genugthuung geworden, und obwohl eine ſolche 
Entſcheidung der franzöͤſiſchen Regierung durchaus dadurch gerechtfertigt 
iſt, daß Civita⸗Vecchia von jetzt ab eine italieniſche und nicht mehr 
eine päpstliche Stadt, fo iſt doch gerade dies es, was die Clericalen 
am meiſten ärgert. Es werden bei dem Itägigen Genovefa⸗Feſt ſchoͤne 
Predigten über dieſen Gegenſtand gehalten werden. 

Das zweite Unter⸗Comite des 30er Ausſchuſſes hat geſtern eine 
lange Sitzung gehalten, worin es fi mit dem Marcel Barthe'ſchen 
Vorſchlage beſchäftigte. Erinnern wir nochmals daran, daß Marcel 
Barihe folgendes beantragte: Die Gewalt des Herrn Thiers wird auf 
4 Jahre verlängert, Herr Gr&oy für den Fall einer Erledigung der 

executiven Gewalt zum interimlſtiſchen Chef ernannt, die Verſammlung 
alljährlich zu einem Drittel erneuert, und endlich aus dem Schooße der 
Verſammlung ſelbſt eine Controlſection von 200 Mitgliedern durch das 
Loos gebildet, welche Section als geſonderte Verſammlung tagt und an 
den Berathungen der Verſammlung keinen Theil mehr nimmt. M. 
Barthe ſelbſt vertheidigte gleichzeitig feinen Antrag, aber es wurde noch 
kein Beſchluß gefaßt, da man zuerſt die Urheber der andern Projecte 
hoͤren wollte. Davon find einſtweilen 2, die Herren Paſſy und Tallon, 
aber es werden ſich ohne Zweifel noch andre finden, denn wie die 
„Döébats“ mit Recht bemerken, hat jeder anſtändige Franzoſe heut zu 
Tage einen Verfaſſungsplan in der Taſche, fo wie im vorigen Jahr⸗ 
hundert jeder anſtändige Franzoſe eine Tragödie geſchrieben haben 
mußte. 

Jules Simon iſt in die Provinz gereiſt, wie man ſagt, um eine 

Emeute in einem Lyceum zu unterdrücken. Wir wiſſen nicht, ob es 
ſich dabei noch um die Schulemeute von Limoges handelt, welche doch 
bereits ſiegreich unterdrückt worden fein fol. Es heißt freilich, daß es 
dabei nicht ohne Aufbietung der Infanterie und Cavallerie abgegangen 
ſein ſoll, daß man nach allen Regeln der Taktik Breſche in die Gar⸗ 
tenmauer legte, und daß der Hoͤchſtcommandirende felber, den Degen 
in der einen, den Revolver in der andern Fauſt den Schlafſaal der 
Schüler ſlürmte, wo ihm dann ein vielſprechender Junge mit den 
Worten entgegentrat: „Général quelles sont vos conditions?“ 

Die diplomatiſchen Diners werden in den nächſten Tagen ſchnell 
aufeinander folgen. Heute dinirt Thiers bei Lord Lyons, für morgen 
iſt das ganze diplomatiſche Corps ins Elyſée geladen, nur Fürſt Orloff, 
der von Paris abweſend iſt, wird nicht theillnehmen. Am 31. dinirt 
Thiers bei Herrn von Arnim, und am 4. Januar beim Seineprä- 
fecten. 

Abends. Heut morgen um 10 Uhr hat die Zuſammenkunft zwi⸗ 
[hen der erſten Unter⸗Commiſſion des 30er Ausſchuſſes und Herrn 
Thiers im Elyſée ſtattgefunden. Da von keiner Seite ein Geſetzproject 
vorbereitet war, bewegte ſich Alles in der höflichſten Weiſe, wurde jedoch 
kein eigentliches Reſultat erzielt. Man beſchloß die geführten Unter⸗ 
haltungen geheim zu halten. Beiderſeits ſollen verſöͤhnliche Abſichlen 
hervorgetreten fein. Herr Thiers hätte erklärt, daß er an den Erklä⸗ 
rungen, die er zu wiederholten Malen abgegeben, wohl kaum viel än⸗ 
dern werde, obgleich er fein Urtheil über alle Gegenſtände der Dis⸗ 
euffion noch nicht völlig firirt habe. Heut um 4 Uhr verſammelt fi die 
Unter⸗Commiſſion wieder beim Herzog de Broglie, um eine Verein⸗ 

barung zwiſchen der extremen und gemäßigten Fraction anzubahnen. 
Die Sitzung im Elyſée ſchloß um 12 ½ Uhr. 

Geſtern iſt vor dem 18. Kriegsrath der Kurzwaarenhändler Dela⸗ 
haye, 65. Boulevard de Strasbourg abgeurtheilt worden. Derſelbe 
hatte während der Petitlonsbewegung an feinem Haufe folgende Affiche 
angeſchlagen: „Hier unterzeichnet man die Petition um die 490 Schufte 
(gredins) fortzuſchicken“. Aufgefordert, dieſelbe zu entfernen, bedroht 
er den Pollzei⸗Agenten mit der Piſtole. Delahaye iſt zu 2 Jahren 
Gefängniß und 200 Francs Geldbuße verurtheilt worden. 

; Herr von Beaumont iſt an Stelle des Herrn von Guyol⸗Mont⸗ 

payroux zum franzöflihen General⸗Conſul in Peſt ernannt worden, 


* 
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Der Klagepunkte, welche die Clericalen geltend machen, find, | A 


5250 
* Paris, 28. Deebr. [Aus der Zeugenausſage Pietri's.] 
Wir eninehmen dem von der Commiſſion der Nationalverſammlung 
publicirten Bande über die Zeugenausſagen folgende Details über den 
3. und 4. September in Paris, welche in der Ausſage des geweſenen 


kaiſerlichen Polizeipräfecten Herrn Pietrt enthalten find. Derſelbe er: 
Härte: 

„Abends 7 Uhr (am 3. September) wurde ich in einen Minifterrath be⸗ 
rufen, wo beſchloſſen ward, daß der geſetzgebende Körper den folgenden Tag, 
Sonntag, um 12 Uhr zuſammenberufen werden ſollte. Im Verlaufe des 
Abends fanden aufrühreriſche Verſuche auf den Boulevards ftatt, und zwar 
nerſt auf dem Boulevard Bonne⸗Nouvelle, wo der aus 5 Mann beſtehende 
Bolteipoften bon einem 3—400 Köpfe ſtarken Haufen Aufrührer ange⸗ 
riffen wurde. Unſere Leute zerſtreuten dieſen Haufen mit der größten 

nergie und verhafteten zwei Anführer deſſelben. Auf dem Boulevard 
Montmartre rottete ſich eine Stunde ſpäter ein viel ſtärkerer Haufen zu⸗ 
ſammen. Der Friedensoffizier des Bezirkes, ein ſehr energiſcher und ent⸗ 
ſchloſſener Mann, deſſen Namen ich anführe, weil er große Dienſte geleiſtet 
hat, Herr Fouqueteau, ließ auf der Straße 25 Polizeimänner aufmarſchiren, 
zerſtreute die Aufrührer und erbeutete eine rothe Fahne, welche den Inſur⸗ 
genten als Banner diente. Die Polizei⸗Sergeanten machten keinen Gebrauch 
von ihren Waffen, man feuerte mehrere Revolverſchüſſe auf fie ab, worauf 
ſie nicht erwiederten. Es ſcheint, daß im Gewühl ein Mobilgardiſt aus 
dem Lager von Saint Maur vorgab, verwundet zu ſein; er hatte eine 
Schramme am Ohr. 8 

Die auseinandergetriebene Zuſammenrottung ſammelte ſich in der Rue 
Montmartre. Um die Wuth der Menge aufzureizen, legte man den angeb⸗ 
lich Verwundeten auf eine Tragbahre und brachte ihn nach dem Palaſte des 
Gouverneurs von Paris (Trochu). Im Hofe des Palais angekommen, ver⸗ 
langten die Inſurgenten ihn zu ſprechen. Sie beklagten ſich auf das Hef⸗ 
tigſte über das, was fie die Brutalitäten der Polizei nannten, und wollten, 
daß man ihnen Gerechtigkeit widerfahren ließe. Der Herr Gouverneur rich⸗ 
tete das Wort an ſie, er verſprach, daß die Brutalität der Polizei⸗Agenten 
bald aufbören ſollte und fügte binzu: „Gehet, das Volk wird bald 
AN ſein, und dann ſelbſt ſeinen Polizeidienſt ver⸗ 
ehen. 

Der Herr General Trochu hat dieſe Worte vor dem Aſſiſenhof beſtritten. 
Er hat behauptet, dieſelben ſeien mir nur auf dem Wege der Polizeiberichte 
zugekommen. Ich konnte ſie in der That nicht aus anderer Quelle kennen. 
Aber welches Intereſſe konnten die Polizei⸗Agenten haben, dem Herrn Ge: 
neral Trochu Worte, die er nicht ausgeſprochen, anzudichten? Der Herr 
General⸗Secretär der Präfectur, welchen ich, bevor ich vor dem Aſſiſenhofe 
ausſagte, befragt habe, hat jene Worte vollkommen in einem Briefe beſtä⸗ 
tigt, welchen ich der Commiſſion mittheilen könnte. 

Der Präſident: Hätten nach dieſen Ihnen zugekommenen Berichten, 
vorher ſchon Verbindungen zwiſchen dem General Trochu und einigen Per⸗ 
. 3 welche den Aufruhr mehr oder weniger vertraten oder ihn 
offten 


des Corps ee ein. 

Auf dem Concordienplatz send ſich eine ungeheure Menge, welche ſich 
in tumultuariſcher Weiſe nach der Concordienbrücke wälzte, wo ſie von den 
Pariſer Garden und den Polizeimännern zurückgewieſen wurde. 

Um halb zwei Uhr wiederholten ſich die Verſuche der Menge, das Corps 
5 By anzugreifen, zu verſchiedenen Malen. Dieſelbe wurde durch Zu⸗ 
rufen von Periſtyl des Palaſtes aus angefeuert. 2 

Präſident: Sie ſprachen von Perſſtyl des Corps legislatif? 

Pietri: J. aber Periſtyl war dicht beſetzt mit Deputirten von der 
Linken, ihren Freunden und Journaliſten ihrer Partei. Ein Deputirter 
beſtieg die Tribüne: er beklagte ſich in heftigen Ausdrücken über die Gegen⸗ 
wart der Polizeimacht an den Zugängen des Palaſtes; er verlangte ihre 
Zurück,iehung und ſchlug vor, die Bewachung der Aſſemblér der National: 
garde anzuvertrauen. 

Nachdem dieſem Vorſchlag das verdiente Loos widerfahren, ſtellte man 
an die Quaſtoren daſſelbe Anſinnen. Diele ließen die Polizeicommiſſare 
kommen und luden ſie ein, ſich mit den Polizeiſergeanten und den Pariſer 
Garden zurückzuziehen. Die Municipalbehoͤrden beſtanden mit Feſtigkeit 
a ihrem Recht und ihrer Pflicht, vas Geſetz und die Ordnung zu ver⸗ 

eidigen. 

Für die Förderer der Bewegung drängte indeß die Zeit; doch mußten 
ſie, um ans Ziel zu gelangen, um jeden Preis die Zurückziehung der Polizei 
erreichen. Alle Gewalten lagen kraft des Geſetzes über den Belagerungs⸗ 
zuſtand in der Hand der Militärbehörde; der commandirende General der 
zum Schutze der Afjemblee beorderten Truppen wurde gebeten, ſich ins Mit⸗ 
tel zu legen, den Conflict zu beſeitigen. Der General gab dem Drängen 
m und auf feinen Befehl mußte die Polizei die von ihr beſetzten Poſten 
räumen. 

Praäſident. Könnte ich mir die Freiheit nehmen, Sie zu fragen, ob 
Sie zur Zeit der Thatſachen, die Sie erzählen, mit dem Gouverneur von 
Paris ae in Verbindung geſtanden find? Haben Sie an ihn Berichte 
abgehen laſſen? Haben Sie von ihm Befehle verlangt? Standen Sie zu 
ihm in perſönlichen Beziehungen? . 5 A 

Pietri. Sowie der Gouverneur von Paris fein Amt antrat, ließ ich 
an ihn, wie es ja meine Pflicht war, alle Berichte abgehen, welche die 
öffentliche Sicherheit betrafen. 0 ; 

Präſident. Auf dieſe Art haben Sie ihm an jenem 4. September 
15 3 zukommen laſſen, wie Sie es ſonſt regelmäßig zu thun 
pflegten g 

Vietri. Der Gouverneur von Paris erbielt an jenem Tage meine Be: 
richte, geradeſo wie an den vorigen; ich ſendete Berichte an J. M. die Kai⸗ 
ferin, an den Miniſter des Innern, au den Kriegsmininiſter, an den Gou⸗ 
verneur von Paris und an den General⸗Platzcommandanten von Paris. 

Abg. Perrot. Geſtatten Sie mir eine Bemerkang. Wir haben den 
General Soumain vernommen, der Platzcommandant von Paris war; dieſer 
hat ausgeſagt, keinerlei Art von Meldung erhalten zu haben; er ſei nur 
durch den Umſtand, daß er Menſchengruppen unter ſeinen Fenſtern vorbei⸗ 
ziehen ſah, gewahr geworden, daß eine Bewegung ſich vorbereite; wenigſtens 
babe er in Folge deſſen begriffen, daß etwas Wichtiges vorgehe. 

Pietri. Ich kann nur wiederholen, daß die Polizeiberichte ſehr regel⸗ 


mäßig und genau an die Militairbehörden und das Miniſterium des Ja⸗ S 


nern abgingen. Die Militairbehörden, ſowie übrigens auch ganz Paris 
waren über die Pläne der Revolutionäre im Klaren; die Militärautorität 
hatte ja auch ihre Vorkehrungen für den 4. September getroffen. Zu noch 
gr Sicherheit ſandte ich am ſelben Tage, zu ſehr zeitlicher Stunde, den 
Generalſecretair Herrn Dupergier ins Haupkquartier des Gouverneurs und 
in jenes des Generals Soumain. 
Präſident. Haben Sie mit dem General Soumain Verbindungen an: 
geknüpft? 
ietri. Nein; mit dem Gouverneur von Paris. 
räſident. Haben Sie denjelben an jenem Tage geſehen? a 
Pietri. Nein; ich war von den Maßregeln, die ich zu ergreifen hatte, 
17 in Anſpruch genommen; Tags zuvor jedoch, am Abend, als ich den 
iniſterrath verließ, begab ich mich mit dem Miniſter des Innern zum 
Gouverneur, der uns jedoch nicht empfangen konnte. Der General Trochu 
kam von den Befeſtigungsarbeiten und war im Begriffe, ſich zur Tafel zu 
begeben. Da nun die Anordnungen, die ich der Präfectur zu geben hatte, 
von dringender Wichtigkeit waren, ſo ließ ich Herrn Chevreau im Louvre 
zurück, welcher den Gouverneur um activen Beiſtand fer den Abend und 
den 18 Ri erſuchen ſollte. ! : 5 
Graf v. Reſſegnier. Es war alſo eine allgemeine Regel, dem Gou⸗ 
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niet von Paris alle Berichte zuzuſenden, welche der Miniſter des Innern 
erhie 

Pietri. Alle Berichte wurden demſelben zugeſendet. Die Beamten 
meines Cabinettes hatten Weiſung, alle Sendungen zu beſorgen. Dieſer 
Befehl wurde ftreng ausgeführt ſeit dem Tage des 18. Auguſt. 


* 

Pietr i. Ich nehme meine Ausſagen wieder auf. Der Generalcommandant 
der Militärſtreitkräfte des geſetzgebenden Körpers befahl den Polizeicommiſſären, 
ſich zurückzuziehen. Auf die reſpectvollen Vorſtellungen der Polizeicommiſſäre 
über die unverzüglichen Folgen einer Maßregel, welche der Revolution die Thüren 
des geſetzgebenden Körpers öffnete, antwortete der General, man habe nicht 
zu widerſprechen, ſondern zu gehorchen. Allſogleich ſtürzte ſich die Maſſe 
auf das Palais des geſetzgebenden Körpers, deſſen Thüren von Spionen ges 
öffnet wurden. Gegen halb 3 Uhr trat einer der Polizeicommiſſare, welchen 
ich damit betraut hatte, über die Sicherheit des geſetzgebenden Körpers zu 
wachen, in mein Cabinet. Er war ſehr beſtürzt, ſehr entrüftet; ſeine Schärve 
war zerriſſen, und in mein Cabinet eintretend, ſprach er: „Das iſt Ver⸗ 
rath; Hätte man uns nicht fortgeſchickt, jo hätte der geſetzgebende Körper 
die Gewaltthat nicht über ſich ergehen laſſen müſſen, deren Opfer er ſoeben 
geworden!“ Ein anderer Polizeicommiſſär meldete uns, daß ſoeben eine 
revolutionäre Regierung zuſammengetreten ſei. Einer der Polizeichefs fragte 
mich, was auf der Polizeipräfectur zu thun ſei: „Unſere Pflicht!“ ant⸗ 
wortete ich ohne Verzug. ’ 

Der Generalſecrekär wurde alſogleich von mir beauftragt, an jedem Thore 
25 Mann mit einem Bolijeicommiflär aufzuſtellen. 

Um balb 3 oder 3 Uhr — ich kann die Stunde nicht ganz genau ange⸗ 
ben — empfing ich Hrn. v. Leſay Marneſia, der kam, um mich im Namen 
J. M. der Kaſſerin einzuladen, mich ſchleunigſt nach den Tuilerien zu bes 
geben. Ich war ſehr aufgeregt im Augenblick, als ich die Präfectur ver⸗ 


ließ; doch die Pflicht, die mich zu J. M. rief, vertrug weder Schwanken, 


noch Verzug. Ich hatte den Kammerberrn im Salon empfangen, ich ging 

in mein Cabinet zurück und ſagte meinen Mitarbeitern, daß ich in die 

Tuilerien gehen und hoffentlich bald in ihre Mitte zurückkehren werde; wäh⸗ 

En meiner Abweſenheit vertraute ich die Bewachung der Präfectur ihrer 
re an. 

Ich entfernte mich mit Hrn. v. Leſay⸗Marneſia, beſtieg deſſen Wagen, 
und es gelang uns nur mit den unendlichſten Anſtrengungen, uns durch 
den Strom der Menge durchzuarbeiten, der ſich gerade gegen das Stadthaus 
und die Polizeipräfectur wälzte. Ich glaubte einen Augenblick wir würden 
nicht im Stande fein, dis zu den Tuilerien zu gelangen; endlich erreichten 
wir das Einlaßpförihen des Quais, die Thür des Kaiſers, doch das Gitter⸗ 
thor war geſperrt; wir gaben uns zu erkennen, und nur nach großen Anz 
ſtrengungen gelang es uns, Einlaß zu finden. Einige Augenblicke ſpäter 
befand ich mich im Cabinete der Kaiſerin. 

[Der Graf v. St. Vallier,] Vertreter der franzöſiſchen Regle⸗ 
rung im Hauptquartier der deutſchen Occupattionsarmee, hat an den 
Maire von Sainte⸗Menehould folgenden Brief gerichtet: 

1 Nancy, 16. December 1872. 

Hr. Maire! In Beantwortung Jhrer geehrten Zuſchrift vom 12. d. M. 
beehre ich mich, Ihnen anzuzeigen, daß es mir endlich gelungen iſt, die Zus 
rückgabe der den Bewohnern von St. Menehould gehörigen, zur Zeit in der 
Citadelle von Verdun verwahrten Waffen zu erlangen. Die dortige Com⸗ 
mandantur hat vom Hauptquartier Ordre erhalten, dieſelben gegen Empfangs⸗ 
bei&einigung denjenigen Ihrer Ortsgenoſſen auszuhändigen, welche ihr 
Eigenthumsrecht nachweiſen können. — Was die Entſchädigungsforderung 
betrifft, die Sie mich bitten, beim Hauptquartier zu Gunſten der Perſonen 
geltend zu machen, deren Waffen in den Depots nicht wiedergefunden wer⸗ 
den konnten, fo bedauere ich, Ihnen mittheilen zu müſſen, daß mir ähnliche 
Reelgmationen ſchon von mehr als zwanzig Gemeinden zugegangen find, 
daß ich alle in meinen Kräften ſtehenden Schritte getban habe, um von den 
Deutschen das principielle Zugeſtändniß dieſer Entſchädigung zu erlangen, 
daß jedoch das Hauptquartier, auf Grund einer expreß von Berlin gekom⸗ 
menen Ordre, jede Verantwortlichkeit in dieſer Beziehung auf eine ſo perem⸗ 
toriſche Weiſe abgelehnt hat, daß es mir nicht mehr moglich iſt, mein Ans 
liegen zu erneuern. Genehmigen Sie ıc. 

[Die franzöſiſche Colonie in Petersburg] hat folgende 
Adreſſe an Hrn. Thiers gerichtet: 

Hr. Praäſident! Die e in Petersburg anfäffigen Franzo⸗ 
fen halten es für ihre Pflicht, ſich der nationalen Bewegung anzuſchließen, 
um Ihnen ihre herzliche Sympathie und enthuſtaſtiſche Bewunderung aus: 
zudrücken. Ihre offene und muthige Botſchaft, Hr. Präſident, beweiſt, wie 
richtig Sie die wahre Situation des Landes erkennen und daß die Leitung 
der wichtigſten Intereſſen Frankreichs keinen würdigeren und loyalen Hän⸗ 
den anvertraut werden könnte. Moͤchten Sie zum Heile unſeres lieben Va⸗ 
terlandes noch lange die Bürde der Regierung tragen und die Principien 
der conferbativen Republik conſolidiren. Geruben Sie, Hr. Bräfident, den 
Ausdruck unſerer ehrfurchtsvollen Dankbarkeit für Ihre patriotiſche Aufopfe⸗ 
rung entgegenzunehmen. (Folgen mehr als 600 Unterſchriften.) 

[Der Gemeinderath von Bouſſacl hatte eine Adreſſe an 
den Deputirten de Sainethorent gerichtet, um ihn aufzufordern, 
für die Republik zu ſtimmen. Derſelbe erließ darauf folgende Antworl: 

„Meine Herren! Ihr Schreiben vom 10. December iſt mir zugekommen. 
Hier meine Antwort. Ich nehme von Niemandem ein „Imperatif⸗Mandat“ 
an; dies ſagt Idnen, daß ich mir von Ihnen kein Votum aufzwingen laſſen 
werde. Ich hange nur von Gott und meinem Gewiſſen ab. Ich babe die 
Ehre, Sie zu grüßen. de Saincthorent. 

[Der Maire von Pertuis!] iſt vom Vaucluſc⸗Präfecten auf 
zwei Monate fuspendirt worden, weil er mit ſeinem Gemeinderath eine 
Adreſſe an den Präſidenten der Republik unterzeichnet hat. 

[Der bekannte hiſtoriſche Vielſchreiber Capefiguel iſt geſtor⸗ 
ben. Derſelbe hatte ſich beſonders durch die heftigen Artikel, die er in der 
„Aſſemblée Nationale“, welche von 1848 bis zum Staatsſtreiche erſchien, 
gegen die Republik veröffentlichte, einen Namen aber keinen Ruhm erwor⸗ 

en. Unter ver Reftauration hatte er an der legitimiſtiſchen Preſſe mitge⸗ 
arbeitet. Unter der Juli⸗Monarchie beſchäftigte er ſich ſehr viel mit Da 
ſcher Buchmacherei und erhielt damals eine Unterſtützung aus den geheimen 
Fonds. Von 1852 an börte man nur wenig von ihm. Capefigue war 
70 Jahre alt geworden. Er war 1802 in Lille geboren. 

[Die Grundlagen des Geſetzentwur fes über die Armee⸗ 
Reorganifation,] welcher gleich nach den Ferien der Kammer vor⸗ 
gelegt werden ſoll, ſind folgende: 

Es wird vier Armeen geben, von denen eine jede aus drei Armeecorps 
beſteht; jedes Corps beſteht aus drei Infanterie⸗Diviſionen, jede Diviſion 
aus zwei Brigaden und jede Brigade aus zwei Regimentern. Ein Jäger⸗ 
Bataillon, Cavallerie und Artilleriecorps werden jeder Diviſion beigegeben: 
im Ganzen alſo pier Armeen, zwölf Armeecorps, 36 Diviſtonen, 72 Briga⸗ 
den und 144 Infanterie⸗Regimenter. Bis jetzt hat Frankreich nur 134 Re⸗ 
gimenter, jo daß alſo noch zehn neue Regimenter errichtet werden müſſen. 
Man wird ein algeriſches Tiralleur⸗Regiment und neun Infanterie⸗Regi⸗ 
menter bilden. Elf Armeccorps werden in Frankreich und eines in Algerien 
Garniſon haben. Was die Territorial⸗Armee betrifft, ſo hat man Über deren 
Organiſation noch nichts Feſtes beſchloſſen. 

[Eine Theaterſteuer.] Die Pariſer Theater ſuchen ſich ſeit lange 
von der Abgabe zu befreien, die ihnen zu Gunſten der Pariſer Armen aufs 
erlegt iſt; ſie behaupten, bei dieſem ſchweren Abzuge nicht beſtehen zu können. 
Der Urſprung dieſer Steuer geht bis zum Jahre 1689 zurück, wo die Schau⸗ 
ſpieler in dem neu eröffneten Theater in der Rue de l' Ancienne Comödie 
beſchloſſen, monatlich eine gewiſſe Summe von den Einnahmen an die be⸗ 
dürftigſten Klöfter von Paris zu vertheilen. Die Kapuziner im Faubourg 

aint Jacques wurden zuerſt dieſer Wohltbat theilhaftig. Darauf meldet n 
ſich auch die andern Betielmönche in ſehr unterwürfigen Zuſchriften, welche 
bon dem jetzt von der clericalen Partei angeichlagenen Tone ſehr abſtechen 
und deöbald in liberalen Blättern wieder berborgefuht werden. So ſchrie⸗ 
den u. A. die Cordeliers oder Franziskaner: 1 

‚An die Herren Schauspieler. Die Väter Franziskaner bitten Euch un⸗ 
terthäuigſt die Güte zu haben, fie unter die Zahl der armen Ordensbruder, 
an die Ibr Almoſen vertheilt, aufzunehmen. Es giebt kein Kloſter in Paris, 
das deſſen dringender bedürſtig wäre wegen der großen Anzahl feiner Mit⸗ 
glieder und der äußerſten Armuth des Haufe, die ſie oft des Brotes er⸗ 
mangeln laßt. Die Ehre, die fie haben, Eure Nachbarn zu fein, läßt fie 
hoffen, daß Ihr dieſe Bite gewähren werdet, wofür fie verſprochen, ihre 
Gebete für das Wohlergehen Eurer lieben Geſellſchaſt zu verdoppeln.“ 

Die Schauspieler bewilligten ihnen in der That eine monatliche Unter⸗ 
ſtützung von 3 Liores, worauf die Auguſtiner, welche ebenfalls Nachbarn 
des Theaters waren, ein Geſuch ähnlichen Stiles einzuſenden ſich beeilten. 

{ Belgien. 

Brüſſel, 26. December. [Der Senat] hal heute feine Arbeiten 
wieder aufgenommen und wird ſich nach Gewohnheit beeilen, über die 
von der zweiten Kammer erledigten Geſetzentwürfe und Voranſchläge 
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noch vor Schluß des Jahres 1872 Beſchluß zu faſſen. Heute ge- 
nehmigte er das Dotations⸗Budget. 

[General Guillaume,] der Ex⸗Kriegsminiſter, iſt, fo ſchreibt 
man dem „Frankf. J.“, von ſeinem erſten interimiſtiſchen Nachfolger 
zum Director der Militär⸗Akademie, d. h. zum Inſpector aller Dffizterd- 
und Unteroſſiziers⸗Schulen, ernannt worden. Je prächtiger die für ihn 
eigens geſchaffene Sinecure iſt, deſto weniger begreiſt man dieſe Er⸗ 
nennung Seitens der Regierung, welche ja gerade den General 
Guillaume um feiner Ideen über die Armee⸗Organiſation willen über 
Bord warf. Wahrſcheinlich dürfte hier der Wille des Königs, deſſen 
perſönlicher Freund der General Guillaume iſt, maßgebend geweſen fein. 

[Die Antwerpener Bürgergarde.] Auf die Nachricht hin, 
daß das Offizier⸗Corps der Antwerpener Bürgergarde von feinem 
Oberſten David zuſammenberufen worden ſei, um eine Verwahrung 
gegen die für die Bürgergarde hoͤchſt beleidigende Broſchüre des Oberſt⸗ 
Lieutenants der Armee, Brlalmont, einzulegen, bedeutete der Minifter 
des Innern dem genannten Oberſten, ſofern er jene Zuſammenkunft 
nicht abſage, würde die Regierung ſich veranlaßt finden, die Antwer⸗ 
pener Bürgergarde aufzulöſen. Die Vereinigung fand hierauf nicht 
ſtatt; der Generalſtab der Antwerpener Bürgergarde bat dies dem In⸗ 
ſpector der Bürgergarde des Konigsreichs, General Rouard, angezeigt, 
aber gleichzeitig feine Vorbehalte gemacht und hinzugefügt, das Offizier⸗ 
Corps werde fein Recht doch geltend zu machen wiſſen. Es iſt wirt: 
lich gar komiſch, zu ſehen, wie einerſeits die Regierung die Offiziere 
der Armee ſchreiben läßt, was ſie wollen, ſelbſt gegen die verfaſſungs⸗ 
mäßig beſtehende und garanlirte Bürgergarde, und andererſeits den 
Offizieren der Garde civique das Recht beſtreitet, einen unmotivirten 
und ſchnöden Angriff zurückzuweiſen. 

[Die Güter der Orleans.] Dem König, dem Grafen von 
Flandern und der Prinzeſſin Charlotte kommt nichts von den 40 Mil⸗ 
lionen Franken zu Gute, welche die franzöſiſche National⸗Verſammlung 
als Entſchädigung für die durch den zweiten December verfügte Be⸗ 
ſchlagnahme der Güter der Familie Orleans zuerkannt hat. Die bel⸗ 
giſche Königs⸗Familie erhielt unter dem zweiten Kaiſerreich den ihr 
zukommenden Antheil an beſagten Gütern durch Einſchreibungen im 
großen franzoͤſiſchen Rentenbuch zurückerſtattet. 

roßbritannien. 

* London, 27. Deebr. [Ueber die halbverſchollene Expe⸗ 
dition Sir Samuel Bakers, ] welche bekanntlich vor zwei Jahren 
vom Khedive hinausgeſandt wurde, den Sudan unter egyptiſche Bot⸗ 
mäßigkeit zu bringen, treffen aus Kartum einige Mittheilungen ein, 
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Geſelligkeit und zu gemeinſamer heiterer Unterhaltung. Durch die 
Vorleſungen, die der General Trepoff im vorigen Jahre arrangiri 
hatte, wird dieſem Triebe zur Geſelligkeit und Unterhaltung edlere Nah⸗ 
rung geboten, und das hat vollſtändig gefruchtet. Denn nicht nur 
waren die Vorleſungen immer aufs Befte beſucht: es mußten die ge: 
räumigſten Localitäten aufgeſucht und gleichzeutig in mehreren Stadt⸗ 
theilen ähnliche Vorleſungen zu den Sonn⸗ und Feſttagen eingerichtet 
werden. Dabei bleibt die Beliebtheit dieſer Einrichtungen in ſteigender 
Zunahme. In dieſem Winter hat der Oberpollzeimeiſter General 
Trepoff wieder eine bemerkenswerthe Probe der Fürſorge für die nie⸗ 
deren Klaſſen gegeben. Ein Tagesbefehl von ihm verordnet, daß die 
verſchledenen Polizeibeamten ihre Bezirke öfter als je zu durchwandern 
haben und namentlich die kleinen Straßen und Winkel beachten ſollten, 
wo vielleicht Leute von Froſt und Kälte übermannt find, damit ihnen 
gleich Hlife gebracht würde; die Hausmeiſter (Dworniks) follten fo viel 
als moglich ſich auf ihren Poſten befinden, um auch unaufgefordert 
Veifrorenen, namentlich Kindern und Obdachloſen zu Hilfe zu kom⸗ 
men; die Beamten vom Brandeommando haben bei hohen Kältegra⸗ 


den, insbeſondere bei den gefährlichen Schneeſtürmen (Wjuga's) Wagen 


und Pferde in verſchiedenen Richtungen auszuſchicken, um Hufe zu 
bringen, wo nöthig. Auch wird eingeſchärſt, Sorge zu tragen, daß 
die Pferde⸗ und Droſchken⸗Eigenthümer für Bedeckung der Pferde und 
deren Schutz vor Kälte an den Droſchkenſtänden nichts verabſäumen. 
Auch die Pollzeimeiſter ſollen die Bezirke fleißig revidiren und dabet 
Acht darauf haben, daß die Unterbeamten mit warmer Kleidung zur 
Erfüllung ihrer mannigfaltigen ſchweren Obliegenheiten immer und 
ausreichend verſorgt find. Dieſe Vorſchriften enthalten fo ziemlich 
Alles, was für arme Leute in der ſchwerſten Jahreszeit von der Ad⸗ 
miniſtration gethan werden kann, und ſie beweiſen, daß man bei uns 
in dieſer Beziehung von dem beſten Willen beſeelt iſt und mit Energie 
dieſem Beſlreben Erfolg und Achtung zu verſchaffen weiß. 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 30. December. |Tageöbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſamlung.] Die beut abgehaltene außer 
ordentliche Sitzung, zu der die Mitglieder in Amtstracht erſchienen waren, 
wurde von dem Vorſitzenden Dr. Lewald um 4% Uhr eröffnet. 

Derſelbe theilte zunächſt das Reſultat der im November c. ſtattgefunde⸗ 
nen Stadtverordneten⸗Erſotz⸗ reſp. Ergäuzungs⸗Wahlen mit und erjuchte ſo⸗ 
dann den Herrn Ober⸗Bürgermeiſter v. Forckenbeck, die neu⸗ reſp. wieder⸗ 
gewählten Mitglieder in die Verſammlung einzuführen. Derſelbe vollzog 


welche allerdings nicht ſonderlich friſch, noch auch ſehr genau oder zu: dieſe . 51 55 indem er an die Herren nachfolgende Auſprache richtete: 


verläſſig find, allein im Zuſammenhang mit früheren Nachrichten den 
Schluß geſtatten, daß Baker's Unternehmen nicht mit glücklichem Erfolg 
gekrönt worden iſt. Unter dem 7. November ſchreibt Conſul Hauzel 
in Kartum: Zehn eingeborene Handelsfahrzeuge find von Gondokoro 
in Ackada eingetroffen. Dieſelben bringen Elfenbein, aber keine Nach⸗ 
richten oder Briefe von Baker Paſcha für Europa oder die egyyptiſche 
Regierung. Sir Samuel Baker brach im vorigen Jahre mit 2000 
Soldaten von Gondokoro nach Kamraſt auf. In der Nähe von letz⸗ 
terem Orte hatte er einen Zuſammenſtoß mit den Eingeborenen. 
Später kehrte er nach dem Dorfe Zarbiet Fateskoro zurück, welches 
etwa 14 Tagemärſche über Gondokoro hinausliegt, und haite einen 


durch das Vertrauen Ihrer Mitbürger gewählt, übernehmen 

Sie mit dem Eintritt in dieſe Verſammlung die Ausübung wichtiger 

Rechte, aber auch die Erfüllung ſchwerwiegender Pflichten, nach meiner 

Anſicht für einen Zeitraum, der an bedeutſamen Aufgaben für die Com⸗ 

munal⸗Verwaltung nicht wenige bringen und der darum in weit erhöhtem 

alen r an die opferbereite Bethätigung Ihres Gemeinſinnes 
ellen wird. 

Das ſtete Wachsthum unſerer Stadt, das fortdauernde Steigen der 
Bevölkerung derſelben, die Umgeſtaltung in den gewerblichen und indu⸗ 
ſtriellen Verhäliniſſen, die Bewegung, welche die Gemüther der Bevölke⸗ 
rung in immer tieferen Schichten ergriffen hat: ſie laſſen auf allen Ge⸗ 
bieten der Gemeinde⸗Verwaltung neue Bedürfniſſe, neue Fragen hervor⸗ 
treten, die der Befriedigung, der Löſung harren. Ki 

Meiner Anſicht nach, m. H., tritt aber vor Allem überwä tigend her⸗ 


telſt Vorſtellung, die Verſammlung wolle dafür Sorge tragen, daß im nach⸗ N 


ſten Srübjabre die Kleinburger⸗, keudorfer⸗ und Gabitzei⸗Straße mit Waſſer⸗ 
röhren verſehen und öffentliche Laufitänder errichtet werden. — Der Vor 
ſitzende ſchlagt vor, das Geſuch dem Magiſtrat zur weiteren Veraulaſſung 
u überweiſen. Die Verſammlung nimmt Kenntniß und tritt dem Vor⸗ 
chlage des Vorſitzenden bei. ER 

rof. Dr. Kuh, welcher in den Jahren 1843 bis 1846 Mitglied der 
Stadtv.⸗Verſammlung war, iſt geſtorben und am 24. December c. beerdigt 
worden. Da in die Bmifchenzeit keine Sitzung fiel, find Seitens des Vor⸗ 
figenden der Verſammlung zu dieſer Beerdigung die Stadib. Herren Mo⸗ 
linari, Storch und Bock deputirt worden. 

u die Tagesordnung eintretend, erledigte die Verſammlung: 5 

[lerheiligen⸗Hoſpital. Die Stadtv.⸗Verſ. batte am 23. Mai c. 
beſchloſſen, eine Anzeige des Stadtv. Roſenbaum, betreffend verſchiedene 
im Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen vorgekommenen Ungehörigkeiten dem 
Magiſtrat mit dem Erſuchen zu überſenden: a) den Grund oder Ungrund 
der Anklagen gefälligſt ſchleunigſt zu unterſuchen und binnen 4 Wochen von 
dem Reſultat Mittheilung zu machen und b) dieſe Unterſuchung nicht allein 
auf den ſpeciell bezeichneten Fall, ſondern auch auf die allgemeinen Ver⸗ 
pflegungsmodalitäten in der genannten Anſtalt zu richten. — Magiſtrat hat 
das Ergebniß der Woſfenben Unterſuchungen der Berſammlung mitgetheilt 
und die Hoſpital⸗, Waiſenhaus⸗ und Sanitäts⸗Commiſſion empfiehlt: 

in Anbetracht, daß nach der ſehr en ae Unſerſuchung ſämmtliche 

Anklagen in Nichts zerfallen und ſomit alſo auch nicht der geringſte 

— gegen die Verwaltung des Hoſpitals aufrecht erhalten wer⸗ 

en kann, 

zur Tagesordnung überzugehen. 

Dieſem Antrage trat die Verſammlung, nachdem Stadtv. Dr. Eger 
namens der Commiſſion referirt hatte und nach einigen Ausführungen des 
Stodtv. Roſenbaum bei. — 

Straßenanlage. Wie wir in Nr. 578 d. 3. unter 2 des Vorberichts 
mitgetheilt, beabſichtigt die Breslauer Baubank die Anlage einer Straße 
über ihr Grundstück Rofentbalerftr. Nr. 2 und Magiſtrat will die Genehmi⸗ 
gung unter den von der Bank ſelbſt offerirten Bedingungen ertheilen. Auch 
die Bau⸗Commiſſion empfiehlt dem Antrage beizutreten, was ſeitens der 
en zn. Annahme einer vom Vorſitzenden empfohlenen Modi⸗ 

cation geſchie 

Terrainaustauſch. Der unter 10 des Vorberichts in Nr. 592 dieſer 
Zeitung mitgetheilte Antrag des Magiſtrats erhält die Zuſtimmung der 
Verſammlung. Die 5 
Etats für die Verwaltung des Schieß werders und des Schießweſens 
im Schießwerder pro 1873 (1 des Vorb. in Nr. 606 d. Ztg.) und der ein⸗ 
maligen außerordentlichen Ausgaben bei den Verwaltungen der Kirchen zu 
— 1 7 Jungfrauen und zu St. Bernhardin pro 1873 werden ge⸗ 
nehmigt. \ 

Hierauf trat die Verſammlung in die Berathung eines Commiſſious⸗ 
1 8 ein, bezüglich deſſen die Berathung in geheimer Sitzung bean⸗ 
ragt iſt. 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Jahresſchluß⸗ Predigten. St. 
Eliſabet: Paſtor Dr. Girth, Dinstag Nachmittag 2 Uhr. St. Maria⸗Mag⸗ 
dalena: Senior Weiß, Nachmittag 2 Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 
Nachmittag 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, Nachmittag 2 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Lehner, Nachmittag 2 Uhr. St. Barbara, für 
die Civil⸗Gemeinde: Eccleſtaſt Kutta, Nachmittag 4 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Stäubler, Nachmittag 4 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr. St. Salvator: Prediger Etzler: Nachmittag 2 Uhr. 

Neujahr. Frühpredigt. t. Eliſabet: Sub⸗Senior Neugebauer, 
7 Uhr. St. Maria Magdalena: Lector Liebs, 7 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Treblin, 7 Uhr. 5 

Amtsprebigt. St. Eliſabet: Diakonus Schultze, 9 Uhr. St. Maria 
Magdalena: Sub⸗Senior Weingärtner, 9 Uhr. St. Bernhardin: Diaconus 
Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 10 Uhr. 
frauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Conſ.⸗R. Reitzenſtein, I1 Uhr. St. 
Eccleſiaſt Kutta, 8 


7 ng: 
et Sen 
Barbara (für die Civil⸗Gemeindeſ: 
Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. 


% 
weiteren Kampf mit den Bewohnern von Zarbiet aus ; „daß wir jetzt in eine weitere Entwickelung der Selbftverwaltung ein⸗] St. Chriſtoppori: Pastor Stäubler, 8 Uhr. Gt. Tein katie: Prediger 
Rest der nr und des Fear bleibt a chen ie 28 b 5 = Bene = 8 a er Selbſtverwaltung ein Seh, 10 un Armenhaus: Lector Kubitz, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 
ed la 18 60 ‚in d i . ri r. 8 g . 
nicht weiter aus Mangel an Trägern, da Baker Träger ſich aus dem landes, bal ber König, Term Standbil in a 9 Mine predigt, St. Eliſabet: Diaconus Schmeidler, 2 Uhr. 
Staube gemacht haben. Die drei Dampfer, in welchen ſich Sir S.] dieſen Saal ſchmückt, den Städten die Selbſtverwaltung verliehen. Jetzt,] St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernbardin: Lecfor 


Baker in Gondokoro eingeſchifft hatte, haben den See noch nicht er⸗ 
relcht und feine weiteren Bewegungen find ganz unbeſtimmt. Die 
obigen Nachrichten wurden von den Bewohnern von Ackada überbracht 
und trafen am 22. December in Kartum ein. 


nachdem das neue Reich geſchaffen, wird in weiter erhöhtem Maße durch 
eine Art der Geſetzgebung, durch die Kreisordnung, welche wir in den 
letzten Monaten in den geſetzgebenden Körperſchaften zum Abſchluß ges 
bracht haben, in weit erböhterem Maße dem ganzen öflichen Lande die 
Selbſtverwaltung verliehen. 


Kriſtin, 2 Uhr. 


Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 


11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 2 Ju 


r. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.), 1% Ubr. 
Armendaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder Societät (Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 287: Prediger 


i . Erxleben, 4 Uhr. 
[Artillexiſtiſches.] Wie weit noch die Beſtrebungen europziſcher Ar⸗ di i N i + [Auszeichnung.] Se. Maj. der Kaiſer hat dem hieſigen Augen⸗ 
tilleriſten, einander mit gewaltigen Poſitions⸗ und Marinegeſchützen zu auc aß bie ale e a 1 4 Allee arzte, Herrn Privat⸗Docenten Dr. Br et phil, 512 5 W mia 


überbieten, und ſich vor ſolchen Geſchützen mit Eiſenplatten zu ſchützen, 
gehen werden, iſt ſchwer zu ſagen; daß es indeſſen auch auf dieſem Gebiete 
einen boͤchſten Punkt giebt, wo der Koſtenpunkt und ſonſtige Schwierigkeiten 
zur Umkehr und zu neuen Auskunftsmitteln führen, wird immer klarer. 
Schon das große Geſchütz von 35 Tonnen, der Säugling von Woolwich, 
ſchien an das Ungeheuerliche zu ſtreifen, allein die neuprojectirten Kanonen 
von 50 und 70 Tonnen laſſen dieſe militäriſche Schöpfung noch weit hinter 
ſich. Was die Schwierigkeiten der Ausführung anbelangt, ſo kann man 
unbedenklich ſagen, daß heute die genannten Geſchütze gar nicht angefertigt 
werden könnten. Man hat ſich deshalb. zunächſt an die Arbeit gemacht 
neue Maſchinen in Woolwich herzuitellen, und im Laufe des nächſten April 


ſoll der neue Dampfhammer von 35 Tonnen Gewicht in Thatigkeit kom] daß wir, Stadtverordneten⸗Verſammlung und Magistrat, in Eintracht auch mando ſteht unter dem Befehl des Hauptmann von Bonge L, dem Pre 
men. Durch Dampf gehoben und getrieben wird dieſer gewaltige Hammer Bo dieſe großen Aufgaben Win daß en uns ee als zweite Com: mier⸗Lieuten : ut von Edler und Seconde⸗Lieutenant Freiherrn v. Zed 1653 
mit einer Kraft niederfallen, welche feinem Schlage eine Wirkung von we⸗ mune des Staates beweiſen und zeigen werden, daß wir zum Heile des * [Prüfung.] Am 27. d. Mis. legten die Rechts⸗Candidaten: Braun, 


nigſtens ſeinem vierfachen Gewicht verleihen wird. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß ſolche Schläge eine mächtige Grundlage erfordern, indem andernfalls 
die Kraft des Schlages zum großen Theile durch das Nachgeben des Am⸗ 
boſſes verloren geben würde. Rieſige Maſſen von Eiſen ſollen daper die 
Baſis des neuen Apparates bilden, und man bofft, daß der Amboß auf 
denjelben die Schläge des Dampfhammers auszuhalten im Stande ſein 
werde. Ohne ſtarke Erſchütterung des Bodens in der Nachbarſchaft wird 
es freilich nicht abgehen. Die heutigen Wal werke werden ebenfalls unge⸗ 
nügend für die neue Arbeit ſein, und man iſt beſchäftigt, auch auf dieſem 
Gebiete Neuanlagen zu machen, welche mit dem Dampfhammer im Ver⸗ 


bältnih fteben. 5 a 

Ee In Great Coram Street, nicht weit von Ruſſell Square, iſt 
geſtern ein Mord verübt worden, deſſen wir erwähnen, weil der Verdacht 
der Thäterſchaft auf einen Deutſchen fallt. Eine Tänzerin oder Schauſpie⸗ 
lerin niederen Ranges, Namens Clara Burton, war ſpät am Weihngch!s⸗ 
abend mit einem Begleiter heimgekommen, den ſie im zufälligen Gefpräc 
mit einer Mitbewohnerin des Hauſes als einen „bübſchen deulſchen Herrn“ 
bezeichnete. Am anderen Morgen fand man ihr Zimmer verſchloſſen; als 
man gegen Mittag noch keinen Laut vernahm, wurde die Thür geſprengt 
und man fand das Mädchen mit durchſchnittenem Halſe todt auf dem Bette 
liegen. Den Begleiter hatte man Morgens gegen 6 Uhr die Treppe hinab⸗ 
ſteigen und das Daus verlaſſen hören. Die Polizei ſoll ſchon einige Spuren 
aufgefunden haben, welche zu der Entdeckung des vermuthlichen Mörders 


führen könnten. 
Rußland. a 

St. Petersburg, 25. Dec. [Eifrige und thätige Für 
ſorge für die ärmeren Volksklaſſen.] Unter der gegenwärtigen 
Regierung iſt auch die Fürſorge für arme Leute ein Gegenſtand be 
ſonderer Aufmerkſamkeit der Adminiſtration. Der Kaiſer ſelbſt hat in 
Bezug auf das Collegium allgemeiner Fürſorge in Moskau angeordnet, 
daß deſſen Berichte, die ſonſt durch das Miniftercomite gingen, künftig 
dem Landesherrn unmittelbar und direct vorgelegt werden ſollen. In 
Petersburg iſt unter den Augen des Kaiſers von jeher viel für die 
ärmeren Klaſſen des Volkes geſchehen. Volksküchen mit geſunder und 
dabei billig berechneter Koft find ſchon ſeit länger als einem Jahre im 


n 

Auch eine andere Frage, tief einſchneidend in unſere Verhältniſſe, 
ſcheint ihrer 7 öſung näber zu treten ; ich me ne die Aufhebung 
der Mahl: und Schlachtſteuer als Staatsſteuer. 

Sie find ja Alle mit deu Verhältniſſen Breslau's bekannt und 
wiſſen, welche wichtigen Fragen mit dieſer Aufhebung an uns herantreten 
werden. 

Als Stadtverordnete find Sie berufen, entſcheidend auf alle dieſe Fragen 
mitzuwirken, mit keiner anderen Inſtruction als derjenigen, welche Ihnen 
Ihr Gewiſſen, die deutſche a giebt. 

Blicke ich auf die Vergangenheit Breslaus, blicke ich auf das, was 
wir durch Selbſtverwaltung geworden find, zurück, fo bin ich überzeugt, 


Vaterlandes zum Wohle der Stadt und zum Nutzen und Frommen unſerer 
ſelbſt uus ſelbſt regieren können!“ . 2 0 
Nachdem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck hierauf die einzelnen Mit⸗ 
glieder mittelſt Handſchlag verpflichtet hatte, nahm der Vorſitzende das Wort 
und richtete nachfolgende . an die Verſammlung gn 
M. 35 Durch die Wahlen ſind frühere, durch ihre Thätigkeit uns be⸗ 
kannte Mitglieder der Stadtverordneten ⸗Verſammlung wieder zugeführt 
und eine Anzahl neuer in anderen Lebensverhältniſſen bewährter Männer 
ante en worden. Ich begrüße Sie herzlichſt im Namen der Ber: 
ammlung. a ee 
Wir haben aber auch erfahrene und tüchtige Kräfte nöthig, die mit 
uns die Arbeit der kommunalen Verwaltung ſachgemäß erledigen wollen. 
Breslau iſt in zu kurzer Zeit einer großartigen Entwickelung entgegen⸗ 
geführt worden, als das alle dadurch nothwendigen Einrichtungen die 
Befriedigung der wünſchenswertheſten Bedürfuiſſe, hiermit hätten gleichen 
Schritt halten können. en 
Es bleiben deshalb eine Reihe beantragter Reorganiſationen einzelner 
Verwaltungszweige, zu der der Magiſtrat bereitwilligſt die Hand geboten, 
unerledigt, manche Wünſche und Hoffnungen unjerer Mitbürger unbe⸗ 
friedigt, trotz des lebhaften Strebens des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
„ gerechten Anſprüchen an die Commune volle Rechnung zu 
ragen. ü 3 
Somit werben wir auch im nächſten Jahre neben der Erledigung der 
laufenden Geſchäfte für die Entwickelung und das Gedeihen unſerer Stadt 
wichtige und folgenſchwere Entſchließungen zu treffen haben. 
Nun möchte ich mir noch erlauben, m. H., Sie daran zu erinnern, daß 
der Stadtverordnete nicht allein das Recht, die Controle der Verwaltung 


nimmt, die Einnahmen und Ausgaben des Stadthaushalts im Gleich⸗ 
ewicht zu erhalten. Es tritt dieſe Pflicht um fo zwingender für das 

ahr 1873 an die Verſammlung heran, als alle Einnahmen der Commune 
weſentlich hoch etatirt, die Ausgaben danach bemeſſen und das Haupt⸗ 
Extraordinarium, die früher nie verſiegende Quelle der Geldentnahme, im 
Jahre 1873 deswegen nicht die Mittel bieten wird, wie in früheren Zeiten. 
Angebrachte Sparſamkeit, begründete Mäßigung in unſeren Anſprüchen 


platze im Jahre 1870 den 


auszuüben, ſondern auch die gleich ſchwer wiegende Verpflichtung über: Di 


an die Verwaltung wird Richtſchnur unſeres Handelns fein mäſſen, damit 
die Verſammlung nach Jahresſchluß ſich ſagen kann, der der Bürgerſchaft 
gegenüber eingegangenen Verpflichtung, den Stadthaushalt im Gleich⸗ 


Anerkennung ſeiner . ärztlichen Thätigkeit auf dem Kriegsſchau⸗ 
\ ) Önigl. Kronenorden mit dem Genfer Kreuz am 
Erinuerungsbande verliehen. 

+ [Militäriſches.] Mit dem Perſonenzuge der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn wurde beute Dr 11 Uhr von hier aus ein aus 12) M 
ſtehendes, aus dem 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11, und aus 
dem 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 51 gebildetes Commando 


nach Königshütte abgeſchickt, um das ſeit den Zeiten der ausgebrochenen 5 


Unruhen ber, dort garnifonirende, aus dem 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 10, und aus dem Schleſiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 38 gebildete 
Truppen⸗Commando abzulöſen. Das beute abgegangene Truppen⸗Com⸗ 


Jaſchik, Kliczuy, Kurtz, Röder und von Schweinichen vor der aus 


einen 


) 


. 


- 
* 


Sy 


1 
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Gange. Ferner hat der bekannte energiſche und thätige Oberpollzei⸗ wicht zu erhalten, iſt ſie ſtets und immerdar eingedenk geweſen. viſation in Verſen anknüpfte, in Folge deren für den einen kleinen 
meiſter von Petersburg, der Generaladjutant Trepoff, ſchon ſeit länger deren folgten verſchiedene Mittheilungen, von denen wir folgende] im 1 Alter von 4 Jahren, deſſen Vater vor 4 Wochen geftorben und 
als einem Jahre zur Belehrung der niederen Volksklaſſen billige popu⸗ hervorheben: deſſen zahlreich verſammelten Mitglie⸗ 


Magiſtrat benachrichtigt die Verſammlung, bezüglich der Aufſtellung neuer 
öffentlicher Laufſtänder, daß dir von dem Brunnenmeiſter Hildebrandt sen. 
zu liefernden ane noch nicht aufgeſtellt werden konnten, weil die von 
einer biefigen Eiſengießerei übernommenen Ständer in Guß noch nicht 
vollendet ſind, der Ingenieur Kayſer dagegen die Ausführung der von ihm 
übernommenen Lieferung dadurch behindert ſieht, daß er die ſeit längerer 
Zeit beſtellten Deckplatten nicht erlangen kann. Beide Unternehmer hoffen 
8 in der nächſten Zeit mit Ausführung der Arbeiten ernſtlich beginnen 
zu konnen. 8 5 5 . 8 

Der Vorſtand des Bezirls⸗Vereins der ſüdöſtlichen Vorſtädte bittet mit⸗ 


läre Vorleſungen arrangirt. Für 5 Kopeken (1%, Sgr.) Entree ge: 
winnt der Aermſte Zutritt zu den intereſſanteſten Vorleſungen, wo in 
faßlichſter Form mit Nebelbildern und ähnlichen Apparaten für beleh⸗ 
rende Unterhaltung geſorgt wird. Die Idee, welche dieſen Vorleſungen 
zu Grunde liegt, iſt eine ſehr richtige: die niederen Volksklaſſen in 
Rußland huldigen dem Trunke weniger aus beſonderem Hange zu 
Splrituoſen, als aus Ermangelung edlerer Zerſtreuungen. An Feſt⸗ 
tagen betrinken ſich die Leute ſo zu ſagen aus lebhaftem Triebe zur 


: aloe und 1 Thlr. baares Geld. Gegen 
150 Thlr. ſind auf dieſe Weiſe von der „Schnurre“ zur Vertheilung gelangt, 
die theils durch den Erlös einer Präſentenverlooſung, theils durch den Vers 
kauf von 60 Pfd. geſammelter Cigarrenſpitzen (wozu übrigens 1,300,000 
rag gehören), theils durch andere Sammlungen unter den Mit⸗ 
gliedern aufgebracht worden ſind. Ein Mädchen ſagte im Namen der übrigen 


zur — 2 


? 


beſchenkten Kinder den Wohlthätern den wohlverdienten Dank. An die Eins 
beſcheerung, welche auf alle Anweſende einen wohlthuenden Eindruck machte, 
ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, welches die Feſtgenoſſen noch lange in heiterer 
Gemüthlichkeit vereinigte. 

+ [Unglüdsfall.] Auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe verunglückte 
geſtern Abend der dort beſchäftigte 39 Jahr alte Bahnarbeiter Anton 
Ullrich beim Zuſammenkoppeln der Waggons, indem derſelbe in Folge 
eigener Unvorſichtigkeit ausglitt und zwiſchen die Puffer gerieth. Dem Ver⸗ 
unglückten wurde der rechte Arm zerſchmettert und zwei Rippen gebrochen, 
doch konnte derſelbe trotz ſeiner erlittenen ſchweren Verletzungen zu Fuß 
nach dem 5 Brüderkloſter transportirt werden. Nachdem ihm in 
der dortigen Krankenanſtalt der zerſchmetterte Arm amputirt worden war, 
verſchied der Bedauernswerthe in Folge des gehabten großen Blutverluftes 
nach Verlauf von drei Viertelſtunden. 

＋ [Todesfall.] Die am vorigen Sonnabend in den Frübſtunden auf 
der Strecke der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn bei dem Dorfe Maria: 
Höſchen verunglückte 22 Jap alte Magd Caroline Kadelke iſt nach 
24jtündigem ſchweren Leiden in der Krankenanſtalt des Cliſabethinerkloſters, 
wohin ſie gebracht worden war, verſchieden. 

+ re en Einem auf der Reuſchenſtraße wohnhaften Ge⸗ 
treidekaufmann wurden ſeit längerer Zeit bedeutende Quantitäten von Klee⸗ 
aamen im Werthe von mehreren hundert Thalern geſtohlen. Der Polizei⸗ 

ehörde iſt es gelungen, die Diebe in den Perſonen der daſelbſt beſchäftigten 
Bodenarbeiter zu ermitteln und zu verhaften. Auch der betreffende Hehler, 
welcher den 5 — Kleeſaamen zu einem wahren 3 (pro Sack 
7 Thlr.) angekauft, iſt bereits zur daft gebracht worden. — Bei einem Pro⸗ 
ductenhändler auf dem Mauritiusplatze wurde N eine 5 Meter lange 
und 3½ Centimeter ſtarke Eiſenſtange mit Beſchlag belegt, obgleich der ver⸗ 
dächtige Hebler behauptete, daß dieſelbe von einem unbekannten Manne nur 
bei ihm auf kurze Zeit eingeſtellt worden ſei. — Zu einem Kleiderhändler 
auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße kam geſtern ein junger Mann, der ſich für 
einen Handlungscommis in einem hieſigen renommirten Deſtillationsgeſchäft 
ausgab und dem Ladeninhaber eine ſchriftliche Anweiſung von feinem Prin⸗ 
cipal einhändigte, Grund deſſen dem Ueberbringer ein Winterpaletot zu 
verabfolgen fei, der in dem angegebenen Geſchäft bezahlt werden würde. 

er vorſichtige Kleiderhändler ließ den Fremden zwar ein ſolches Kleidungs⸗ 

üd anprobiren, doch hielt er es für das Gerathenſte, daſſelbe an die bes 

immte Stelle zu tragen. Hier ſtellte es ſich heraus, daß jener Unbekannte 
ein frecher Schwindler geweſen, da ein derartiger junger Mann weder dort 
conditionirte, noch einen dergleichen Auftrag erhalten hatte. — Eine Wäſche⸗ 
rin auf der Kupferſchmiedeſtraße hatte eit einigen Tagen ein neunzehnjähriges 
obdachloſes Mädchen aufgenommen, welches ſie geſtern zum Abtrag von 
Wäſcheſtücken beuützte. Die unredliche Botin hat zwar bei den Kunden die 
Wäſche abgeliefert, doch das erhaltene, aus 25 Sgr. beſtehende Wäſcherlohn 
ihrer Herrin nicht abgelieſert, überhaupt ſich dort nicht mehr ſehen laſſen. 
In der verfloſſenen Nacht wurde die Dirne vom Wächter aufgegriffen und 
verhaftet. — Geſtern Vormittag wurden zwei Schulknaben feſtgenommen, 
welche ſich in einigen Eiſenhandlungen am Ringe Schlittſchube hallen vor⸗ 
jeioen allen und dabei zwei Paare entwendeten. Bei einer hierauf erfolg: 

en Hausſuchung bei den jugendlichen Dieben wurde noch eine Anal 
Bücher im Werthe von 5 Thlr. und eine Sammetkindermütze vorgefunden. 
Erſtere waren in verſchiedenen Buchhandlungen und letztere aus dem Haus⸗ 
laden eines Kürſchnermeiſters geſtändlich von ihnen geſtohlen. Sämmtliche 
Beſtohlene haben ihr Eigenthum bereits wieder erhalken. 

+ [Nächtliche den bolt de In dem Viaſtdiun vom 23. bis 30. De⸗ 
cember wurden bei den vom hieſigen Polizei⸗Präſidium veranſtalteten Raz⸗ 
i08 32 wegen Diebſtahls, Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug geſuchſe 
ae 39 Excedenten und Trunkenbolde, 4 Perſonen wegen Widerſetz⸗ 
ichkeit gegen Beamte, 95 Bettler, Arbeitsſcheue und Landſtreicher, 8 lüder⸗ 
liche Dirnen und 143 Obdachloſe, im Ganzen 321 Perſonen zur Haft ge⸗ 


racht. . 

I. [Sogialdemokratiſches.] In Betreff der Verhaftung des Füh⸗ 
rers der „Internationalen“ in Langenbielau, Schneidergeſellen Auguſt 
Kühn — welche wir in Nr. 608 d. Ztg. meldeten — find wir heut im 
Stande, die näheren Detals mitzutheilen. Der Verhaftete betrat am 28. 
December vor der Criminal⸗Deputation des Kreisgerichts in Reichenbach 
1. Schl. die Anklagebank unter der Anſchuldigung der „Majeſtätsbeleidigung“. 
Derjelbe war angeklagt — und wurde dies durch die amtseidlichen Aus⸗ 
ſagen des Gendarm Streit und Polizeiwachtmeiſter Kolley aus Langen⸗ 
gu au I erwieſen erachtet, in einer öffentlichen Arbeiterverſammlung in 

angenbielau 
Kos 1 Angeklagten vorgeſchlagenen Entlaſtungszeugen — Mitglieder der 
ſocialdemokratiſchen Arbeiter⸗Partei zu Langenbielau — wußten, — bis auf 
Einen — gar nichts anzugeben; der eine, ein guter Freund Kühn's, 
und bei den „Agitationen“ ſein Famulus, wollte nähere Angaben machen, 
wurde aber nicht vernommen, weil derſelbe wegen . be⸗ 


ſtraft und demzufolge nicht im Beſitz der i Ehrenrechte befindlich 
it. Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahren Gefängniß, es Hang bea 
i raf⸗ 


der glänzenden Vertheidigung des Herrn Juſtizrath Hundri 
wa zu mildern und verurtbeilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß und in die Tragung der Koſten. Einem Antrage der 
Vertheidigung, den Angeklagten vorläufig auf 3 821 zu ſetzen, wurde 
nicht entſprochen, weil ſich derſelbe = feit kurzer Zeit in Langenbielau 
aufhält. Wie wir hören, ſchweben noch mehrere derartige Proceſſe gegen 
den Angeklagten, und werden wir auch hierüber J. 3. das Nähere mitthei⸗ 
len. — Die Socialdemokraten Langenbielaus find in Folge dieſer Verurthei⸗ 
lung in aufgeregter Stimmung und ſoll — wie wir ziemlich beſtimmt er⸗ 
abren — zur Unterdrückung einer etwaigen Bewegung Militair aus Reichen⸗ 
ach nach Langenbielau geſandt worden ſein. — Wir wollen hoffen, daß 
fi dieſe Nachricht nicht beftätigt, oder wenigſtens die Arbeiter Langenbie⸗ 
laus keinen Anlaß zum Einſchreiten des Militärs geben werden. 


Schweidnitz, 29. Dechr. 
Abende verayſtaltete zur Feier des Jahresſchluſſes feiner industriellen Thätig⸗ 
keit der Fabtilbeſitzer E. Januſcheck ren Arbeitern feiner Fabriken und 
deren Frauen im Saale des Hotels zum deutſchen Hauſe ein Feſt. Das 

eſtmahl, zu dem der Fabrikherr auch einen ziemlich zahlreichen Kreis ſeiner 
reunde geladen hatte, begann gegen 7 Uhr. Bei demſelben herrſchte 
robſinn und Heiterkeit. Einer Anſprache an die Arbeiter folgte ein Toaſt 
auf den Arbeitgeber. Gegen 9 Uhr begann der Ball, der bis nach Mitter⸗ 
nacht dauerte. Die geoachte Fabrik hat in dieſem Jahre geliefert 550 Roß⸗ 
werke, 495 Dreſchmaſchinen, 115 verſchiedene kleinere Maſchinen — Die 


Sammlungen für die durch die Stürme und Fluthen beſchädigten Bewohner 6 


an den Geſtaden der Oſt⸗ und 3 dauern fort, ſowohl in der Stadt 
als in den Dorfſchaften. Im Landrathsamt ſind von den Bewohnern des 
Landes nach der in der letzten Nummer des Kreisblattes gemachten Publi⸗ 
cation 1607 Thlr. eingegangen. 


J. T. Gr.⸗Strehlitz, 29. December. [Tageschronik.] Seit einiger 
eit verlautet bier, daß das früher hier garniſonirende, jetzt in Hagenau 
ch befindende 15. Dragoner⸗Regiment hierher zurückkehren ſoll. Auch dies 
ahr hat der hieſige Vinrenzverein mehrere Kinder beider Confeſſionen mit 

einer Weibnachts⸗Einbeſcheerung erfreut. — Vor Kurzem ſtarb hier der 
frühere Kaufmann e ee in dem ſeltenen Alter von 115 Jahren. 


Der hieſige altkatholiſche Verein zählt über 60 Mitglieder. 


x. Kattowitz, 27. Decbr. [Ch riſtbeſcheerungen. — Wilhelmj. 

— Communales. — Auffd 3 Das Weihnachtsfeſt brachte uns 
auch in dieſem Jahre leider wieder confeſſionell getrennte Einbeſcheerungen 
für arme Schulkinder, weil es an einer unbefangen humanen Initiative 
fehlt; die Folge davon ift eine Verkürzung der Hilfsbedürftigen gerade vort, 
wo fie am zahlreichſten find und der durchſchnittliche Wohlſtand der Spender 
der geringere iſt. Dagegen wurde der Ertrag einer Sammlung am Stif⸗ 
tungsfeſte des Gewerbevereines wenigſtens nach Maßgabe der Schülerzahl 
an die einzelnen Schulen vertbeilt und in der Spielſchule des Fräulein 
Kokott eine confeſſtonsloſe, mit der Ausſtellung niedlicher und nützlicher 
andarbeiten verbundene Weihnachtsfreude den Kindern bereitet. — Das 
ange vorher mit hier bei bekannten Kunſtgenuſſen ungewohnter Reclame 
angekündigte Concert des Geigenvirtuoſen A. Wilhemf fiel ebenſo, wie 
in Beuthen, Gleiwitz und an andern Orten aus und zwar, wie wir jetzt 
erſt erfahren haben weil der Geſchäſtsführer des Künſtlers, welcher früher 
ſchon die biefigen Concerte von Tauſig und H. v. Bülow arrangirt hatte, 
diesmal eigenmächtig gehandelt hat und gegen den Willen des nur bis zum 
8. December ſich ſeiner Führung anvertrauenden Wilhelmj eine ganze Reihe 
von Concerten angeſetzt haben ſoll. Die Entrüſtung des in feiner Erwar⸗ 
tung getäuſchten und theilweiſe aus entſernten Orten anlangenden Publi⸗ 
kums war um ſo berechtigter, als jener Agent nicht nur die Concerte nicht 
rechtzeitig abgefagt, ſondern ſich nicht einmal die Mühe genommen hatte, 
5 an Ort und Stelle den Ausfall in letzter Stunde verkünden zu laſſen. 
ir müßten es ſehr bedauern, wenn die durch ſolche Vrrlommniſſe wachge⸗ 
rufene Vorſicht die Erfolge künftiger Concertgeber beeinträchtigen und den 
muſtkaliſchen Ruf unſerer Stadt verkümmern ſollte. — Der von den 
Stadtverordneten jüngft feſtgeſtellte Stadthaushalt⸗ Etat pro 1873 
veranſchlagt die Ausgaben der Kämmereikaſſe abzüglich der Zuſchüſſe zu dem 

an q 


eſagt zu haben: (Folgt die incriminirte Aeußerung). Die | B 


[Zur Tages geſchichte.] Am geftrigen | Thl 


5282 


Schul⸗ und Armen⸗Etat je in Höhe von 6555 Ale Sgr. und 2574 Thlr J rorwöchentlichen Notiz gleich und dieſe durch den Mangel an Umſatz nur 


auf 18,166 Thlr., während die Schulkaſſe 9478 10 Sgr., die Armen: 
kaſſe 3264 Thlr. zu beſtreiten haben wird; der A zur Unterhaltung 
des Gpmnaſiums, welcher in obigen Summen nicht inbegriffen iſt, beträgt 
1038 Thlr. Die anſehnliche Steigerung der communalen Steuerkraft ge⸗ 
ſtattet ohne Mehrbelaſtung der einzelnen Bürger puch der Aufbeſſerung 
der Lehrerbeſoldungen auch eine Erhöhung der ſtädtiſchen Beamtengehälter 
um ca. 1 Thlr. in Vermehrung der Stellen; insbeſondere wurde dem 
Bürgermeiſter Kerner in Anerkennung ſeiner guten Dienſte ein Gehalt von 
1500 Thlr. (ftatt 1200) bewilligt, ein ſelbſtſtändiger Steuererheber angeſtellt 
und außerdem das Gehalt des techniſchen Gomnaſiallehrer F. aus 
der Kämmerei⸗Kaſſe erhoͤht. Die Beſoldung ſämmtlicher Magiſtrats⸗ 
deamten iſt durch ein Regulativ ſtufenweiſe und mit Berückſichtigung der 
Dienſtzeit normirt, ſo zwar, daß fie je nach fünf J 
einem Höoͤchſtbetrage ſteigt; bei ſolcher gerechter Fürſorge erfreut ſich denn 
auch die Commune tüchtiger und ſie würdig repräſentirender Beamter. — 

m Beſitze einiger, das raſche Wachsthum der Stadt andeutender Notizen 
tbeilen wir daraus mit, daß der Sing feit dem 1. December 1871 circa 
2460 Perſonen, der Ueberſchuß der Bevölkerung circa 2000 Seelen beträgt, 
fo daß die Einwohnerzahl jetzt ſchon 10,000 erreicht haben dürfte; daß fi 
die Zahl der ſteuerpflichtigen Handel⸗ und Gewerbetreibenden heuer wieder 
um 55 vermehrt hat und 23 neue Wohnhäuſer gebaut worden find. Mit 
der Bauluſt hielt die Kaufluſt gleichen Schritt und wechſelten 25 Häuſer für 
den Preis von 325,000 Thlr. ihre Befiger, ungerechnet die Kapitalien, welche 
die Speculation auf Bauplätze verwendet dat. Auch im nächſten Jahre 
wird viel gebaut werden, wodurch hoffentlich die Wohnungsnoth ſich nicht 
zum chroniſchen Leiden ausbildet. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 30. December. [Von der Börſe.] Die Ultimo⸗ 
Liquidation beſchäftigte auch heute die Börfe faſt ausſchließlich. So 
weit ſich die Stimmung bei den geringen Umſätzen erkennen ließ, muß 
dieſelbe als ziemlich feſt bezeichnet werden, wenn auch die Courſe in 
Folge der niedrigeren Berliner Notirungen gegen Sonnabend etwas 
gewichen waren. Geld war weniger knapp, als in den letzten Tagen 
und die Reports ſtellten ſich nicht allzu theuer. 

Creditactien 200201 bez. u. Gd., pr. Januar 200— 200 ½ 
bez.; Lombarden 112¼ — 113 bez., pr. Januar 113 — J bez.; 
Franzoſen 203%, Gd. e 

Einheimiſche Banken feſt. Schleſ. Bankverein belebt 167¼ bez. 
u. Gd., pr. Jan. 168 ½, etw. 169 ½ bez. u. Gd.; Breslauer Wechsler⸗ 
bank zu 134 ½ in Poſten gehandelt. Junge Dlscontobank 122 ½ bez. 

Eiſenbahnen wenig belebt, gegen Sonnabend nur wenig verändert. 

Von Induſtriepapieren waren Lautahütte⸗Actien feſt 228230 
bez.; Donnersmarckhütte etwas niedriger, 99¼ —100 ½ — 100 bez.; 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 157, am Schluſſe der Boͤrſe durch Execu⸗ 
tions⸗Verkäufe bis 156 bez.; Kramſta 102 ½ —103 bez. u. Br. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 85 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Riloge) 


aps (pr. 1000 Klar) 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 30. December. (Wochenbericht. d der abgelaufenen 
8 22 wir meiſt Thauwetter, und die Felder find vom Schnee faft 
ganz befreit. 

Das Getreidegeſchäft bewegte ſich wegen der 5 in den engſten 
Grenzen und die unbedeutenden Zufuhren reichten hin, um dem Bedarf, auf 
den wir ausſchließlich noch immer angewieſen ſind, zu genügen. 

Weizen und Roggen in guter Qualität blieben geſucht. In Hälſen⸗ 
früchten war das Angebot eher etwas ſtärker und Preiſe behaupteten ihre 
vorwöchentlichen Notirungen. 

Für rothe Kleeſaat war die Stimmung günſtig, meiſt fand nur feinere 
Qualität Nehmer. Oelſaaten waren matter. 


Breslau, 30. Decbr. [Effectivgeſchaft.] (Ber 100 Kilogramm netto.) 

Weizen unverändert, weißer 7% —8%G— 97, Thlr., gelber 74-84 —8% 
r. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 5%, —6—6½ Thlr. — 

1 Zul er ſtill, fohleifcher 4 bis 


galiziſche 5 —6 Thlr. 
blaue 2% — 2% — 
3% Thlr. — Mais offerirt, 54, —5%4 —5% Thlr. — Delfaaten unver: 
ändert, Winterraps 9—10— 10% Thlr., Winterrübſen 9 9, —9 % Th 
Sommerrübſen 871 — 9 9% Thlr., Dotter 71 81 —8% Thlr. — Schlag⸗ 
lein unverändert, 8—9—9 7 Thlr. — Hanfſamen nominell, 6—67½ bis 


Thlr. | 
(Per 50 Rilogramm.) Rapskuchen, feſt, ſchleſiſche 2% — 2% Thlr., 
ungariſche 24% —2% Thlr. — Kleeſaat unverändert, weiße 16—18 bis 
20 bis 22 Thlr., roth 14—16 J —16½ Thlr. — Thymothee 7—8—8% 
—hle, — Leinkuchen 2% bis 21%, Thlr. 

Der Markt verkehrte auch heute für Getreide in ſehr matter Haltung bei 
unveränderten Preiſen. Oelſaaten mußten im Preiſe nachgeben. 


Königsberg, 28. Decbr. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.] 
Bei ſchoͤnem klarem Froſtwetter verlief der erſte Theil der Woche ohne wer 
ſentliche Aenderungen mit ſich zu bringen, dann jedoch führte der eintre⸗ 
tende Südwind wieder wärmere Temperatur herbei, fo daß wir feit Don⸗ 
nerstag trübes Thauwetter, ſtark mit Nebel untermiſcht, haben, deſſen Ein⸗ 
fluß aber auf die Winterfaaten nicht von Gefahr ift. 

Wir hatten am Tage 10-11 Gr. Kälte, doch in der zweiten Hälfte der 
Woche unterſchiedlich bis 2 Gr. Wärme. In der Nacht zeigte das Thermo⸗ 
meter 13—1 Gr. Kälte und kam der Wind aus Süd⸗Süd⸗Oſt. 

Ganz unverändert, ja eher noch ſtiller verlief hiergegen das Getreide⸗ 
Geſchaft an den Handeleplatzen Europa's, denn wenn auch Frankreich und 
England im Preiſe nicht nachgaben, ſo war deswegen der Umſatz ein be⸗ 
ſchränkter. Die Conjunctur an und für ſich war ſchon keine ſehr günſtige 
und dann kamen auch noch die Weihnachtsfeiertage hinzu und trugen haupt: 
ſächlich . der oben gemeldeten Geſchaftsſtille bei. Unſer Markt zeigte im 
Anſchluß an die anderen während der Geſchaftstage dieſer Woche ein ſehr 
mattes Leben und beſchränkte ſich die Nachfrage lediglich auf Weizen und 
Roggen zum Verfandt, ſo daß auch nur über dieſe Artikel wenig veränderte 
Preiſe zu vermerken ſind. 

eizen, für den ſich zu obigem Bedarf das Interſſe mäßig geltend 
machte, wurde bezahlt: bochbunter 129pfd. 103 Sgr., 135pfo. 105 Sgr., 
130 —Ipfd. 104105 Sgr. bunter 127 pfd. 98 Sgr., 128—29pfo. 100 Sgr. 
125—6pfd. 96% Sgr., 132—33pfd. 102 Sgr., rothen 128pfd. 98% Sgr., 
127 28pfd. 93 Sgr., Sommer: 134pfd. 99 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen ſchwankte unbedeutend um ſchließlich faſt unverändert gehan⸗ 
delt zu werden; bezahlt: 119 —20pfd. 58% Sgr., 120pfd. 59 Sgr., 121— 
22pfd. 59% Sgr., 123pfd. 60 Sgr. pr. 80 Pfd. 

Der Terminhandel verlief feſt aber nominell. 

Ueber Spiritus iſt zu bemerfen, daß die Preiſe noch etwas nachgaben, 
da Zufuhren nicht aufbörten, tiotzdem denſelben bemerkbare Unluſt begeg⸗ 
nete. Loo 17%, 17% Thlr. pr. 10000 Ort. exel. Faß, Dechr. 17%, Trade 
jahr 18%, Juli⸗Auguſt 19% Thlr. 

Die übrigen Artikel, wie Gerſte, Hafer, Leinſaat ꝛc. ſind vollkommen der 


ahren bis zu] L 


denſelben nicht als für feine Rechnung 


nominell. 


Elbing, 28. December. [Wollmarkt] Die königliche Regierung zu 
Danzig beabſichtigt mit Zuſtimmung unſerer ſtadtiſchen Behörden den hieſigen 
Wollmarkt, der zu keiner Bedeutung für die Provinz ſich empor geſchwungen 
hat, eingehen zu laſſen; derſelbe ſoll nach Oſterode verlegt werden. Man 
bofft dort der beſſeren Bahn verhaͤltniſſe halber ein günſtigeres Reſultat zu 
erzielen. (N. E. A.) 


Kürnberg, 29. Dechr. [Hopfenbericht.] 
Umſatz. Bei Mangel an effectiv Prima beſchränkte ſich die Frage auf gut. 
Mittelforten, welche zu ſteigenden Preiſen gehandelt wurden. Die kleinen 
Abſchlüſſe beſſerer Qualitäten ſind in Spalter Land und Kindinger leichte 
age zu 100 110 Fl, Hallertauer und Würtemberger je nach Qualität von 
80, 85 bis 100 angezeigt, während geringe in größeren Partien 60—75 Fl. 
erzielten. — Am heutigen Markte war der Verkehr von mäßigerem Umfange, 
die hochgeſchraubten Preiſe mindern die Kaufluſt und Händler ſuchen nur 
den dringendſten Bedarf zu decken. Es — bis jetzt, Mittags, einige 
Abſchlüſſe zu den hohen Schlußpreiſen unſerer geſammten Notirungen ftatt- 
Die Stimmung blieb bei mäßigem Angebot ſtets feſt, Umſatz 100 Ballen. 


Trautenau, 30. December. [Garnboͤrſe.] Ungeachtet des Jahres 
ſchloſſes war regerer Begehr für Garne. — Preiſe ſehr feſt. — Zwanziger 
50% Fl. Vierziger 36% Fl. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


© Paris, 28. Dec. [Börſe] Flau und geſchäftslos. Mehrfache Ver⸗ 
kaufe drückten auf die Rente. Die Sproc. hatte einen Augenblick den Cours 
von 53 eingebüßt. Die Actien der Bank verloren 25 Fr. 


[Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Freitag, 27. December. Zucker 
eher beſſer. — Kaffee ſtramm. — Reis und Thee ſtetig. — Jute matt. 

Metalle: Kupfer ſtramm, Chili Pfd. Sterl. 86, Walaroo Pfd. Sterl. 
92, Banca Pfd Sterl. —. Zinn: ſtetig, Straits Pfd. Sterl. 137. — 
Zink: ſtetig, Pfd. Sterl. 23, 10. 


[Das Leipziger Neichs⸗Oberhandelsgericht] hat folgende Jupicate abs 
gegeben. 1) Die für einen gezogenen Wechſel übliche Formel „Zahlen Sie“ 
ergiebt weder, daß dem Traſſirungsgeſchäft ein den Traſſaten zur Deckung 
verpflichtender Auftrag des Traſſamen noch überhaupt ein wahrer Auftrag 
im civilrechtlichen Sinne zu Grunde liegt. Ihre rechtliche Bedeutung er⸗ 
ſchöpft ſich darin, daß fie einmal ein eigenes Wechſelverſprechen des Traſſan⸗ 
ten enthält und die äußere Veranlaſſung zu einem Arreſt oder einer Haf⸗ 
tungsleiſtung darſtellt. Wird behauptet, daß Arreſt und Haſtung auf 
einem wirklichen Mandat des Traſſanten beruhen, ſo iſt es Sache 
der Bezogenen, dieſe Behauptung beſonders zu begründen und zu erweiſen, 
die Berufung auf den Wechſel allein enthält weder eine ſolche Begründung 
noch Berufung, zumal ſogar ein wirklicher in der Traſſtrung enthaltener 

ahlungsauftrag nicht en ie Deckungspflicht des Zahlenden nach 
ich zieht. Art. 6, 23, 10, 14 g deutſche Wechſelordnung. 2) Wenn 
zwei oder mehrere Perſonen einem Bankhauſe (Commiſſionär) den Auftrag 
ertheilen, denen eine ihm überſandte Summe Actien zu kaufen, fo iſt dieſer 
Auftrag als ein ſolidariſcher zu betrachten, und darf der Commiſſionär eine 
unredliche Colliſion mit einem der beiden Geſellſchafter und dieſem gegen⸗ 
über wegen einer älteren Forderung ein Pfand zu erlangen, nicht ausüben, 
wie ihm denn auch au dem überſandten Gelde oder an den ihm ſubſtituirten 
Actien ohne Einwilligung beider Committenten kein Retentionsrecht zuſteht. 
3) Das im Artikel 343, Abſ. 2, Handelsgeſ. erwähnte Verkaufs recht (wenn 
der Käufer mit der Empfangnahme der Waare im Verzuge iſt) darf nur 
unter den dort vorgeſchriebenen 1. — ausgeübt werden, widrigenfalls der 
fäumige Käufer (ſelbſt wenn der Verkauf ein ſehr vortheilhafter geweſen tft) 


enſe | eſchehen anzuerkennen braucht. Im 
Gebiet des gemeinen Rechts gilt dieſe Vorſchrift nicht. L. 1, S. 3: D. pe- 
rieulo et commodo (18 4) Eine Rotterdamer Uſance bei Verſteigerung 
von Tabaken geht dahin, daß, wenn original⸗verſchloſſener Javatabak in der 
Auction ſeitens der Importeure oder aus zweiter Hand verkauft wird, der 
Verkäufer für die Uebereinſtimmung der Qualität in den geſchloſſenen Packen 
mit der des Muſterpackens nicht einſteht, vielmehr auf eigenes Riſico ver⸗ 
kauft. Wenn eine überſeeiſche Waare im Originalverſchluß gehandelt und 
über deren Qualität nichts beſtimmt wird, der Käufer ſich vielmehr begnügt, 
nach Beſichtigung eines geöffneten Collos zu kaufen, jo liegt mit Ausnabme 
Bed letzteren ein Vertrag auf Lieferung und Empfang original verſchloſſener 
aare vor. 


General-Berfammlungen. 
[Stromfahrzeug⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 5 Neufalz a. O.] Ge, 
neralverſammlung am 20. Januar in Neuſalz a. O. if. Inſ.) 


Einzahlungen. 
[Braunkohlen⸗Aetien-Geſellſchaft „Grube Ernſt“ in Meuſelwitz.] 

Die letzte Einzahlung von 20 pCt. aten 5 pCt. Zinſen für die bereits 
geleiſteten 80 pCt. iſt bis ultimo December c. mit 19 Thlr. 10 Sgr. an 
einer der bekannten Zahlſtellen zu leiſten. g 

[Chemnitz⸗Komotauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die vierte un. 
lung & 10 pCt. abzüglich 5 pCt. Zinſen auf die bereits geleiſteten Einzah⸗ 
lun — iſt mit 9 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf. vom 3. bis 6. Februar 1873 
zu leiſten. 
ICentral⸗Bank für Bauten.] Die Reſteinzahlung auf die neuen Ac⸗ 
tien iſt zuzüglich 5 pCt. Zinſen ab 1. Januar 1873 bis 15. Januar 1873 
an der Geſellſchaftskaſſe zu leiſten. 5 

[Uckermärkiſche Wollbank und Wollwäſcherei zu Prenzlau.] Weitere 
25 pCt. find mit 50 Thlr. pr. Actie vom 10. bis 15. Januar 1873 bei der 
Prenzlauer Kreisbank für Ackerbau und Gewerbe Wilh. Flügge u. Co. in 
Prenzlau zu leiſten. 


a i Auszahlungen. 
Neichenbach⸗Gnadenfrei⸗Nimptſcher Chauſſee⸗Actien⸗Verein.] Die 
Dividende pro 1872 von 3% kommt vom 15. bis 31. Januar zur Auszah⸗ 


lung. (S. Inſ.) 2 5 
[Gotthardbahn⸗Geſellſchaft.] Die Zinſen für die Stammactien und 
Obligationen werden dom 31. December er. ab in Berlin bei der Direction 


der Discontogeſellſchaft ausbezablt. s 
[Deutihe Continental⸗Gas⸗Geſellſchaft in Deffau.] Die am 2. Ja⸗ 
nuar 1873 fälligen Zinſen der Actien Nr. 30,001—35,000 (Emiſſion 1872) 


werden von da ab mit 3% Thlr. vr. Stück ausbezahlt. . 

[Aetien-Bierbrauerei zu Medingen.] Die halbjährlichen Zinſen der 
Prioritäts⸗Obligationen werden vom 2. Januar 1873 ab an der Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe in Medingen ausbezahlt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Conceſſton.] Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Conceſſious⸗ 
Urkunde für die Actien⸗Geſellſchaft der privilegirten Kaiſerin⸗Cliſabeth⸗Bahn 
zum Bau und Betrieb einer aus Ober⸗Steiermark nach Salzburg und Nord⸗ 
Tirol führenden Locomotiv⸗Eiſenbahn. 


Oeſterreichiſche Südbahn.] Wir haben ſeinerzeit von Verhandlungen 
gemeldet, die ſeitens der Oeſterreichiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft mit der Res 
gierung wegen Bewilligung der Aufnahme einer neuen Obligationen⸗Schuld 
geführt werden. Man meldet nun, daß der Finanzminiſter mit Erlaß vom 
21. d. M. der Südbahn⸗Geſellſchaft die Bewilligung zur Emiſſion von 30 
Mill onen Gulden neuer dreiprocentiger Prioritäts⸗Obligationen, welche als 
Lit, Z. erſcheinen werden, bewilligt bat. Hieran ſoll jedoch der Finanz⸗ 
Miniſter die Bemerkung geinüpft haben, daß mit Rückſicht auf das eingetretene 
Mißverhältuiß der Actien der Südbahn zu den Prioritäten derſelben ſeitens 
der Regierung inſolange keine weitere Geldaufnahme werde bewilligt wer⸗ 
den, als die Trennung des öſterreichiſchen vom italieniſchen Bahnnetze nicht 
durchgeführt iſt. Betreffend die Verwendung des neuen Anlehens beſtand 
bekanntlich die Abſicht, 12 Millionen zu Inveſtirungen, 12 Millionen zur 
Tilgung von im Jahre 1873 fälligen Bons uad 6 Millionen zur Conſoli⸗ 
dirung einer ſchwedenden Schuld zu benützen. Inzwiſchen hat Übrigens die 
Südbahn⸗Geſellſchaft den Beſchluß gefaßt, die Ausgabe der neuen Obli⸗ 
gationen⸗Schuld einſtweilen aufzuſchieben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen im Januar, 
Regierungsbezirk Breslau. 
n Grundſtuck Nr. 77 Gräpſchen — 21. Januar 10 Uhr — Kr.⸗Ger. 
reslau. 
Altbammer⸗Goſchütz, Grundſtück Nr. 15 — 18. Jan. 1 Uhr Nachm. — 
Kr.⸗Ger. Militſch. 
Wuüſte⸗Waltersdorf, Freihaus Nr. 73 — 30. Jan. 10 Uhr — Kr.⸗Ger. 
Waldenburg. £ 
(Fortſezung in der zweiten Beilage.) 


Geſtern über 400 Ballen 


S F FE ee 
ae ee 5 


(Fortſetz ung.) 
. Grundſtück Nr. 205 — 29. Jan. 10 U. — Kr.⸗Ger.⸗Deputation 
eurode. 
Radziunz, Grundſtück Nr. 6 — 3. Januar 11 Uhr — Kr.⸗Ger.⸗Deput. 
Trachenberg. 
Friedland, Scheuer⸗Grundſtück Nr. 9 — 24. Januar 11 U. — Kr.⸗Ger. 
„ Commiſſion Friedland. 5 
2 ahead, Wohnhaus Nr. 39 der Vorſtadt — 4. Jan. 10 U. — Kı.Ger 
Guhrau. 
"umarkt, Grundſtück Nr. 414 und Nr. 1, 6. 10, 54, 87 und 89 Flämiſch⸗ 
dorf — 29. Jan. 11% U. — Kr.⸗Ger. Neumarkt. er 
Schönau, Bauerngut Nr. 50 — 21. Jan. 11 U. — Kr.⸗Ger. Landeck. 
Altgersdorf, Grundſtück Nr. 59 B. 1b — 15. Jan. 10 U. — Kr.⸗Ger. 
„Comm, Landeck. 
Mittelwalde, Häufer Nr. 11 u. 12 — 16. Jan. 9 U. — Kr.⸗Ger.⸗Comm. 
Mittelwalde. 
Köchen dorf, Bauergut Nr. 2 — 23. Januar 10 U. — Kr.⸗Ger.⸗Comm. 


Wanſen. 5 
W Grundſtück Nr. 8 — 17. Jan. 11 U. — Kr. Ger.⸗Comm. 
inzig. 


an We. 


II. Winzig 
Mittel⸗Peterswaldau, Grundſtück Nr. 75 — 30. Jan. 11 U. — Kr.⸗ delt 


Ger. Reichenbach. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Ans Wolffs Telegr.⸗Buxeau.! 

Berlin, 30. December. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht den 
Gleichmutih der preußiſchen Zeitungen gegenüber den Gramont'ſchen 
Enthüllungen und findet die Urſache davon in der Zuverficht auf die 
freundnachbarliche Gefinnung des heutigen Oeſterreich⸗Ungarn und 
deſſen dauerhaftes Einvernehmen mit Deutſchland. Sie ſagt nach 
einer eniſchuldigenden Aeuß rung über Beuſt, deſſen Antecedentien kein 
Geheimniß waren und der als öͤſterreichiſcher Miniſter berechtigt war, 
gegen Deutſchland aufzutreten, wenn das maßgebende Intereſſe Oeſter⸗ 
reichs ſolches vorzuſchreiben ſchien: „Gehen wir über Recrimination von 
blos hiſtoriſchem Intereſſe zur Tagesordnung über, auf welcher das 
von den beiderſeitigen Reglerungen getheilte, von den Lebensintereſſen 
beider Nachbarreiche gleichmäßig dietirte Verlangen, ſteht, das jetzige 
herzliche Einverſtändniß zu einem andauernden zu geſtalten. 


Berlin, 30. December. Die „Börſenzeuung“ meldet die bevor⸗ 
ſtehende Gründung einer katholiſchen Bank in Berlin, bei welchem 
Unternehmen die katholiſche Ariſtokratle Schleſiens, in deren Mitte 
das Proſeet reifte, durch hervorragende Namen betheiligt iſt. Die 
Geſchäftsleitung fol durch einen weſtfällſchen Abgeordneten, der aus 
dem Abgeordnetenhauſe und dem Staatsdienſt deshalb ausſcheidet, 
übernommen werden. 


Berlin, 30. Decbr. Die „Kreuzzeitung“ erfährt gegenüber der 
Nachricht mehrerer Blätter, wonach der Oberpräſident von Pommern, 
Münchhausen, für das vacante Amt als Oberpräſident in Ausſicht ge: 
nommen ſei, daß Münchhauſen unter keinen Umſtänden ſeinen jetzigen 
Wirkungskreis verläßt. 

Daſſelbe Blatt verſichert, der Miniſter für Landwirthſchaft habe fein 
Entlaſſungsgeſuch bisher nicht zurückgezogen. 

In Polen und Königsberg iſt den dortigen Zeitungen amtlich er⸗ 
offnet worden, daß die jofortige Beſchlagnahme erfolge, wenn fie die 
in der jüngſten Allocution des Papſtes enthaltenen gegen Deutſchland 
und deſſen Regierung gerichteten Aeußerungen aufnehmen. (Stehe 
unter Poſen.) . 

Die „Spener'ſche Zeitung“ ſiebt bei dem bevorftehenden Neufabrs⸗ 

„Empfange des Papſtes eine noch heftigere Auslaſſung des Papſtes als 
bei der jüngſten Allocution vorher und ſpricht die Erwartung aus, daß 
der deulſche Geſchäftsträger, welcher dem Vernehmen nach an der Neu: 
jahrscour Theil zu nehmen angewieſen war, in Folge der Allocution 
deſſen überhoben werden wird. 


Berlin, 30. December. Die dem Verbande angehörigen Setzer 
der „Voſſiſchen Zeitung“ verlangten die Genehmigung des neuen 
Tarifs von heute Montag an. Da dies verweigert wurde, ſtellten 
ſie die Arbeit ein. - 

Poſen, 30. Dec. Die „Poſener“ und die „Dfideutihe Zeitung“, 
welche trotz amtlicher Warnung die Deutſchland betreffende Stelle der 
päpſtlichen Allocutton veröffentlichten, wurden, mit Beſchlag belegt. 

Köln, 30. Dec. Der „Kölniſchen Zeitung” wird aus Rom vom 
30. December gemeldet: Der Legations⸗Secretär Stumm theilt Anto⸗ 
nelli den ihm zugekommenen Befehl, unbeſtimmten Urlaub zu nehmen, 
mit. Er reiſt heute nach Berlin ab. 

Hannover, 30. December. In der heutigen Recursinſtanz im 
Proceß Grote wegen Majeſtätsbeleldigung beflätigte der Gerichtshof 


das erſtinſtanzliche Urtheil auf fünfzehn Monate Gefängniß und Ver⸗ 


luft der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Wien, 30. Dec. Die „Neue Freie Preſſe“ conſtatirt, daß Gra⸗ 
monts Schreiben an Daru eine Stelle aus Beuſts Depeſche aus dem 
Zuſammenhange reißt. Die Depeſche erhielt den Zuſatz: „Oeſterreich 
fei aber nicht in der Lage, für oder mit Frankteich in Krieg zu treten 
und werde nur wie andere Staaten ſeine Neutralität durch einige Ver⸗ 
ſtärkung des Actioſtandes der Armee ſichern.“ Uebrigens weicht das 
letzte Citat Gramonts bedeutend von dem Wottlaute des erſlen 
Brie fes ab. 

Nom, 28. December. Die von verſchiedenen Blättern gebrachte 
Nachricht, daß das Miniſterlum aus dem Geſetzentwurfe über die reli⸗ 
giöſen Körperfchaften die Beſtimmungen, betreffend die Generalats⸗ 
häuſer zu entfernen und dieſelben zum Gegenſtand beſonderer Geſetze 
zu machen beabſichtige, wird von uuterrichteler Seite als unbegründet 
bezeichnet. 

Nom, 30. December. Italieniſche Nachrichten melden, daß der 
deutſche Geſchäftsträger bei päpſtlichen Stuhle, Stumm, heute abgereiſt 
jet. Man glaubt, er werde für den Augenblick nicht erſetzt. Deſſen 
Abreſſe ſoll mit dem Verhalten des Vallcans gegen Deutschland zu: 
ſammenhängen. 

Paris, 29. Dechr. Thiers ſlürzte beim Verlaſſen des engliſchen 
Botſchaftshotel bin, Der Unfall iſt ohne nachtheilige Folgen, da Thiers 
heute die gewohnte Beihäftigung wieder aufgenommen hat. (Wiederh.) 

Petersburg, 30. Dec. Netſchaſeff wird nach beendigtem Inſtruc⸗ 
tionsverfahren nach Moskau gebracht, um vor das dortige Bezirks⸗ 
Geſchworenengericht geſtellt zu werden, weil der Mord in Moskau ge: 
ſchehen. (Wiederholt. ) 

Petersburg, 30. December. Nach einem Bulletin von 3 Uhr 
28. Minuten Nachmittags ſchllef der Großfürſt Nachts ſechs Stunden 
lan“. Das Fieber nahm Morgens ab. Das allgemeine Befinden ift 
verhältnißmäßig zufriedenſtellend. 

Newyork, 29. Dec. Boutwell ordnete wäbrend des Januar den 
Verkauf von 5 Milltonen Dollars Gold und den Ankauf von 5 Mil: 
lionen Bonds an. (Wiederholt.) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Poſen, 30. December. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ iſt ſoeben mit 
Beſchlag belegt worden. 


der rest 


Wien, 30. December. 


Cabinet Mäßigung und Berföhnlichkeit anempfahl. 


6288 
auer Zeitung. 


Das telegraphiſche Correſpondenz⸗Bureau 
meldet aus Athen vom 30. d. M.: Von allen Großmächten hat bid- 
her auf Frankreichs und Italiens Veranlaſſung Rußland allein ſeine 
Vermittelung in der Laurionfrage angeboten, indem es dem griechiſchen 


Die anderen 


Mächte unternahmen noch keinen Schritt. 


Telegraphiſche 
(Aus 


Berlin, 
Credit⸗Actien 201%. 
113%. 
Gali zier —, Köln: 


Courſe und Borſennachrichten. 
Wolff's Telegr.-Burtan.) 


30. Dechr., 12 U 


hr 10 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.] 
1860er Looſe 94%. 2 

Italiener 64%. Türken — —. 
1 indener Looſe —. 
eizen: December 83%, April-Mai 


n 204. Lombarden 
Amerikaner 96%. Rumänen 43, 


Feſt. : 
82. Roggen: December 57%, 


Staatsbab 


ecember 22%, April⸗Mai 23. Spiritus 


April⸗Mai 56. Rüböl: 
December 18, 05, April-Mai 18, 14 

Berlin, 30. Dec, 2 Ubr 30 

eſt. 

1. Depeſche) vom 30. 28. 
Bundes⸗ Anleihe. — — 
Zproc. preuß. Anteile — — 

40 pr. preuß. Anleihe 101% | 101% 
3 Apr. Staatsſchuld. 88 88 
Poſener Pfandbriefe 90% 90 
Schleſiſche Rente 93% 93%, 
Lombarden ...... 112 113% 
Defterr. Staatsbahn 204 | 203 
Oeſterr. Credit⸗Actien 201% | 201% 
eee Anleihe 63% 64% 
merikaniſche Anleihe 96% 96 92 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 51% 51% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 42% 42%, 
1860er Looſe. 9% | 93% 
ap — 61% 61 
Deiterr. Silber: Rente 65 64% 
Geniralbant . 112 113% 
roduct.⸗Handelsbnl — — 
921. Bankverein 169% | 167 
Bresl. Discontobank 128% | 130% 

do. junge 122% | 123 
Bresl. Wechslerbank 137 1364 
Bresl. Maklerbank 15044 | 151 
Matler⸗Vereinsbank 112 115 
ae ee 114 114 
Futrepot⸗Geſellſchaft — — 
Waggonfabrik Linke 91 92 
Oſtdeutſche Bank . 106% | 106% 
Eisenbahnbau. 977“ | 98 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 159 160% 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 80 85 
Laurahütte . - 229% | 231% 
Darmſtadter Credit 215% | 216 
Oberſchl. Latt. A. 228 227% 
Breslau⸗Freiburg 128% 123 
Bergiſche — 132% | 132 
Gorlitzee . 110% | 108 
Galizier 104 1034 
Köln⸗Mindener 172% | 171% 
Mainzer 1811 | 181% 
Rechte O. ⸗IUIſ.⸗St.⸗A. 126% | 127% 
Rechte O.⸗UII.⸗St.⸗Pr. 125% | 126% 


Worſchau⸗Wien 
Wien, 30. December. 


Reute EZ 
National⸗Anlehen 
1860er Looſe 
Stader Looſe 
Credit⸗Actien 
Rordweſtbahn 
Nordbahn 

Anglo 

Franco 


Paris, 30. December. 
52, 82. Anleihe von 1872 86, 72. do. bon 1871 84, 45. Italiener 67, 75, 


Staatsbahn 780, —. 


London, 30. Decbr., — Uhr. 
5 66, 09, Lombarden 17,01, 


Franz. Anl. —. 


in, 30. December. 


Berl 
89214, April-Dlai 81%, Mai⸗Juni 8 
April⸗Mai 56, Mai⸗Juni 55%. 
Septbr.⸗Octbr. 1873 


Mai 231%, 


A! 9% 
([Schluß⸗Co 
20 28 

66. 50) 66, 65 
70, 900 70, 50 
102, 300102, 50 
141, 50/142 
331, —|333, 
212, — 212, 
216, — 215, 


25 


309, 50 313, 50 
129, — 131, 50 Paris 
(Aunfangs⸗Courſe.] 


Lombarden 435, —. Türk 
[Anfangs⸗Courſe.] 


Min. Rahm. [Schluß⸗Courſe.] 
2. Depeſche) vom 30. 28. 
Oeſterr. 1864er Looſe 91 91% 
Ruſſ. Präm.⸗Anl. 1866 126% 126 
Ruff.⸗Poln. Schatzobl. 73 73% 
oln. Pfandbriefe. 75 75% 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 64% 64 
airiſche Präm.⸗Anl 112 12 
4 pr. Oberſchl. Pr. — — 
ven kurz — 917 90% 
Wien 2 Monate 90% 9% 
8 lang — — 
ondon lang — 6,20% 
sr kurz: — 917 
arſchau 8 Tage 81% 81% 
Oeſterr. Banknoten 91% 91% 
Aufl. Banknoten .. 81% 81% 
Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
Braunſchw.⸗Hannov. — — 
Lauchhammer — — 
Berl. Wechslerbank 57 59 
do. Prov.⸗ do. 84 85 
Iſchl⸗Ebenſen — = 
Jranto- talienerbnt 90% 90% 
uſtro⸗Türfen — — 
Oſtdeutſche Prod. Bi. 90 89% 
Kramſtaz 103 103 
Wiener Unionbank 158% | 160% 
121% | 121% 


5 2 
Bresl. Oelfabrik. 91 91 


Reichseiſenbahnbau 14 114K 
Weſtph. Marmorwrk. — — 
Schleſ. Centralbank 98 97 
Hahnſche Effectenbank 129% 130 
Schleſ. Vereinsbank 110 109% 
Harzer Eiſenbahnbed. 105 103% 
Erdmannsdrf. Spinn. 85 84 
Kronprinz Rudolfsb. — — 
roduct.⸗Handelsbk. — — 
eueſte franz. Anleihe — — 
annov. Hypothekönk. — — 
otthardhahn — — 
Wiener Arbitragend. — 
Weimar⸗Ger. St.⸗A. 

do. Prioritäten fe 

urſe.] Matt. 

28. 
Staats Eiſenbahn⸗ 

Actien⸗Certificat 333, — 532, — 
vomb. Eiſenbahn 186, 500187. — 
London 108, 80,149, 40 
Galizier 228, 25229, — 
Unionsbank 259, — 262, — 
Caſſenſcheine 163, — 164, — 
Napoleonsd'or 8, 7008, 75— 


Zprocentige Rente 


en —,— 
Conſols 915, 
Türken 54%, Amerikaner 91, 03, 


[Schluß⸗Bericht.] Weizen: matt, Decbr. 


1 
— N u 
24%. — Spiritus: matt, 


*. — Roggen: behauptet, Decbr. 574, 
übol: behauptet, Dechr. 22%, Apill⸗ 


December 


18, 03, Januar⸗Februar 18, 02. April Mai 18, 13. Mai⸗Juni 18, 15. — 


Hafer: December —, April⸗Mai 41%. 

Stettin, 30. Decbr. (Telegr. Depeſche des Bresl. Handelsbl.) 
geſchäftslos, pr. Debr. 82, pr. Frühjabr 82, Mai⸗Juni 82. — 
rübjahr 55%, pr. Mai⸗Juni 55 
matt, pr. loco 22%, pr. December⸗Jauuar 22%, per Frühjahr 
Spiritus unverändert, loco 17%, pr. December 17%, per 


os, pr. December 54, 


pr. 


Mai⸗Juni 18%. — Hafer, per 


Weizen 
Roggen geſchäfts⸗ 
55% — Rübbdl 
3%. — 
übjahr 18%, 


eptbr.⸗Octbr. — per April⸗Mai —. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 30. December. 


——ꝓ— ei . Abweſch.. IT Pu ER ne 
Therm. f Allgemeine 
Ort E (raum. Pre | ir 7 | Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
8 paggara 8324 — 1.81 — S. ſchwach. heiter. 
I etershurg 336,4 — 1,2 8 mäßig. bedeckt. 
ga 4 — = 
nal] ee Mae 
Stockbolm 36, a ſchw 
Skudesnae 337 2 13 ONO. mäßig. beiter. 
Gröningen 388 2 299 S. ſtille. wenig bewölkt. 
7 Helder 337 8 5.0 9 — 
7 Hernoſanv 334.6 2 0 NN chwach. faſt heiter. 
1 336,4 1,9 N * wenig bewölkt. 
ga ea 2 = 
Morg. Preußiſche Stationen: 
7 Memel 4339,1— 2,4 — 2,1 Sd. ſchwach. trübe. 
Königsberg 3387| — 26 — 14 ED. ſchwach. wollig. 
8 Denia 338,6 — m 2,1 | — heiter. 
* is 2 * a m — — 
5 Stettin 339 11— 1.2 — 05 S. mäßig. beiter. 
5 Puttbus 336,8 — 0. 00 SW. ſchwach. bewoͤlkt. 
8 Berlin 338,1 04 11 Sd. mäßig ganz bedeckt. 
6 Poſen 337,1 — 30 — 1,1 S0. . ſchw Fetzer. 
6 Ratibos 331,44 02 4,3 W. ſchwach eiter. 
Breslau 3341 03 2,7 S. ſ. ſchw. wollig, heiter. 
6 Torgau 335,9 1,4 26 SW. mäßig. bededt. 
6 i 3571 17 08 EB ſchwach. 5 — Nebel. 
5 Köln 337.1 1 0, . mäßig. edeckt. 
8 Trier 3336 05 03 S. ſchwach ſtarker Nebel. 
? Flensburg 3373 22 — SW mäßig. bewölkt. 
Wiegbaben 335,8 1,0 O. ſchwach. bedeckt, Nebel. 


n Breslauer Oelfabriken⸗Geſellſchaft.] Wir erfahren, daß - 
die Direction der Vereinigte Breslauer Oelfabriken⸗Ackien⸗Geſellſchaft in der] dieſer vorlreffliche 


letzten Aufſichtsratbs⸗Sitzung einen Bericht über ihre Thätigteit vom 1. Mai 


bis ultimo October cr. erjtattet hat. 


Aus demielben ergiebt ſich, daß die Actien⸗Geſellſchaft in De erſten ſechs 
r. 


Monaten ihres Beſtehens mit einem Kapital von 880, 


Dinstag den 31. December 1872. 


(die zweite Einzahlung auf die Aıtien der Geſellſchaft erfolgt erſt am 
1 b 9800] 


Preis 5 Sgr. 


— um a5 m — 


5 * 


5. November 
durch die Fabrication und ihre Theilnahme an induſtriellen Unternehmun⸗ 
gen einen Rein⸗Gewinn von mehr als 90,000 Thlr. erzielt hat. a 
Die Ausſichten für das zweite Semeſter ſtellen ſich nicht minder günſtig. 
Die Fabriken der Geſellſchaft ſind in vollem Betriebe, das erforderliche 
Rohmaterial iſt zum größten Theil unter günftigen Bedingungen angeſchafft, 
und das Fabricat faſt durchweg zu Preiſen verſchloſſen, die einen lohnenden 
Ertrag in Ausſicht ſtellen. Mit Rückſicht dierauf, it wohl ſicher anzuneh⸗ 
men, daß nach reichlichlicher Dotirung des . welchem ſchon jetzt 
45,000 Thlr. (die nicht in den obeuerwähnten 90,000 Thlr. enthalten ſind) 
zugewendet worden, und nach Vornahme der vorſchriftsmäßigen Abſchrei⸗ 
ſchreibungen, an die Actionäre eine reichliche Dividende wird vertbeilt wer⸗ 
den können. 
22trrr .... —.—.. ... — 
Breslau, den 27. December 1872. 
Rn au 
Zur Sicherung einer möglichſt prompten akt gan) werden diejenigen 
Bewohner el er Stadt, welche ihre Wohnung jetzt wechſeln oder in letzter 
Be gewechſelt haben, erjucht, dem Poſt⸗Amte durch eine in die Stadtbrief⸗ 
aſten zu legende ſchriftliche Mittheilung 1 — 2 Nachricht zu geben: 
Für das Kaiſerliche Poſt⸗Amt l. bier. 5 
Ich wohne vom an. 1873 ab nicht mehr 
ä traße Nr... ſondern siraße 
A Etage. (Name, Stand ꝛc. deutlich zu 


ſchreiben.) 
Kaiſerliches Poſt⸗Amt l. 


Außer den für die unglückliche Dame Rebecca Blum aus England ein: 
gegangenen und bereits angezeigten Sachen und 29 Thlr. 25 Sgr. ſind fer⸗ 
ner eingegangen: von der Synagogengemeinde Breslau 25 Thlr. und Ryb⸗ 
nik 3 Thlr., wofür im Namen der Unglüdlihen der wärmſte Dank ausge ⸗ 
ſprochen wird. Dieſelbe befindet ſich bereits 10 Wochen hier ſuſtantirt und 
iſt bis beute noch nicht beſtimmt, wohin dieſelbe gebracht werden ſoll. Möch⸗ 
ten ſich doch noch Menſchenfreunde finden und noch einige milde Spenden 
eingehen, um dieſelbe anderweitig unterbringen zu können und die ſchon be⸗ 
deutenden Koſten und Bedürfniſſe Mu deden. 19766] 

Neuberun, den 28. December 1872. 

Die Polizei⸗Verwaltung. . 


Behufs Anwendung der üblichen Neujahrsgratulation haben zur 
Haupt⸗Armen⸗Kaſſe Da die . 

Herren Stadtrath a. D. Jüttner, Particulier W. Groche, Kaufmann Ju⸗ 
lius Thal, Kaufmann H. W. Tietze, Kaufmann Kurſawa, Kaufmann Guſtav 
Scholtz, Kaufmann B. Hillel jun., Königl. Auct⸗Commiſſ. Guido Saul, 
Kaufmann F. W. Hildebrandt, J. G. Bergers Sohn, Stadtrath Friebe, 
Handl. Disponent W. Kaliſch, Königl. Commiſſ.⸗Rath und Rittergutsbeſitzer 
Hermann Landau, Kaufmann J. Moritz Wiener, Kaufmann Wilbelm Doma, 


— 


ten 


2361] 


4 Stadtrath a. D. Plaſckke, Dr. med. Schweickert, Kaufmann A. L. Strempel, 


Appell.⸗Ger.⸗Rath Sack, Königl. Geh. Sanit.⸗Rath Dr. Grätzer, Kaufmann 
Guſtav Emler, Kaufmann Friedrich Friedenthal, Kaufmann und Fabrik⸗ 
beſitzer L. W. Egers, Kaufleute Adolf und Heinrich Sachs, Kaufmann A. 
Teichgreeber, Kaufmann F. Teichgreeher, Kaufmann Joh. Andreas Bock, 
Ratbsmaurermeiſter Knauer, Kr.⸗Ger⸗Rath a. D. Fröhlich, Dr. Eliaſon, 
Kaufmann Franz Karuth, Drechslerwaarenfabrikant C. Wolter, Kauf mann 
S. Pleßner, Zahnarzt M. Fränk J, Dr. med. Ernſt Fränkel, Königl. Sanit.⸗ 
Rath Dr. Mattersdorf, Dr. med. Hirſch, Wittfrau Henriette Kny, geb' 
Koſchel, die Herren Kaufmann Theodor Hertel, Kaufmann C. Ritter, M. J. 
Caro und Sohn, Kaufmann Auguth Agaſt, J x ; 
Kaufmann Adolpf Zepler, verw. Maurermeiſter A. Tſchocke, die Herren, 
Kaufmann Otto Tſchocke, Kaufmann Friedrich Kohl. 
Breslau, den 30 December 1872. 
Die Armen Direction. 


Eisenbahn. 


Die Einlösung der am 2. Januar k. J. fällig werdenden 
und der in früheren Terminen fällig gewesenen Zins- 
coupons, sowie der verloosten Obligationen der vorstehend 
genannten Bahn, erfolgt an meiner Kasse in der Zeit vom 
Sten bis löten Januar k. J. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr; die hierzu erforderlichen Ver- 
zeichniss-Formulare sind unentgeltlich in meinem Comptoir 
in Empfang zu nehmen. 19708] 

Breslau, den 28. December 1872. 


E. Heimann. 


Abonnements auf die „Deutſche Roman⸗Zeitung“, welche das erſte 
Jahres⸗Quartal mit einem neuen dreibändigen Roman, betitelt: „Die Er⸗ 
löſerin“ von der berühmten Dichterin Fanny Lewald eröffnet, nebmen 
für 1 Thlr. alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen, _ [9767] 


Eine Einrichtung, wie fie die „Neue Bbdeſenzeiiung“ in Berlin ges 
troffen hat, ift für den Capitaliſten das einzig ſichernde Mittel, um 
Börſen⸗Speculationen gegen Verluſte zu ſchützen. Dieſes Blatt ertheilt näm⸗ 
lich jedem Abonnenten für den Abonnementspreis von 1 Thlr. 10 Sgr. 
quartaliter auf jede Anfrage Rath, was er kaufen und verkaufen fol. Das 
Alles ganz unentgeltlich und parteilos. [9763] _ 

Zum Bau eines ifraelitifhen Waiſenhauſes in Kempen haben ferner 
beigetragen: Herr A. Cohn in Namslau geſammelt 18 Tolr. gr., Herr 
Salomon Pfeffer in Breslau 5 Thlr., Herr David Jereslaw daſelbſt 2 Tolr, 
15 Gallewski u. Roſenberg dafelbit 10 Thle, Herr Iſaac Neumann da⸗ 
elbſt 60 Thlr., zuſammen 95 Thlr. 25 Sgr. 827 die früher angezeigten 
421 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf., im Ganzen 517 Thlr. 24 Sgr. 9. Pf. - 

Wir fühlen uns verpflichtet, all den geehrten Herren, die durch edle 
Spenden unſerem nothwendigen Vorhaben jo liebevoll begegneten, unſeren 
herzlichſten Dank auszuſprechen. e 
u bringen, und da wir hoffentlich zum Frühjahr den Bau beginnen wollen, 
bb richten wir an diejenigen Herren, die unſeren Proſpect erhielten, wieder⸗ 
ie die innige Bitte, unſerem Vorhaben durch Eröffnung ihrer milden 

erzen entgegen zu kommen. 
Der iſraelitiſche Waiſen⸗Vorſtand zu Kempen. 


Die General-Agentur der Annoncen ⸗Expeditio i von 


G. L. Daube & in Breslau 


befördert täglich alle Arten von ne unter den bekannten liberalen 

Bedingungen in alle Zeitungen des In⸗ und Auslandes. 
Offerten⸗Entgegennahme und 

wie Zeitungs⸗Cataloge gratis. 


23.000 Thaler, 


10,000, 5000, , 1000, 500, doch wenigstens 20 Thlr. er- 
hält „jeder Inhaber“ von Gewinnloosen der diesjährigen 
„Cölner Dombau-Lotterie“ deren Ziehung am 16. Januar be- 
ginnt, von der Unterzeichneten Haupt- Agentur, sofort nach 
der Ziehung baar ausgezahlt. 

In Folge der täglich sich steigernden enormen Bestellun- 
gen sind „Loose à 1 Thlr. pro Stück“ nur noch kurze Zeit 
zu beziehen durch die 


Haupt-Agentur Schlesinger, 


la! 
r A408 


Möge auch in Norddeutſchland 


Deutſche allg. Ztg. 
) Fur 1873 l 50 


Juſtiz⸗Rath Ludwig Scheffler: 


L778 


ich bei 
b 


Um das begonnene Werk zur Vollendung 


Comp. Bernhard Grueter, Oblauerftr. 2:2 


Weiterbeſörderung an den Kalte fo 3 3 


Sprößling des Schwarzwaldes, der „Lahrer Hin⸗ 
tende“ ſich immer mehr Freunde erringen; er verdient es.“ 


zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern. 


. 
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22. 


Die Verlobung un'erer Tochter Emma 
mit dem Herrn Louis Sieskind aus Peters⸗ 
burg zeigen wir biermit ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt au. 6531] 

Breslau, den 30. December 1872. 

Eduard Littauer und Frau. 


Emma Littauer, 
Louis Sieskind, 


Verlobte. 
Breslau. Petersburg. 


Die Verlobung unſerer Schwägerin und 
Schweſter Helene Joſeph aus Frankfurt a O. 
mit dem Kaufmann Herrn Julius Joachims⸗ 
thal in Berlin zeigen hiermit ftatt jeder bes 


ſonderen Meldung Verwandten und Am 
den an 544] 
Leopold Engel und Frau. 


Breslau, den 30. December 1872. 


elene F 
Julius 16 . 
e 


Breslau. Verlobte. 


erlin. 


. 
0 ger. 
[6559 . 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter Anna 
mit dem Kaufmann Hrn. Conſtantin Krich⸗ 
ler aus Breslau 4 wir uns Ber: 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. a 536 
Waldenburg in Schl, den 26. Debr. 1872. 
J. Kühnel und Frau, 
Bergwerks⸗Inſpector. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Conftantin Keil 
onſtantin er. 
Waldenburg. Breslau. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Laura mit dem Hauptlehrer an dem Taub⸗ 
ſtummen⸗Inſtitut zu Breslau, Herrn Ferdi⸗ 
nand Toepler, zeigen wir ſtatt beſonderer 


dung an. [2696 
Sohrau OS., 29. December 1872. 


2 1 2 

Königl. Polizei⸗Anwalt und Bürgermeifter. 

Sophie Tarnogrocki, geb. Henning. 
Die am 26. d. M. ſtattgefundene Verlo⸗ 
bung unſerer Tochter Auguſte mit Herrn 
Gerichts⸗Actuar Oscar Schliffka in Loslau 
zeigen wir hierdurch ſtatt beſonderer Meldung 

ergebenſt an. [2697] 

Johann Mathusezyk und Frau. 


Oscar Schliffka, 
Auguſte Mathusczyk 
Verlobte. 


Breslau. Mierkow. 


Los lau. 


Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
Ba ; beit ne ne ne 

ergutbefiger, Herrn Heinr e 
auf Probotſchütz, Kreis Trebnitz jene i 
hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung er: 
gebenſt an. [2685] 

Namslau, den 27. December 1872. 

Horſetz 


Meine Verlobung mit Fräulein Antonie 
Fer Here ungſten Tochter des Herrn Ren⸗ 
tier So in Namslau, zeige ich hiermit 
ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 

Namslau, den 27. December 1872. 

Heinrich Schupke, 
Lieutenant und Rittergutsbeſitzer. 


5 Verlobungs » Anzeige. 

Wir en uns 51 ergebenſt anzu⸗ 

eigen, daß wir heut unſere älteſte Tochter 

ge mit dem Kaufmann Herrn J. Vertun 
n Namslau verlobt haben. 6556] 
S. Ledermann und Frau. 

Bernſtadt, den 29. December 1872. 


Die Verlobung unſrer Tochter Olga mit 
dem Kaufmann Herrn Julius Mecca aus 
Kaſſel beehren wir uns Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
anzuzeigen. [6554] 

eiſſe, den 23. December 1872. 
Iſidor Fränkel und Frau. 


Heute wurde meine liebe Frau Natalie, 
geb. Lion, von einem geſunden kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. 16570] 

Breslau, den 30. December 1872. 

Ed. Bielſchowsky Jun. 


Durch die Geburt eines muntern Knaben 
wurden hocherfreut 6532] 
J. Weigert und Frau 
n 


geb. Cohn. 
Conſtadt, den 29. December 1872. 


Geſtern Abeud wurden wir durch die Ge⸗ 
burt eines geſunden Knaben hoch erfreut. 
Schweidniß, den 29. December 1872. 
Dr. Muche und Frau, geb. Neugebauer. 


1 

Am 28. d. Mts. verſchied fanft nach 
langem Leiden am Herzſchlag unſer 
an Sohn, Gatte, Bruder 
und Schwager, 1 5 Friedrich Koehler. 
en lieben Verwandten 
reunden mit der Bitte um 
beilnahme ſtatt beſonderer Mel⸗ 
[6533] 


Dies zeigen a 


und 
ftille 
dung an. 5 . 
Breslau, Leipzig, Beichau, 
den 30. December 1872. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Statt Ahe euch Meldung. 

Heut früh 6 Uhr entſchlief ſauft nach lan⸗ 
gen Leiden unſere gute Mutter, Sroßmutter 
und Schweſter, die verwittwete Frau Sattler: 

meiſter Chriſtiane Fuchs geb. Maſur im 
en 82. Lebensjahre. Um ſtille 
eilnahme bitten 


t 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Brieg, den 29. December 1872. [6534] 


Heute Nacht 11 Uhr entriß uns der Tod 
nach kurzem aber ſchwerem Kranlenlager 
unſer innig geliebtes Töchterchen Margarethe, 
im zarten Alter von 4 Jahr 6 Monate. 

Dieſe traurige Anzeige allen unſeren lieben 
Freunden und Bekannten. [ 
Creuzburg, den 27. December 1872. 

Herrmann Steruberg und Frau, 


Das geſtern Abend 6 Ubr erfolgte 
plötzliche Dabinſcheiden unſeres gelteb⸗ 
ten Vaters, Schwiegervaters und Groß⸗ 
vaters des Kaufmanns 
Albert Spiegel 
zeigen wir Verwandten und Freunden 
um ſtille Theinabme bittend an. 
Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dinstag, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, vom Trauerhauſe, Ring 
Ne. 22, ftatt. [6530] 


Aus langen, ſchweren Leiden ging am 
heiligen Cbriſtfeſte, den 25. d. Mts., Nach⸗ 
nie) 4 Uhr heim der evangeliihe Pfarrer 
in Markt⸗Bohrau, Herr Chriſtian Otto 
andel. Der Herr, auf den er gehoffet, bat 
ibn erlöſet. Er wird ihm die Krone des 
Lebens, den trauernden Hinterbliebenen den 
Troſt des Glaubens geben. [2689 
Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen 
treuen, allzeit freundlichen Bruder, deſſen Ge⸗ 
dächtniß wir in Liebe bewahren wollen. 
Der Ephorus und die Geiſtlichkeit 
der Didcefe Strehlen. 


Am 28. d. M. verſchied zu Görbersdorf 
bei Friedland in Schleſien unſer lieber Freund 
der Candidat der evang. Theologie, Hr. Carl 
Laemmchen aus Weigwiz. l 

Dieſe traurige Nachricht widmen ſeinem 
großen Belanntenfreije [6553] 

Seine Freunde. 


Statt Fr beſonderen Meldung. 
eute früh 11 Uhr erlöfte der Allmächtige 
unſere unſere unglückliche Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante, Marie von Lettow 
eb. Alen von ihrem namenloſen Leiden. 
ies allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten zur Nachricht. 2681] 
Oels, den 29. December 1872. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Magdalis Weinſchenk, geb. Leſſing. 


Der unerbittliche Tod hat uns unſer innig⸗ 
geliebtes, munteres einziges Söhnchen Emil 
im Alter von 14 Tagen entriſſen, was wir 
Verwandten und Freunden * 


eigen. 

! Kieferſtädtel, den 28. December 1872. 
Adolph Przybylla, 
Marie Przybylla, geb. Schnapka. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Pr.⸗Lt. und Aojut. des 
5. Pommerſchen Inf.⸗Regts. Nr. 42 Herr 
v. Hanneken mit Frl. Hertha v. d. Lancken 


n Meß. 

Todesfälle. Hr. Commercienrath Kefer⸗ 
ſtein in Halle a. d. Saale. Verw. Frau 
Prof. Seidel in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Dinstaa, den 31. December Zum 2. Male: 
„Flick und Flock.“ Anfang 6 Ubr. Baus 
berpoſſe mit Geſang und Tanz in 4 Akten 
und 9 Bildern von Guſtav Raeder. 

Mittwoch, den 1. Januar. „Wäbrend der 
Börfe.’ Yuftipiel in 1 Ait don G. von 
Mantner. Pas de deux. „Die glückliche 
Braut.“ Luſtſpiel in 1 Akt von A. von 
1 Pas de hussard. Zum Schluß: 
„Splitter und Balken.“ Luſtſpiel in 
1. Akt von G. v. Moſer. 

Donnerstag, den 2. Januar. „Lohengrin.“ 
Romantische Oper in 3 Akten von Rich. 
Wagner. (Elia, Frau Robinſon; Ortrud, 

rl. Holmſen; Lobengein, Hr. Koloman 
chmidt; Telramund, Hr. Robinſon; 

Hr. Brandſtöttner; Heerrufer, 


König f \ 
Hr. Kraze; pier Brabanter Ritter, die 
erren: Bolle, Kaps, Serpentin, 


berbaufer; bier Pagen: Frl. Schubotz, 
gi Weber⸗Ku ku a, Frl. Epſtein, Frl. 

ink.) — Die Decorationen find ſämmtlich 
von Hrn. Pape gemalt. Die Coſtüme find 
von 5 Ploch in Darmſtadt gezeichnet und 
angefertigt. 


Thalla-Theater. 


Mittwoch, den 1. Januar. Gaftipiel der Solos 
tänzerin und Schlittſchuhläuferin Miß 
Adacker aus New⸗ork. „Unter dem Pon⸗ 
toffel.“ Schwank in 1 Akt von Förfter. 
„Willkommen.“ Luſtſpiel in i Akt von 
ae Teller. „Durchs Schlüſſelloch.“ 

oſſe mit Geſang in 1 Akt von Salingré. 
Muſik v. Bial. 


Lobe - Theater. 

Dr den 31. December. Zum lep+ 
ten dle: Kinderkomödie (bei ermäßigten 
reifen). „Sneewittchen und die Zwerge“. 


ärchen in 5 Bildern von A. Görner. | [97 


(Anf. 6 Uhr.) ; 

Mittwoch, den 1. Januar. Zum 1. Male: 
„Madeleine Morel.“ Schauſpiel in fünf 
Akten von Moſenthal. [9780] 


Diefe Gruppe ſtellt vor! 
Glück, Freude, langes Leben 
Möge Dir der Himmel geben; 


Dieſes wünſchet — treu und wahr, 
Dir ein Freund — zum zweiten Jauuar. 


(9771) (M. 249.) 


Meine Wohnung iſt dom 1. Januar ab 


Claaſſenſtraße Nr. 7 


Hochparterre. 

Sprechſtunden fruͤh von 7 8 Uhr, Nach⸗ 

mittags von 2--3 Uhr. [9804 
Dr. Theodor Körner. 


Ich babe mich in Breslau als praktiſcher 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer nieder⸗ 
elaſſen und wohne in der bisher von meinem 
ruder innegehabten Wohnung: 


Schuhbrüce Ar. 64 u. 65 


0 2 egen. 
2684 8 Meine 1 find: früh von 7 bis 


Uhr, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr. 
Dr. Helnrioh Körner. 


5 81 


English Olub. 


The meetings take place every Thursday 
as usual; the presence of all the members 
is earnestly requested. [6539] 


Weiss- Garten 
(Springer’s Local), 


Gartenſtraße 16. 


Heute, Dinstag, den 31. Decbr. c.: 


Großer maskirter und 
unmaskirter Sylveſter⸗Ball. 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd von 
der Springer'ſchen Capelle und den 
Hautboiſten des 10. Infanterie⸗Regiments 
ausgeführt. Billets hierzu ſind in den Con⸗ 
ditoreien der Herren Arndt, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 46, Fiſcher, Theater Conditorei, zu 
haben. Logen & 1 Thlr. find nur im 
Locale zu vergeben. Larven und Domino's 

find im Locale vorräthig. [6558] 


Liebich's 
Etablissement. 


Dinstag, den 31. December: 


Großer 
Iylvester- 
Ball. 


Muſik von der Breslauer Concert⸗Capelle. : 


des Saales 8 Uhr. 
des Balles 9 Uhr. 


Eröffnung Beginn 


Dominos und Larven find in der 


Garderobe zu haben. 

Billets für Herren d 15 Sgr., für 
Damen à 10 Sgr. ſind zu haben: in 
Hanſen's Weinhandlung, in der Cigarren 
Handlung von Skuhr und in der Theater. 
Conditorei von Fiſcher. Logen à 2 Thlr 
find nur bei Liebich zu haben. An der 
Kaffe koſtet das Billet für Herren N 20 Sgr. 
für Damen & 15 Sgr. [9667] 


: x Breslauer 
Aetien ⸗Bier · Brauerei 


Heute 
Grosses Concert. 


von der Capelle des Herrn F. Langer. 
. Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 456] 


Schießwerder. 


Heute Dinstag den 31. December 


Großer 


Sylveſter Vall, 


maskirt und unmaskirt. 
Anfang 8 Uhr. Entre 6 Sgr. 
illets zu 4 Sgr., 
in den bekannten Commanditen, Paſſepartouts 
find gältig. 
Omnibusfahrt vom Ringe aus zu jeder 
Stunde bis zum Schluß des Balles. 
Morgen, Mittwoch den 1. Januar 


Großes Nachmittags⸗ und 
Abend⸗Coucert 


mit Streich⸗Inſtrumenten, ausgeführt von 
der Capelle des 1. Schleſiſchen Gren-Regts. 
Nr. 10 und einmaliges Auftreten mehrerer 
Künſtler. 

Donnerstag den 2. Januar zur Rach⸗ 
feier des Neujahr ⸗Feſtes 


„Großer Extra⸗Ball. 


Anfang 8 Uhr. 


60 Thlr. Belohnung. 
2 der Nacht dom 24. zum A. December 
1872 find aus dem Dominium Olszowo 111 
bei Kempen, Großherz. Poſen, folgende Pferde 
geſtohlen: [6546 
„eine kaſtanjenbraune Stute, 11 
alt, mit kleiner Blume auf der 
ſenſt ohne Abzeichen; 

2 ein dunkler Fuchs⸗Walloch, circa 6 Jahre 
alt, mit kleiner Blume auf der Stirn, 
ſonſt ohne Abzeichen, auf dem rechten 
Auge eine Blüihe; a 

3. eine helle Fuchsſtute, 12 Jahre alt, mit 
großer Bläfje, Hiuterfüße bis aus Knie 
weiß, i der Mitte der rechten Seite 
einen weißen Fleck. Sämmtliche Pferde 
haben breite Kreuze, ſtarke Mähnen und 
Schweife und find circa 1 Zoll über das 
Preuß. Militärmaß groß. 

Für die Wiedererlangung der Pferde wird eine 

ee von 20 Thlr. pro Pferd zugefichert. 
Domin. Olszowo III b. Kempen, Großh. Poſen. 


Ich habe meinen Wohnort von 


Militſch nach Breslau 


verlegt. [9781] 


Dr. med. G. Fraenkel, 


de re 


tirn, 


Gtaupenſtr. 4, 5, 6. 


Für Kinderkrankheiten. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


Dels⸗Gneſene 


Die Aectlonalre der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden hinſichtlich der 
durch Bekanntmachung des Auffihisrathes vom 28. November d. J. ausgeſchriebenen 
zweiten Einzahlung von 10 pCt. des gezeichneten Capitals benachrichtigt, daß die 
gegen die Interimsquittungen auszutauſchenden Quiltungsbogen bei derjenigen der 
bezeichneten 5 Einzahlungsſtellen deponitt find, bei welcher die erſte Einzahlung ge: 
leiſtet worden iſt. Sollte eine andere Kaffe für die zweite Einzahlung gewünſcht 
werden, fo wird eiſucht, dies der betreffenden erſten Zahlſtelle behufs Ueberweilſung 
der Quittungsbogen an die gewählte zweite rechtzeitig vor dem Einzahlungstermine 
anzuzeigen. Auch wird der unterzeichnete Vorſtand auf desfallſige Anträge gern 
bereit fein, auf größe e Beträge lautende Quittungsbogen in mehrere, auf kleinere 
Beträge lautende, nach Wunſch umſchrelben zu laſſen. 

Breslau, den 23. December 1872. [9793] 


Der Borland 
der Oels Gneſener Gifenbapn-Sefellicaft. 


rapow. E. Graf Roedern. 
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SOberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Vom 1. Januar k. J. ab wird die Seite 77 des Local⸗Güter⸗ 

Tarifes vom l. Mai 1869 feſtgeſetzte Rollgebühr für die Beför⸗ 

Y derung von Steinkohlen von den Schächten der Königin Louiſen⸗ 

Grube nach dem Bahnhöfe Zabrze bei Sendungen, welche unſere 

Bahnen mindeſtens fünf Meilen durchlaufen, auf 1 Pf. pro Ctr. 
ermäßigt. 9798] 


Breslau, den 25. December 1872. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſeubahn. 


Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 1. Januar f. ob werden im Verkehr zwiſchen Tarnowitz und Beuthen Retour⸗ 
billets mit zweitägiger Gültigkeitsdauer, übrigens unter den für Tagesbillets bei uns allge⸗ 
mein geltenden Normen, zum Preiſe von 19 Sgr. in erſter, 14 Sgr. in zweiter und 8 Sgr. 
in dritter Wagenklaſſe zur Ausgabe gelangen. 9794] 
Breslau, den 27. December 1872. Die Direction. 


— — 


Die „Breslauer Nachrichten“ 


(Nedacteur: Dr. Gustav Karpeles) 


find die einzige täglich im Umfange von 1— 1 Bogen erſcheinende Zeitung 
in Breslau. Ihre Tendenz iſt eine entſchieden liberale und ihr Inhalt ein 
hoͤchſt reichhaltiger. Sie bringt täglich: 


Leitartikel, Original Correſpondenzen, politiſche Nachrichten, 
locale Berichte, Vermiſchtes Kunſt und Literatur, Theater: | 
Referate, Feuilleton, ausführliche Börſenberichte, höchſt 
intereſſante und belehrende landwirthſchaftliche Nachrichten, 
in mannigfacher Abwechslung. f 19779 


Die „Breslauer Nachrichten“ 


find aber auch die billigſte Zeitung Breslau's, da fie pr. Ouartal nur 


1 Thle, pr. Woche MUT 2½ Sgr. boten. Man abonnirt auf die 
ſelben bei allen Commanditen, Colporteuren und Poſtanſtalten oder direct 


bei der 
Erpedition der „Ireslauer Uachrichten“, 


Schuhbrücke Nr. 32, 1. Etage. 


Heute grosse Vorstellung. 


= Einlass 5 Uhr. Anfang 6 Uhr, 


Heute daselbst grosse Redoute mit und ohe Maske. 
Um Mitternacht lebende Bilder. 


Anfang des Balles halb 10 Uhr. 


[9776] Wilhelm Jerwitz. 
Höhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtr. 28, 
(9785 


beginnt den 6. Januar ein neuer Curſus für Anfänger. ) 
Clara Breyer, Voriteberin- 


ö 8 
2 1 
L 


Kallenbachs Spiel ⸗ 


und Vorbereitungsſchule, 


Matthiaskunſt 3, (6550 
beginnt den 2. Januar. 


— 2 — 


loose & 1 Thir. 


zur neuen, mit 15,000 einzeluen 


Auswanderer! Gew nnen a re Lotterie 
U5WANHdErEer * 
werden auch den Winter über nach 0 Kalser Wilhelm- 


am billigſten befördert durch ] I Stiftung, mit wahrhaft grossarti- 
E. Aſtel, Hotel de Rome, Breslau. gen Gewinnen dotirt von ” 
en er Sr. Maj. d. Kaiser v. Deutschland, ® 


Schwarzer Bund ! 2 ! Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Deutschl., 


se eule e e 


Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Russland, # 


8 Sr. Maj d. Kaiser v. Oesterreich, ® 
Special⸗Arzt Dr. Meyer 


Ihrer Maj. d. Kaiserin v. Oesterr. 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlech ts⸗ “| 


und ausserdem von (ast sümmt- 
lichen deutschen Fürsten empfiehlt ® 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen 


die ausschliesslich mit dem 
ſtraße 91. 


Verkauf der Loose [9220 
Unterricht 


amtloh autorisirte Generalagentur 
in doppelter ital. u. einfacher 


Ischiesinger,| 
Buchführung 


Breslau, Riag 4, I. Etage. 
Beginn der Curse den 6. Januar. 
Für Damen besonders. 
Grünst 
F. Berger, "ws 


r. 6 
Sprechst. v. 1—3 Uhr. [6561] 


gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
i 2637 


2 


2 


g Novellen, 

Humoriſtica (Aneedotenſchatz) 8 

ꝛc. der beliebteſten Schrüitfteller B 

Ladenpreis 20 Thaler) liefert für nur 
Thlr. um ſchnell damit zu räumen 
Fr. ie Buchhandlung in Leipzig 
19127 


Bände Romane, 


Kreu,ſtraße Nr. 8-9 


s | 8 5255 rn : 
Die noch vorhandenen Gebäude des früheren Marſtalls, Schweidnitzer Straße 7, mit Ausnahme des Eck⸗Grundſtücks, 


Schweidnitzer Straße 8, ſollen meiſtbietend zum Lbbruch ſofort verkauft werden. 
Die Bedingungen find jederzeit in unſerem Bureau, Ohlauer Straße 55 (Königsecke), einzusehen. [9799] 


Breslauer Makler-Bank, | et... 


afe restaurant: 
Die Ausgabe der Dividendenbogen zu unſeren Juterimsſcheinen erfolgt vom Außerordentliche General Versammlung. 

€ a 6 ages⸗Ordnung: 
2. Jauuar 1873 ab in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 uhr. 1) Bericht e Bortanden über Die van. ihm bisher Behufs Erwerbung eines 
Die Interimsſcheine ſiud zu dieſem Behufe arithmetiſch geordnet nebit dop⸗ 5 eee eee — beauftragen, das Grundſtück, Neue 
peltem Nummern⸗Verzeichniß einzureichen. Die erforderlichen Formulare ſind in Gag für Das Se , zu ereiben uno u bem de 
unjerem Büreau Zwingerplatz Nr. 1 zu haben. Wehe mt Erwerbung und Veräußerung von Grundstücken und Gapitalien 
Breslau, den 28. December 1872. 19803] 3) 7 9 2 ber Statuten, hinter den Worten „Verzichte darauf zu leiſten“ den 


Zuſatz zu genehmigen: 


& „auch — ſobald das Inſtitut die rechtliche Fähigkeit erlangt, Grundſtücke 

Bresla Mer Ma Kler-⸗ Ban k. und Gapitalien auf feinen Namen zu erwerben und zu veräußern — Grund: 
ſtücke und Hypotheken⸗Forderungen zu erwerben und zu veräußern“. 

Auf die §§ 12, 13 und 19 der Statuten erlauben wir uns ergebenſt bee 


Poſener Iproc. Pfandbriefe. 1 5 


Die Einlöfung der fälligen Coupons erfolgt bei uns vom 2. Januar ins- ist 3 
bis 28. Februar 1873 in den Vormittagsſtunden von I—12 Uhr. Ver a Bank Quistorp& Oo. 


Die Coupons find entweder abzuſtempeln oder mit einem Nummern Ber: platz No. 2, auf unserm Büreau in Charlottenburg, Berlinerstr. 71, 30. 


zeichniß zu verjehen, ern e bees Carl Deneke, Magdeburg, 


Oppenheim & Schweitzer, Gebr. Huber, Breslau, 


ein BEER Wilhelm Finger, Wolgast 
Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden Rheiniſche - Heinr. Anistorp, Potsdam. 
an meiner Kaſſe vom 1. bis 81. Januar 1873 Eiſen bahn. folgende Coupons resp. Dividendenscheine eingelöst: - 
in den Vormittagsſtunden bezahlt: | Amortiſation von Köln⸗Cre 1) Actien-Gesellschaft f. Feilen-Fabrikation 
1) Die Zinscoupons der date ee Handel und In: felder Eiſenbahn = Obliga⸗ re ee pCt, = 10 Thlr. (sonst 
„ e 
3) „ Sproc. Silber⸗Prlorſtäten der Galtzifhen r FB) Kellen-Gesells chat 
£ Garl-Ludwig-Eifenbahn. a AL irenven . Sina Deutscher Central-Bau-Verein“ 
4) „ „ Ser 5 Ar 5 acer Eiſenbahn⸗ und 5 = = 2 Face haben 8 halbj. Zinscoupons Sr 1 e (erste und zweite 
{ refelder Eiſendahn⸗Geſe Sa ind folgende erıe mi POT. = 7 Be); 
5) „ > A e denten der Brünn „MO UA , 002 ge 4) Continental-Actien-Gesellschaft für Wasser- und 
5 Noſſtzer Eiſenbahn. 2013 2341 2441 2477 2530 3059 3318 8892 Gas-Anlagen, 
Breslau, den 27. December 1872. VF Abschlags- Dividenden- Schein No. 1, mit 5 pCt. = 10 Thlr., 


bert! 47 4000 400 8h dels 5525 5017 580519) Façon-Schmlede- und Schrauben-Fabrik Actien- 
Ignatz Leipziger, 6642 644 01205 0775 678 6884.6 „ Gesellschalt, 


Die dune aol t Nennwertbes dieſer Abschlags-Dividendenschein No. 1, mit 5 pCt. = 10 Thlr. 


1 50 Obligationen erfolgt gegen Anslieferung der⸗ 52 
Schweiduitzer Stadtgraben 20. jelben im Laufe des Monats Januar 1456) Potsdamer Holz -Factorei auf Actlen (früher 
V 2K ann tm a 5 u 11 9 3 5 ae bier oder be Gebr Saran) 
+ en nachfolgenden Dan du ern: A 
Die Auszahlung der Zinfen von den bei der Breslauer Kreis-Spar⸗ 1 ben dere Gnk Kupredeim Ion Ko, Abschlags-Dividendenschein No, 1, ne pCt. = 10 Thlr., 
kaſſe niedergelegten Capitalien pro 1872 erfolgt in der Zeit vom ins d, Bech ah Hell nnn un Ereklb den 7) Schlesische Actlen-Brauerel in Breslau, 
3 bi 8 15 1873 Herrn S. Bleichröder in Berlin, den Her⸗ Interims-Dividendenschein No. 1, mit 9 pCt. = 18 Thlr., 
+ U 8 * unuar ® ren Ed. Frege & Co. in Hamburg und 8) Vereins- Bank Quistorp * Co. 

8 en 1 der Kaſſe Albreehtsſtraße Nr. 16, Ecke dem Side 3 95 Westend Cesc No. 3, mit 5 pCt. = 10 4 6 
lſchoffraße, Parterre, Ma u Breslau. estend- Gesellschaft, H. Qulstor 0. 
Denjenigen Intereſſenten, welche in dem angegebenen Termine die „des n Sanur rd V No. 5, En a Thlr., 

Zinſen nicht erheben, werden dieſelben zum Capital zugeſchrieben werden. Von > Denn Düllgattenen 10) Westend-Gesellschaft Il. Auistorp & ©. | 

Breslau, den 24. December 1872 19622) [find bis Dato folgende bereits früber ausge- nalbjährlich. C N ’ g geri it 
. looſte Stücke noch nicht zur Ginlöfung prä- jährlich. Coupon No. 1, der 6proc. Prioritäten (erste Serie) mi 
Das Curatorium ſentirt worden: Nr. 1901 2708 3912, ausge⸗ E 3 Thlr. 
& lot 8 5 ER 3 8 En jedem Falle ist der quittirten Rechnung ein erithn ei 
a Die Inda i ee 19 
der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe. hiermit zur Einlieferung derselben und der 3 "Berlin, den 37. ag ae Be 


7 77 jugebörigen nach dem 2, Januar 1872 ver⸗ = — 

Kronprinz Rudolphsbahn. „ d Vereins-Bank, Quistorp & Co. 

Die am 1. Januar 1878 fälligen Coupons der Kronprinz Rudolphsbahn⸗Aclien Die Direction. — —_ 
werden vom genannten Tage ab durch 


den Schleſſſchen Baulverein in Breslau Verſailles, Zur Ball⸗Saiſon. SE 


mit 


. Thlr. 10 Sgr. per Stück eue Gase 8, 
I ze, 37. Beger 1873 doros] ver ficke erden Saen em Herren-Gravatten, Shlipse u. Oberhemden 
Anglo ⸗Deſterreichiſche Bank. Großer TEE im einfadten als aud in elegantıflen Geng 19770) 
a 
Stromfahrzeug⸗Verſicherungs⸗ | | | = 
Geſellſchaft zu Reufah a, S. ee, Eduard Litiauer, 
u der auf Montag, den 20. Januar 1873, Vormittags 10 Uhr, im Biegen Wiotoria- Keller, Ning 27 GBecherſeite), 
Kath bansiaale anberaumten a Croria 9 or, : en 
Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, zweites Haus von der Schweidniperftraßen-Ede. 
General⸗Verſammlung empfiehlt fein Restaurant mit 


werden die Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen. Damen. Bedienung. [9559] 


Tagesordnung: a) Jahresbericht und Rechnungsabnahme; b) Wahl von 2 Vorſtanos⸗ — —ꝗ—ↄꝓé 3 —— —— —ñ— 
ung tale in 8. Simurenaner Die Wein- und Delicatessen-Handlung 


und 1 Berwaltungsrathgmitgliede; o) Antrag auf Abänderung des Statuts in § 48 s 
N. 
Bierhaus von Emanuel Kempner, 


ad d und $ 53. 
Neuſalz a. O. den 29. December 1872. 
5 E Schweidnitzerstr. 27, vis-a-vis dem Stadttheater, 
Ey B 0 d b l K L. empfiehlt frische Austern zu Engros-Preisen. 


12690, 
Der Vorſtand. Der Verwaltungstath. 
Table d’höte von | Uhr ab. — Diners und Soupers werden auf das 
9733 


Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 1 „zahle a 
heilt brieflieh der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. geln, Berlin, Bo ; 1 
| genbliklich über tausend Fuienten In Behandlung Asſchanl. Sämmtliche Weine , dom lee e Engros-Preisen, 


Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 


* 


4 Bekanntmachung. 

Ein von der norddeutſchen Bank in Ham⸗ 
burg unter Nr. 5441 ausgeſtellter Interims⸗ 
ſchein d. d. Hamburg — Berlin 1 Juli 1871, 
geoen deſſen Rückgabe der Inhaber Eine 

ctie der vereinigten Königs: und Laurahütte⸗ 
Actiengeſellſchaft für Bergbau⸗ und Hütten⸗ 

betrieb, über 200 Thlr. nepſt dazu gehörigen 
! Dividendenſcheinen und Talon empfängt, iſt 
perloren worden. 
5 Es wird daher Derjenige, welcher dieſen 

Interimsſchein gegenwärtig beſitzt, aufgefordert, 

denſelben ſpäteſtens in dem auf 

den 3. April 1873, Vormittags 11% Uhr, 

vor dem Herrn Stabtgerihtärasd Dannen⸗ 
berg im Zimmer 12 des Stadtgerichts, 

. Jlüdenſtr. 58 hierſelbſt anberaumten Termine 

bvorzulegen, widrigenfalls der gedachte Schein 

für kraftlos erklärt werden wird. 
[2357] 


Funfglitzes Stahmerihe Abtheilung fü 

Königliche a t. eilung für 

Civilſachen. n für Credit, ꝛc. 
und Nachlaßſachen. 


1 Bekanntmachung. [991] 
5 In unſer Firmen⸗Regiſter il bei Nr. 2940 
das Erlöſchen der Firma: 
D. Sagawe 
hier, beute eingetragen worden. 
Breslau, den 21. December 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
Firma 


PL, Oscar Hendler 

bier und als deren Inhaber der Kaufmann 
Oscar Hendler bier, heute eingetragen 
worden. 

t Breslau, den 23. December 1872. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3241 die 
Firma 


1993] 
Nr. 3240 die 


1 


3 E. sn 
bier und als deren Inbaber der Kaufmann 
Heinrich Ernſt Haeckel hier, beute ein⸗ 
0 getragen worden. 990 
5 Breslau, den 23. December 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 8 
In unſer De Regiſter iſt No. 715 
„Emil Seeliger hier 
als Brocurift der hier beſtehenden, in unſerem 
Geſellſchafts⸗Regiſter No. 812 eingetragene 
Actiengeſellſchaft Breslauer Wechslerbank 
beute eingetragen worden, mit der Beſchrän⸗ 
kung, daß er zur Zeichnung der Firma per 
procura nur in Gemeinſchaft mit einem Dit: 
pbliede des Vorſtandes oder mit einem zweiten 
rocuriſten der Geſellſchaft ermächtigt iſt. 
Breslau den 23. December 1872. 
Königliches Stadt-Gericht. I. Abtheilung. 
2 Bekanntmachung. vn 
: In unſer Gefelſc aſts⸗Regiſter iſt bei No. 
582 die Firma Sauer & Günzel, betreffend 
folgender Vermerk: 
„Der Kaufmann Louis Sauer bier iſt 
als Mitglied in die Geſellſchaft einge⸗ 


WIN 


ve treten, und Wilhelm Günzel iſt aus 
= der Geſellſchaft ausgetreten.“ 
Die Firma der Geſellſchaft ift in 

A. Sauer & Sohn 


geändert. 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. December 1872. 
Königl. Stadtgericht. Abtdl. I. 


x Bekanntmachung. Be] 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt No. 3242 
die Firma: 


3 Paul Frohwein 
bier und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Frohwein hier, heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 23. December 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1 Bekanntmachung. 


rr er . 


In dem Concurſe über — Nachlaß des 
Klemptnermeiſters Friedrich WilhelmSchrei⸗ 

ber zu Friedland iſt der Kaufmann F. W. 

Liebig bier zum definitiven Verwalter der 

Maſſe beſtellt worden. 2356] 

WMaldenburg, den 21. December 1872. 

FE Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


5 [2358] 
Auf dem Bauergute Nr. 7, Gräben, ift 
aus der Schuloverſchreibung des Johann 
Gottfried Beutner vom 16. März 1854, 
RNubrica III. sub 6 ein Capital von 1000 
Thlr. verzinslich zu 4%½ pCt. für den Leder⸗ 
biandler Karl Kühnel zu Striegau zufolge 
Verfügung vom 16. März 1854 eingetragen. 
L Auf demſelben Grundſtück iſt für denſel⸗ 
ben Gläubiger aus der Schuldverſchreibung 
des genannten Beutner vom 20. März 1855 
NRMubrica III. sub 7 ein Capital von 1000 
lr, Benin au 5 pCt. zufolge Verfügung 
Dem 20. März 1855 eingetragen. ie 
beiden Bolten, über die der Gläubiger Kühnel 
gquittirt bat, ſollen zur Löſchung gebracht 
werden, die beiden Hypotheken⸗Inſtrumente, 
die angeblich verloren gegangen ſind, können 
aber nicht vorgelegt werden. Es wer⸗ 
den dader alle Diejenigen, die an die beiden 
zu löſchenden Poſten und die darüber aus⸗ 
geſtellten Inſtrumente als Eigenthümer, 
Leſſtenare, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinha⸗ 
ber Anſprüche zu machen haben, aufgefordert, 
dieſelben ſpäteſtens in den 
am 12. März 1873, Vorm. 11 Uhr, 
von dem Kreierichter Moſchner im Termins⸗ 
zimmer Nr. 3 anſtehenden Termine anzumel⸗ 
den, widrigenfalls die Amortiſation der In⸗ 
ſtrumente und die Löſchung der Poſten im 
Hypothekenbuche erfolgen wird. 
Striegau, den 24. December 1872. 
Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


In unſerem Genoſſenſchafts⸗Regiſter ad 3, 
Vorſchuß und Sparverein zu Zülz, eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft iſt vermerkt, daß an 
. Sele des ausgeſchievenen Mitgliedes und 
Reviſors des Vorſtandes, des Bürgermeiſters 
Müller, der Maurermeiſter Schleſinger zu 
Sali, zu deſſen Stellvertreter der Sanitäts⸗ 
rath Dr. ER daſelbſt und zum Stellver: 
eter des Caſſirers der Kaufmann Heinri 
ichs daſelbſt erwählt worden iſt. 2355. 
Neuſtadt O.⸗S., ven 13. December 1872. 
nigliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


3 Bekanntmachung. 


== U 


e e 


7 


Handels⸗Negiſter 1 
des Königlichen Kreis⸗Gerichts zu Jauer. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt einge⸗ 


Er 
ol I. Laufende Nr.: 


Str. 17. 
Col. II. Firma der Geſellſchaft: 
Gebrüder Kobligk. 
Col. III. Sitz der Geſellſchaft: 
Stadt Jauer. 

Col. IV. Rechtsverhältniſſe: 

Die Geſellſchafter ſind die Kaufleute: 
1) Adolph Auguſt Paul Kobligk, 
2) Reinhold Eduard Auguſt Kobligk. 

beide zu Jauer. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Deeember 1872 
begonnen. Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 20. December 1872 am 21. Decem: 
ber 1872. [2354] 

auer, den 21. December 1872. 
oönigl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Offene Lehrerſtelle. 


Vom 1. Mai 1873 ab ſoll an unſerer 
evangel ſchen Elementar Hauptſchule die An: 
ſtellung eines ne en Lehrers mit einem Ge 
halt von 300 Thaler, welches nach jedesmaliger 
a fünfjähriger Dienſtzeit um 50 

baler ſteigt und bis nach 25jähriger Dienſt⸗ 
zeit auf ein Maximum von 500 Thlr. erhöht 
wird, erfolgen. 9790 

Außerdem wird dem Anzuſtellenden im Falle 
der beſtandenen Wiederholungsprüfung eine 
Wohnungs⸗ und Feuerungs⸗Entſchädigung von 
40 reſp. 20 Thlr. gewährt. 

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 


reichung ihrer Qualifications⸗ und fonftigen | ws 


7879 J bis ſpäteſtens zum 20. Januar 
873 bei uns melden. f 
8 den 27. December 1872. 
er Magiſtrat. 


3 Bekanntmachung. [2360] 

„Die Stelle eines Poltzei⸗Sergeanten iſt 
Sorte fofort zu beſetzen. Das jährliche 

inkommen beträgt 240 Thlr. Gehalt und 
25 Thlr. Kleidergelder und iſt eine periodiſche 
Erhöhung in Ausſicht 8 

Civilperſorgungs berechtigte Bewerber, welche 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig 
ſind, wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug: 
niſſe bis zum 5. Januar 1873 perſönlich bei 
uns melden. i 

Koenigshütte, den 20. December 1872. 

Der Magiſtrat. 


2359] Bekanntmachung. 

Die erſte Lehrerſtelle an der hieſigen 
evangeliſchen Stadtſchuſe iſt vacant und ſoll 
wieder beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Zeug⸗ 
niſſe innerhalb 14 Tagen nach Erſcheinen 
dieſer Bekanntmachung bei uns einſenden. 

Bewerber, die befähigt ſind, Schüler für 
die Quarta eines Gymnaſiums vorzubereiten, 
erhalten den Vorzug. 

Gehalt neben freier Wohnung 280 Thlr. 
und 14 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. fixintes Neben⸗ 
einkommen. 

Zduny, den 27. December 1872. 

Der Magiſtrat. 


Offener Krankenwärter⸗ 


Poſten. 


In unſerem ſtädtiſchen Krankenhauſe ſoll 
ein Krankenwärter mit einem Jabrlichen Ge⸗ 


einzureichen. Ga 
Polniſche Sprache und eine fehsmonatliche 
Probedienſtzeit iſt Bevingunz. 
Kattowitz, den 22. December 1872. 
Der Magiſtrat. 
Kerner. 


Bekanntmachung. 

Der excl. der Nebengebäude auf 18,175 
Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. mit Einſchluß des Bau⸗ 
materials veranſchlagte Bau eines Schul⸗ 
bauſes am bieſigen Orte ſoll in General⸗ 
Entrepriſe gegeben werden. 

Qualificirte Unternehmer fordern wir daher 
hierdurch auf, bezügliche Uebernahme ⸗Offerten 
verſiegelt mit der Aufſchrift „Schulbauſache“ 
bis zum 1. Februar 1873 bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Zeichnung, Koſtenanſchlag und Entrepriſe⸗ 
Bedingungen können in unſerem rathbäus⸗ 
lichen Bureau eingeſehen, die Letzteren auch 
gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift 
E werden. 2341] 

er⸗Glogau, den 24. December 1872. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 2352 

Die Lieferung von Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
waaren zur Unterhaltung der Utenſilien auf 
dem Stadtbauhofe pro 1873 ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Die Nachweiſung des ungefähren Bedarfs 
und die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in 
der Dienerſtube des Ratbhauſes zur Einſicht 
aus. Verſiegelte und mit bezeichnender Auf: 
ſchrift verſehene Submiſſions⸗Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 50 Thlr. beizu⸗ 
zufügen iſt, werden 
5 bis zum 10. Januar 1873 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 28. December 1872. 

Die Stadt⸗Bau-⸗Deputation. 


147. Preuß. Lotterie. 


Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Klaſſe 
EE A a 
20 


10% 


Ab 22 6 


70 85 177 84 Au 3% 14% 


18 9 4% 2% 17 * 


ferner für alle bier Klaſſen gültig 
ER 8 


* 
a 1% * 
verkauft und verſendet gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme [7969] 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie ⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


e es 


PREUSSISCHER 
Hypotheken-Actien-Bank 


concessionirt durch Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864. 


5proc. Hypothekenbriefe 


rückzahlbar vom 1. Januar 1 
zum Nominalbetrage. 


4½proc. Hypothekenbriefe 
Verloosung halbjährlich mit20 pCt. Zuschlag, 
wobei 50 100 200 500 1000 Thlr. 


erhalten 60 120 240 600 1200 Thlr. 


Beide Sorten Hypothekenbriefe verbinden 
den Vorzug einer pupillarisch sicheren 
Hypothek mit dem eines börsengängigen 
Papiers und bieten deshalb auch dem vor- 
sichtigen Capitalisten Gelegenheit, seine 
Capitalien nicht allein höchst vortheilbaft, 
sondern auch unzweifelhaft sicher anzu- 
legen. [8718] 

Berlin, im December 1372. 


Die Haupt- Direction. 
Spielhagen. 
Die proc. und 454 proc. Hypothekenbriefe 


sind von uns zu beziehen, und halten wir 
dieselben empfohlen. 


I 


Az —— eg EL E 


Ae EEE EIN EEE RR est case ET LET TETTETETETETTEN, 


Kalender für 1873. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗ 
Distribuenten: 


1) Trewendt's Volkskalender für 1873. 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. 
Mit 8 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. Elegant 
en 12% Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 
n Gediegener Inhalt bei anerkannt ſchöner Ausſtattung wird dieſem Kalender 
ewiß die 


f 


J u ı 2022 ENDET 0 


günftige Aufnahme ſichern, welche bereits feinen früheren Jahrgängen zu 
heil wurde. 


2) Trewendt's Hauskalender für 1873. 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 
durchſchoſſen 6 Sgr 


3) Bıreaufa Tender für 1 8 (3 1 5 — 5 
Sgr. Auf Pappe aufgezogen gr. en 5 1 2 
4) Comptoirkalender für 1873, P n und weißen J fſchen f 


räumen bedruckt, 2% Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. 
ee 2 in kleinem Format, auf + 


5) Etui⸗ oder Tafelfalender für 1873 bunten oper weißem Ba- 


pier 2% Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring 5 3 


f 
f 
f 
| 
6) Brieftaſchenkalender für 1873. eee e 
; 7) Portemonnaielalender für 1873. Sei Se 


crete ret 


ge 


Breslau, den 1. December 1872, 2 
Gebr. Guttentag ; Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. H 
— = | Be et SEHE HEBEN HEHE HD 


Leihbibliothek, 
Musikalien-Leih- Institut. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Theodor Lichtenberg. 


Schweidnitzerstrasse 30. [9617] 


Unterricht 


in doppelt italienischer 


Buchfuhrung! 


kaufm. Rechnen 
ertheilt bei mässigem Honorar 


A. Werner. 


Beginn des neuen Cursus d. 2, Jan. 
1873. Sprechst. 1—3 Uhr Tauenzien- 
strasse 66. 6463] 


J. U. Kern's Verlag 


(Mar Müller) 


in Breslau, Tauentzkenſte. 73. 


Die Kreis Ordnung 
vom 13. December 1872. 
Mit ausführlichem Sachregiſter 
4 Sgr., nach auswärts franco 4% Sgr. 
2 Kremplare fur 1 au Sgr. 


50 . n 


100 x * 10 s 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Leuckart'sche 


Buch- & Musikalienhandlung 
Albert Clar, 


Kupferschmiedestrasse 13, 
Schuhbrücke-Ecke. 


Leihbibliothek 


deutsch, englisch, französisch. 


Musikalien- 
Leih-Institut 


mit und ohne Prämie, welche 

in Bücher oder Musikalien ent- 

nommen werden kann, [8357] 
Kataloge franco. 


Journal-Leſezirkel. 


Prospecte gratis u. franco. 


Eintritt täglich. 
ars nnn 


Jugend. 
Illuſtrirte 


Monatshefte. 


Herausgegeben von 


J. Lohmeyer. 
fünſtlerſcher Leitung von 

Ogear Pletſch. 

Preis des Hefſes ar. 4. Velinpap. 
Mark 10 Sgr. 36 Kr. rh. 
6 Hefte bilden einen Band. 

Die „Deutſche Jugend“ vereinigt zum erften 
Male die ERBEN Meister deutſcher 
Kunſt und Dichtung und die hervor ragend⸗ 
ſten unſerer Jugendſchriftſteller zu einem 
freudigen Zuſammenwirken für die Jugend 
und iſt beſtrebt in ihrem für Knaben und 
Mädchen beſtimmten Jahalt nur Muſter⸗ 
gültiges in Wort und Bild zu bieten. 

Die Bandausgabe bildet zugleich eines der 
reichhaltigſten u.ſchönſten Weihnachts bücher. 
Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. 


Flügel und Pianinos 
zur Miethe find vorrätpig Neue Taſchen⸗ 
Straße 29 bei 6557 
Theodor Raymond. 


ix 


Unter 


= | Uctien darauf aufmerkſam, daß Dividenden aus dem 


Bekanntmachung. 


Die für das Jahr 1872 zur Vertheilung kommende Dividende der Chauſſee⸗Actien von 


3 Proeent, 


kann vom 15. bis zum 31. Januar 1873, die Sonn⸗ und Feſttage ausgeſchloſſen, gegen 

Vorlegung der Actien bei Herrn Vorſteher Ledoux hierſelbſt, gegen Quittung in Empfang 

genommen werden. es: [2698] 
Dividenden, welche 3 Jahr nach dem geſtellten Termin nicht erhoben werden, fallen 

nach $ 24 der Statuten der Vereins⸗Kaſſe anheim; wir machen baber die Inhaber von 

Jahre 1869, welche in der jetzigen 

Zahlungspericde nicht zur Erhebung kommen, der Vereins⸗Kaſſe überwieſen werben. 
Gnadenſrei, den 30. December 1872 


Das Directorium des Reichenbach⸗Gnadenfrei⸗ 
Nimptſcher Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 


Für Capitaliſten. 


Der Inhaber eines Fabrik- Etablſſements in einer Provinzialſtadt Schleſiens 


wünſcht feinem Geſchäft neue Mittel zuzuführen, da die vorhandenen Beiriebs⸗Capi⸗ 


tallen dem immer größer werdenden Abſatz nicht mehr entsprechen. 
Et wählt zur Erreichung dieſes Zweckes den Weg der Umwandlung ſeines Ges 
ſchäftes in eine 


Commandit⸗Geſellſchaft 
auf Hetien 


und legt 75,000 in Stücken & 200 Thlr. mit der Maßgabe, daß je 5 Aetien eine 
Stimme repräſentiren, zur Zeichnung auf. Der Artikel, welcher fabrieirt wird, iſt 
reiner Conſum⸗Artikel, die Rentabilität des Etabliſſements kann nachgewieſen werden, 
Gründungskoſten entſtehen auf dem eingeſchlagenen Wege nicht und iſt eine gute 
Verzinſung der gezeichneten Capttalien daher mit Beſtimmtheit zu erwarten. 
Gefällige Zuſchriſten in dieſer Angelegenheit bittet man unter Chiffre G. 3082 


an die Annoncen Expedition von Rudolf Mosse, Breslau, zu richten 
und wird darauf hin der ausführliche Proſpect prompt mitgetheiſt werden. [9797] 


VIII. Kölner i 
Domban- Lotterie 


zum Ausbau der Thürme des Domes zu „Köln.“ 
Ziehung am 16. Januar 1873. 
Haupt⸗Geld Gewinne: 
Be 
N alex, 
| 5000 Thaler, 
ferner: 2 Ma 2000 Die, s Mel 1000 Lor, 12 Mal 500 Tot, 80 Mal 
200 W, 100 Mal 100 Tol. und noch 1200 Geldgewinne mit zufammen 


E u f ſch E 30,000 Tolr.; außerdem aber noch Kunſtwerke im Werthe von 20,000 Thlr. 


Im Ganzen 125,000 Thaler. 
Roofe zu einem Thaler pro Stück, 


find durch mich und die Herten Agenten zu beziehen. 
Der alleinige General-Agent,,, 
B. J. Dussault in Köln, 


Caſinoſtraße 4A. 
Vorſtehen de Dombau⸗Looſe, à 1 Thlr. find aus Breslau zu beziehen durch 
[9517] J. Juliusburger's eotterie-@omptoit, Ropmartt Mr. 9. 


Pränumerations-Einladung 
auf die im 46. Jahrgange in Prag erscheinende in ganz Oesterreich- 
Ungarn stark verbreitete politische Zeitung. [9549] 


Erscheint täglich ‘Neueste Course, 
0 
Bohemia. 


Früh, Orig.-Corresp. aus 
nur am Montage aris, Wien, 
Nachmittags. Berlin u. s. w. 


Wird mit den Früh- Spannendes 
eilzügen nach Feuilleton. — 


allen Richtungen Redacteur: Franz Kiutschak, Producten- und 
versendet. Geschäfts-Zeitung. 
Inserate, Pränumeration 
welchen die weiteste Verbreitung ge- bei allen Postanstalten. 
sichert ist, billigst nach aufliegendem Bohemia-Expedition 
x Tarif, Prag, Annahot Nr. 211. 


Dritte Beilage zu Nr. 605 der Breslauer Zeitung. 
In chroniſchen Nierenleiden. 


An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. 
Ich hoffe beſtimmt, aus dem Genuſſe Ihres 
Malzextracts bei meinem chroniſchen Nierenleiden den fchönften Heilerfolg zu erzielen. 

r- in hieſiger Gemeinde iſt per 1. April 1873 


W 


Ich war einer der Erſten, welcher dies 
folge getrunken hat. 


Ermsleben, 30. April 1872. 


Verkaufsſtellen in Breslau bei 8. G. Sehwarta, 
E am Ner unailt Nr. 42, Wo Erich & Carl Sehneider, Schweidnitzerſtr. 15. * Bewerber haben ihre Meldungen nebſtf 


10401 ® 


ſchöne Geſundheitsbier 5 utem E 


ittig. 
Oblauerſtr. Nr. 21, E. Gross 3 


ben. SD 250 zu t ſich g 
mit Compenſati 


Seitenſtich, Wadenkrampf beſeitigt gründli 
reibung 1 152 Linderung und in kurzer 
ginal⸗Flaſche Thlr. Carl Simon, 
Provinz Weser. 


quälen! 


Extract. 1 81 
Zeit erh a die Leiden. Preis 


Gründer der Fluid ⸗ 1 „gi, 


A bis 5000 Thlr. 


auf gute Hypothek, hinter Kaſſengeldern, innerhalb der Feuertaxe, geſucht. Ferner 


gute Hypothek, kann cedirt werden. 
Briefkasten der Bresl. Ztg. 


+ 
Offerten an den Beſitzer ſelbſt unter B. 16806 verk. Rage): 1. Klaſſe geg. Einſendung 


Gewächshäuſ er, Glasſalon und Fenſter, 


75 W 0 


chte, Hofüberdachungen, Dachconſtructionen, Thorwege, 8 10 


Schmiedeeiſen 


in completter Ausführung und geſchmackvoller 


MI. U 


Zeichnung empfiehlt 
Schott, Matthiasſtraße 26 d. 


Lahmheiten 


Carl 


der Pferde und anderer Hausthiere heilt 
raach mein weltberühmtes 


Restitutions-Filuid. 


5 zu haben mur b. m. selbst od. C. L. Schwerdtmann, 
Hoflieferant, Berlin, Leipzigerstzasse 35. 
Kiste (12 Flaschen) 6 Thlr., % Kiste (6 Flaschen) 3 Tfilr.] waaren⸗Geſchäft zu Verkäufen und bald zu 


Simon, 


2271 


Erfinder un 


methode. Lissa, Reg. -Bez. Posen. 


i auch 5 19, ſind per 
Die Parterre⸗ Lokalitäten, 


0 Sol e gegeben 


N Küche Mädch uſtabe, 
= Sämmtliche Wohnun 


; en 
5 mit Waſſe 937 und 


In unſerem Neubau Chriſtophoriplatz 8, Eingang 


1. Juli 1873 zu vermiethen: 
5 Zimmer, Küche, zur Wein⸗ 


5 handlung oder Neſtaurant geeignet, großer Lagerkeller dazu 
gehörig. Auf Wunſch können hierzu noch 


Zimmer im 
werden. 


„3. Etage, beſtehend aus je 5 Zimmern, 
ntree. 


9599] 
werden elegant ausgeſtattet, 


loſet verſehen. 


Wiener & Süskind. 


Für Nen Anziehende 


iſt eine Wohnung von 4 Piecen auf 2 Monate (Februar und März 1873) billig 7. worunter das erſte eine Bezirlsſtadt, das ans. 
K. 59 9 Briefk. der Bresl. Ztg. [6565] 


Geſuche unter B. 


Soeben iſt erſchienen die 32. Aufl. 
des weltbekannten, lehrreichen Buchs 


Der persönliche Schutz 
von ae In Umſchlag verſtegelt. 
Tauſendfach bewährte Hilfe 
Er ae, (20jäbrige Erfah: 
ö ung 


Schwäche- 


zuſtänden des männl. Geſchlechts, Nerbens 
leiden ꝛc. Folgen zerrüttender Onanie u. 
iche chtlicher Exceſſe. — Durch jede 
uchhandlung, (auch von der Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchh., eg 16/18), 
ſowie von dem Verfaſſ er, Hoh 4 
Leipzig, zu beziehen. eis 1% 
Armen, wenn ſie dies durch Aue 
beſcheinigen, gratis. aurentius. 
Vor den Nachahmungen und Aus⸗ 
zügen dieſes Buchs, — kleinen Sudel⸗ 
ſchriften, die unter den Titeln Jugend⸗ 
freund, Selbsterhaltung und ähnlichen, 
in faſt allen Zeitungen marktſchreieriſch 
ausgeboten werden —, wird wohlmeinend 
gewarnt. Daber Sg man darauf, 
die echte Ausgabe dd 
. Ausgabe don Laurentius 
zu be 3 welche einen Detabband 
von 232 Seiten mit 60 anatom. Ab⸗ 
Nhugen in Stahlſtich bildet und mit 
dem e des . ver⸗ 
ſiegelt iſt. [5740] 


i 11. AutheileCoofe 
1. Kl. 147. Prß. Lotterie 


y 7 er baar: J 13%, % 


1%, NJ. , K 2 
6. An 1 hui in Peli 
Jeruſalemerſtraße 11. 


Helrathe. Scntrag. 


Ein junger Kaufmann, der in einer der 
erften Städte Schleſiens ein ſebr lebhaftes 
Geſchäft beſitzt, wünſcht ſich zu berbeirathen. 
Junge Damen bis zu 24 Jahren mit einigem 
Vermögen werden erſucht idre 20105 en 
Anträge unter Chiffre Z. E. 95 an die Ans 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29 zu richten. Briefe oder 
Photographien werden wieder zurüderitattet. 
a ſtrengſte Verſchwiegenheit wird dad 


Moebel 


Ein wenig gebrauchtes feine Mobiliar für 
3 Zimmer, Speiſezimmer in Eiche, 19 7 zu 
kaufen geſucht. 67] 

Adreſſen unter Chiffre No. 60 in bin Bet 
falten der Bresl. Zeitung. 


2 Penſionaire finden don Neuſabr ab in 
der? 5 925 Arztes freundliche Auf: 
nahme. Off. sub 

Breslauer ai, 


4.3 


H. 28 an die SE 41 


Goldene Medaille Moskau 1872. 


Buschenthal's 


Fleiſchextract «über Butt e 


aus den Fabriken von 
Lucas llerrera y DER sy Co,, Montevideo, 


Mate ſe d nge 


„oe 


Das Publikum wird darauf aufmerkſam 9210 


ge macht, daß nach den Gutachten der beveu 
tendſten Autoritäten, z. B. Frefentus, 
en Fleck, Dresden, Kletzinsky, Wien, 
Reichardt, Jena, Stock ckhardt, n Wun⸗ 
derlich, bac Verigo, Odeſſa, Völker, 
London, Charité⸗Direction, Berlin ꝛc. ze., 
Buſchenthal's N von Vor- 
züglichster Güte 
Buſchenthal's Sefhertract iſt das 
billigste gieiißerie 
Haupt-Depöt für die Bonn Scheſien 
und Poſen bei Ehrich & Carl Schneider, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 15. [5061] 
eneral:Depöt: Leipzig. 
Zu Gauß Kb. 8 N 6 
Ern ran 555 8 erg i. Schl., 
Th. 3 o, O 5 4 
Willy von Ma = bla, 
oppe, Jauer, 
J. Schu ert, Goldberg i. Schl., 
gg‘ Tſchoetſchel Frankenstein, 
Feldberg Schl., 
riedeberg a. Q., 


e 
uſta eßner, 
Ed. N 


Nobert Effmert, Naumburg a. G. 


Wolter, Bentſchen, 
Robert, Jauder, Glogau, 
Albert Zabel, Löbau, 
Johann Wannack, Bautzen, 
F. E. Martin, Sommerfeld, 
Guſtav Neumann, Guben, 
8 8 e Liegnitz, 


. W. Döner, 
D. Thebeſius, 
Cerl Manke, Zitt 
Fer Schubert Onadenbeng, 

dolf Zinſch, 


b Neujahrskarten 


in i Auswahl 
En gros & en detail. [9601] 


Heinr. Ritter & Kfllenbach, 
Nicolaiſtraße Nr. 12, 
neben dem Hotel zum weißen Roß. 


igräne, e Steifheit der Glieder⸗ Der Vorſtand der 1 Gemeinde 


Gründer der Fluid- Heil- in Bopran de 1 Seht a mit H ß. Trüffeln, An 28 
Eine Billa! Grosse Punsch-Essenz 
Great een Bl n wen,, Hummern, 5 


und in iR meiſten ee und 2 iſt Ein zu verk. Büttnerſtr. 1 parterre. 


5237 


Sountag, den 29. December 1872. 


und Ma gent chwäche. Steyr. Kapaun 
bee enlianoene Snap e Auerhühne 
Conſervator) Frische Auste 
Pasteten, 

Punsch- und 


) Echt zu beziehen nur von Carl Fried- 
Bowlen-Extrac 


mann in Breslau, Werderſtraße be. 
aus den besten Fabriken, 


Eine neue Sendung 

Astrachaner 

Winter-Caviar, nde 
Porter & Ale 

Mandarinen 


(hellgrau und wenig gesalzen), 
Steyersche 
und Valenci: 
Apfelsinen 


Kapaune n, 
empfiehlt 9 


französische 
candirte Früchte, 

Eduard Schol: 
Ohlauerstrasse 9. 


Die Stelle eines [2665] 


„Vorbeters, Vorleſers 
und Scha ichters 


zu beſetzen. Gehalt 300 Thlr. und 100 Thlr. 
Nebenmolumente. 


Zeugniſſen an den unterzeichneten Vorſtand 
zu richten. Perſönliche Same, ee 
lich. Reiſekoſten ag nicht erſtatte 


zu Guttentag. 


Preuß, Lotterie⸗ Looſe, 


6 Thlr., 4 à 14 Thlr., / à 30 Thlr. 
kast jeden bellebigen Poſten und zahlt Sen⸗ 
dungen pr. Been fofort aus. 

Auguß Froeſe in Danzig. 


147. Preuß. Staats⸗Lotterie 


oder Nachnabme d. Betrages: 4 4 Thlr., 
„ 2 Thlr., % ae, Ya, 15 Sgr., / 7% Sgr. 
Auguſt Froeſe in Danzig. 


Zum Sylveſter⸗Abend 
empfielt Wundernüſſe, 


worin ſich Prophezeiungen und werthvolle 
Ueberraſchungen befinden, pr. Stück 5 Sgr. 


rima 
Whitstable 


195821 Karl Marberg, Breslau, Ketzerberg 9. Nalives- Austern — R 
um- 
eſchäfts⸗Ver . N50 
9. Helhale weren. Frische Arab., 


von Breslau, iſt wegen Todesfall ein 1 
haftes Spec rei⸗, Mehl⸗, Schnitt: und Kurz 


Perigord- Burgunder 


Punsch Bismarck 
Punsch Royal, 
Punsch Imperial, 
Rum und 


Morgen Gartenland eiſter Klaſſe, zur Gärt⸗ 
nerei und Reſtauration ſich vortrefflich eignend, 
iſt mit ſämmtlichem Juventar ſofort zu ver⸗ 
pachten oder auch zu verkaufen. 

Reelle Selbſtkäufer oder Pächter erfahren 
das Nähere beim Beſitzer, Wilhelmsthal 
Nr. 1 bei Oppeln. 126640 


Birken⸗Leibholz, 


französischen 
Ger vais-, 
Camembert-, 
Roquefort-, 


Enke Roſenſtr. 4, circa 150 R.⸗Meter bei Arac-Gro 1 
5 9, Nahm 2 zu * ee Ah Neuchateller N 
und 7 


Die Güter Miele = 
Cyranla in Galizien, 


von J. A. Roeder, J. Selner, 


Mailänder Schieffer und F. Nienhaus, 
Strachino-Käse, Schwedischer Puns 
Westphälische u. „ kalt zu trinken, 

Pommersche Bischof-Cardinal 


Schinken, Ananas · Extract, 
Hamb. 


Ananas u. P firsic 


dere ein Dorf, zuſammen im Umfange von 
circa 2500 Joch Ackergrundes und Waldes 
ſammt Propination, ſind im Ganzen oder 
Wee aus freier Hand ſo —5 zu 


17 0 we 8 0 1 1 Rauchfleisch, in Büchsen und Gläsern 
Eu le ber Cpanfee uud (Rippenstücke), Bons 
e Mi 

weit, Eine Brettmühle, dicht an dier Ger. Silber lachs Araks. Rums und 
em Walde, Er dem Käufer zur empfehlen (9786 u 
Se an) Srancortotengen ter Gebrüder K Cognacs 

fire P. 55 45 poste restante 6 T er Daus, 

olai O/ S. zu erfahren. 9789 Hoflieferanten Sr. Königl. goheit des in feinsten Qualitäten 

in gin gut . Fan en Wal Kronprinzen von teufen, empfehlen [9803 

ae 85 Prodin een ehe dae Ohl. Str. 76 77, Hechte. Erich & Carl Schneide 


erhältniſſe halber bald und zu mäßi 
Preiſe zum Verkauf. 267 

Nähere ET eribeit Kaufmann Ser 
Heinrich Somme Jr., Breslau, Taſchenſtr.; 
auch nimmt die Expedition der Bresl. l. Stg. 
Briefe unter Nr. 55 entgegen. 


Zwei gebrandte, noch in gutem 92671“ 


Schweidnitzerstr. No. 1 


zur grünen Weide. 


Karpfen, 
Schellfische, 


Vorzügliche 
Bowlen- Weine, 


roth und weiss, v. 10 Sgr. per Flasche an, 


ſich befindliche 
Bampfkeſſel. wohlschmeckende Dorsche, 
Se b e Tafel weine | Russ. Caviar, 
bat billigſt abzugeben. zu allen Preisen, Riesen-Meunaugen 
Gogolin im ren ns Türkheim => echten Cognac, Ger. Lachs, 


Ger. Aal, 


Rum u. Arac, 
en Flundern, 


2 
Das Neueste 2 Sherry-, Ananas,, 


in 
Herren-Wäsche-Confection, 


eee eee Rum- und Arac- 2 Br fiehlt 55 
ua ar ee, Punsch-Hssenze E. uhndorf, 
8, Grastzer, Ring . , e ie , Seer . 


Heinrich Schwarzer, 
Klosterstrasse 90 a, 


an der Promenade 


Düſſeldorfer Punſchſyrope 


von Johann Adam Röder 
empfehle in Y, u. % Flaſchen 


Scar Giesser 


Junklernſtraße Ne. 33. [9653 


Für Reellität bürgt de langjähri 
184280 


Bestehen meiner Handlung. 


u Küchenfchrant 


Astr. Caviar, 


feinſte Prima 3 bellgkan und 
wenig geſalzen, 


Holst. Austern, 
Kieler 8 W 
Hamb. Bückli 
Fr. Blumenko 


[9784] empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser, 
Junkernſtr. 33, 


Sped-Bidlinge, 


Sprotten, Flundern, Aale, ſchoͤ⸗ 
nen 


geräucherten Lachs, 


Bratheringe, Caviar, empfiehlt 


Donner, 
Breslau, Stockgaſſe 29, 


Ein vollſtändiges . im 
bega Bra ſteht Ru: Verkauf bei 


19774] A. Fröhlich in Left. 


auen⸗Elixir find gratis 
wotheke zu Bojanowo. 


Pfannkuchen. 


Etwas außergewöhnlich Gutes in Pfann⸗ 
uchen, nicht, wie jetzt üblich, in „Fett“, fon: 
ern in reiner friſcher Butter gebacken, und 
inen entzückend ſchönen Geſchmack haben 
mpfiehlt die Conditorei 7 6551 
R. Reimann, Gartenſtraße Nr. 29. 


faunkuchen 


om feinſten Banater Mehl a 6 Pf., I Pf. 
nd 1 Sgr., empfiehlt von Sylveſter ab täglich 
riſch die Wiener und Karlsbader Bäckerei 


ä Fr, Roesler, 
[6496] Schweidnitzer Straße 29. 


Bowlenwein, 5 7 S. 
Bordeaux 


zu haben in der 
2307 


und Rheinweine, 


& Fl. 10, 12% 15 und 20 Sgr. 


Ober⸗Ungar⸗Wein, berb und ſüß, 


& Fl. 12%, 
15, 20 bis 30 Sgr. 
guſter⸗Ausbruch A. Fl. 15 und 20 Sgr. 
ockeyer⸗Ausbruch à Fl. 25 und 30 Sgr. 
Süßer Sieilianerwein à Fl. 11 Sgr. 
Ruscat Lunel (ſüßer) à Fl. 9 Sgr. 
lechter Champaancx à Fl 1% und 2 Thlr. 
lheinwein⸗Mouſſenx à Fl. 25 und 30 Sgr. 
Bortwein und Madeira à Fl. 1 Thlr. 
Sämmilihe Weine ſind trotz der mange 
Breie von vorzüglicher Qualität, wovon ſich 
eder Käufer überzeugen tann. [9554] 


Feiner Jamaica⸗Rum, 
ru de Gd 5.10 Ohr . 
Hechter Cognac à Fl. 1 Thlr. 


I. Gonschlor, Weiventtase 22. 
Birkenſtangen, 
irca 4 Schock in allen Stärken bis 50 lang 


billigit bei J. Weiß, Große Rofenſtraße 4, 
ib 89. Nachm. 2-3 hr. 6494] 


Stellen⸗Anuerbieten und Geſuche. 
Juſerilonspreis Ik Sgr. bie Zeile 


Eine anſtändige junge Dame von angeneb- 
> mer, liebenswürdiger Präſentation, ſucht 
möglichſt bald Stellung als Caſſirerin oder 
als Verkäuferin in einem feinen Geſchäft, 
kleichviel welcher Branche. [6522] 
Gefl. Offerten bitte unter M. W. 54 in der 
Ervedition der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein junges Mädchen, von angenehmen 

Aeußern, welche längere Zeit im Ga⸗ 
antertiewaaren⸗Geſchäft thätig war und 
it der Buchführung vollſtändig vertraut iſt, 
ucht bald Engagement. 19791 
Gefl. Offerten unter K. L. 101 an Haaſen⸗ 
ſtein 4 Vogler in Breslau erbeten. 


Zur Unterſtützung der Hausfrau, ſuche ich 
per 1. April 1873 eine anſtändige, tüchtige 


Wirthſchafterin, 


moſ. Glaubens, unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen. — Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
- [2693] L. Schleſinger in Proskau. 


Bei 36 Thlr. Gehalt und freier Station 
9772] 


pird ſchleunigſt ein 3 
tüchtiges Hausmädchen 
für ein vornebmes Haus geluct. 

Dieſelbe muß ſtreng moraliſch, ſehr arbeit: 
am, reinlich und von ruhigem Charakter fein. 
Zeugniſſe und Empfehlungen befördert sub 
P. 7874 die Annoncen⸗Expedition von Mus 
dolf Moſſe in Berlin. 
1 — 


Broſchüren über das Dr. Legab'ſche] Ein hieſiges Tuchgeſchäft ſucht 


einen ſoliden jungen Mann, der im 
Reiſegeſchäft erfahren iſt. 

Gefällige Offerten unter A. F. Nr. 
51 an die Expedition der Bres · 
lauer Zeitung. [6506] 


Ein unverbeiratbeter [2668] 


Buchhalter, 

welcher in der doppelten Buchführung firm, 
8 Bücherahſchlüſſe machen kann, 
findet bei 300 Thlr. Gehalt, freier Wohnung 
und Beheizung ſofort einen Platz. Selbſtge⸗ 
ſchriehene Zeugniſſe find in der Expedition 
der Bresl. Zeitung unter Chiffre A. B. 46 
niederzulegen. 


Commis, 
Speceriſt, jüd. Confeſſion, der Buchführung 
und poln. Sprache mächtig, ſucht anderwei⸗ 
tige Stellung ver 1. Jaauar 1873. Gef. Off. 
sub A. Z. 10 poste rest. Königshütte O. S. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
für die Tuch⸗ und Garderoben⸗Branche, der 
auch in der Calculation firm iſt, findet bal⸗ 
digſt dauernde Stellung bei 1681. 
F. V. Grünfeld in Landeshut i / Schl. 


Ein Commis, 


Speceriſt, moſaiſch, polniſch ſprechend, tüch⸗ 
tiger und zuverläſſiger Expedient, auch mit 
Comptoir⸗Arbeiten einigermaßen vertraut fein 
muß, findet pr. 15. Februar 1873 in meinem 
Geſchäft Stellung. [2694 
Bewerber, die die beſten Referenzen aus 
ihren früheren Stellungen nachweiſen können, 
wollen ſich baldigſt melden. Perſoͤnliche Vor⸗ 
ſtellung wird berückſichtigt. 
M. Frey. 


Myslowitz. 


gi" junger Mann, der ſchon 2 Jahre im 
Colonialwaaren⸗Geſchäft gelernt, wünſcht 
in einem Bankgeſchäft als Volontair oder 
9 ver 1. Februar eine Stellung. Ge⸗ 
fällige Offerten bittet man in der Expedition 
der Bredl. Zeitung unter Chiffre K. G. No. 56 
niederzulegen. [2679] 


Ein Confectionar 


findet in unſerer Da⸗nen⸗Mäntel⸗Fabrik unter 
günſtigen Bedingungen dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung. 6535 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


Für ein größeres Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
in einer lebhaften Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens, ſuche entweder ſoſort oder per 
1. April 1873, bei hohem Salair einen 
tüchtigen Verkäufer, welcher mit der 
Buchführung vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. [9796] 

Etwaige Offerten mit Photographie 
werden unter Chifirc E. 3080 an die 
Annoncen ⸗Expedltion von Rudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Tin junger Mann, 


welcher bereits 9 Jahr in einem schr be- 


deutenden Engros-Geschäft servirt, mit 
der Kundschaft gut vertraut, mit den besten 
Empfehlungen, sueht veränderungshalber 
Stellung als Reisender, gleichviel 
welche Branche, Gefällige Offerten sub 
Chiffre W. 3072 durch die Annoncen-Ex- 
pedition von Rudolf Mosse in Breslau, 
Schweidnitzerstr. 31 erbeten. 9787 


inländische Fonds. 
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5.49 
Ein arbeitſamer 


practiſcher Deſtillatent, 


(aber nur ein ſolcher), moſ. Conf., wird zum 

ſofortigen Antritt zu engagiren geſucht. 
Offerten sub A. Z. 1000 poste restante 

Brieg. 2682) 


Für mein Leinen: und Barchent 
Fabrikations⸗Geſchäft ſuche ich zu 
bald möglichſtem Antritt einen ge⸗ 
wandten [2695] 


Commis, 


der mit der Buchführung vertraut 
ift, ſich zu kleinen Reifen eignet und 
über Solidität und Leiſtungsfähig⸗ 
keit gute Zeugniſſe aufweiſen kann. 


oseph Fröhlich, 


atſcher O /S. 


und Kartiren scaster Feldmeſſer⸗ 


Gehülfe mee e . 


1 Offert. sub Chiffre 8. Nr. 10,246 
befördert die Annoncen » Erpedition von G. 
L. Daube 


Straße 2. 


Auf einer Oberförfterei in Schlefien 
wird ein im Büreau: und Rechnungsweſen 
erfahrener Protokollführer gegen 100 Thlr. 


Gehalt und völlig freier Station HEIL, 
Offerten sub Chiffre O. 3064 an die An⸗ 


noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. [9773] 


Ein Brauer, 


der die Fabrikation der Lagerbiere, als auch 
die Mälzerei gründlich verſteht und ſeit meb⸗ 
reren Jahren eine größere Brauerei in Oeſterr. 
Schleſien leitet, ſucht als Werkführer ander⸗ 
weitig Stellung. 2680 

Dfferten nimmt Herr J. Blumenthal in 
Ober⸗Glogau entgegen. 


Ein praetiſcher [6562] 
Baumwollen⸗Waaren⸗ 
Bleicher und Appreteur 


wird ſofort aufgenommen. N x 
Offerten unter A. L. 57 an die Expedition 


& Co. in Breslau, Dblauers 
[9782] 


der Breslauer Ztg. 


1 Faſauenmeiſter, 
der ſich Als ſolcher bereits bewährt hat, wird 
zum Dienſtantritt am J. April 1873 geſucht; 
qualificirte Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
legung ihres Lebens laufes und ihrer Zeugniſſe 
— 25 e. Herrschaft Tos Pr rn Nent⸗ 
amt der Herrſcha oſt⸗Peiskretſcham zu 
Schloß Toſt wenden. RN 


Ein tüchtiger Keſſel⸗ 
ſchmiedemeiſter, 


womöglich der polniſchen Sprache mächtig, 

West un kohen Lohn zu engagiren geſucht. 
reſſe unter Nr. 32 an die Expedition der 

Bresl. Zeitung abzugeben. [2599] 


Für meine Buchhandlung ſuche ich 


zum baldigſten Antritt 


unter günſtigen Bedingungen einen 


Lehrling. [9765] 


M. Faerber. 


-Obligatlonen 


Ein junger Mann, 
der bereits 6 Jahr bei der Wirthſchaft gewe⸗ 
ſen, ſeiner Militärpflicht genügt hat, ſu 
auf einem größeren Rittergute als Volontär 
Stellung und erbittet nähere Angaben sub 
B. S. 1545 durch das Stangen'ſche Annon⸗ 
cenbureau, Carlsſtr. 28, Breslau. [9783] 


Für meine Rum⸗, Sprit: und Liqueur⸗ 
a. ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 

naben, Sohn rechtſchaffener Eltern, gleich⸗ 
viel welcher Confeſſion unter annehmbaren 
Bedingungen 2677 

Beuthen O / Schl. Louis Kaiſer. 


Für unſere Rum⸗ u. Liqueur⸗FJabrik ſuchen 
wir einen Lehrling mit guter Schulbildung. 
[6545] L. Freund & Co., Antonienſtr. 4. 


Fur mein Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
> shaft ſuche ich zum fofortigen Antritt 
einen 3 mit 112 — en: 
[2686] Guttfreund in Ratibor. 


Ein gewandter berrſchaftlicher 
Diener, 
gegenwärtig noch activ, militairfrei, 24 Jahr 
alt und im Beſitz der beſten Zeugniſſe ſucht 
anderweitig Stellung. Gefl. Offerten sub 
K. M. 102 durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein und Vogler in Breslau, 

Ring 29, erbeten. [9788] 


Vermiethungen m. 
Juſertionspreis 1% 


Zu vermiethen 
ein eleg. möbl. Bakconzimmer [6480] 
Berliner Platz 15, 1 Tr. links. 


errſchaftliche Wohnungen weiſt na 
9 E. Peisker, Touentientruße Nr. 80 


Schweidnitzer Straße 29 


it die J. Etage als Geſchäfts⸗Lokal vom 1. 
Juli 1873 ab zu vermiethen. [6497] 


Die Herren Hauswirthe 


erſuche ergebenſt, Wohnungen, welche zu Oſtern 

oder in der Zwiſchenzeit frei werden, mir 

wieder rechtzeitig anzumelden. F. W. 16530 
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jethsgefndh. 


gr. die Zeile. 


Ring Nr. 7. 
Eine erſte Etage mit 7 Piecen in der 
Eliſabeth⸗Straße, bisher als Ge⸗ 
ſchafts Lokal, auch zu einem Bankgeſchäft ſich 
eignend, iſt per 1. Juli 1873 zu ver⸗ 
miethen. [6568] 
Näheres Eliſabeth⸗Straße Nr. 6, im 
Colonialwaaren⸗Geſchäft. 


ummerei 26 


zweite Etage iſt eine Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Beigelaß von Oſtern ab zu verm. 
Näheres parterre im Comptoir. 1654.0 


Neue Taſchenſtraße 9 


iſt in 1. Etage eine Wohnung von 3 1 25 
mern, Entree, Küche mit Waſſerleitung Oſtern 
u vermiethen. 6541] 


eine Höcıft gelt 
ine ei 
Jeſu geltenden “ 


bezwedt. 


cht Ring 7. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Der Gehorſam in der Gefellfchaft Zeſu. 


Urkundlich 
D 


b 
Theodor Weber, 


Dr. phil., Religionslehrer am Matthias⸗Gymnaſium und Privat⸗Docent 
an der Univerſität zu Breslau. 
ca. 4 Bogen. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 
ce Aber ben deeiſchen Geh an we 1 = 1 
l | reifachen Gehorſam auseinderſetzt, nebenbei 
das Verhältniß der Jeſuiten zu Pio IX. behandelt und die Beseitigung deſſelben 


Herrſchaftliche Quartiere 


werden ſtets nachgewieſen durch F. W. 1687 


Eine große Geſchäfsſtube 
iſt Carlsſtraße 21, im erſten Stock, ſofort 
zu beziehen. Näheres daſ. bei der Wirthin. 


Große Feldſtraße Nr. 30 


iſt die 1. Etage, beſtebend aus 8 Zimmern 
und 2 Cabinets, mit Waſſerleitung, per 1. 
April 1873 zu vermiethen. fir 

Auf en kann auch Pferdeſtall zu 
Pferden gegeben werden. Näheres beim 
Hausmeiſter daſelbſt. 


Sternſtraße Sc, 

vis à vis dem botaniſchen Garten, eine Wob⸗ 
nung im III. Stock, Oſtern 1873, beſtehend 
aus: 2 zweifenſtrigen, 2 einfenſtrigen Stuben, 
2 gr. Cabinets, Entree, Küche und Mädchen⸗ 
125 für 175 Thlr. Näheres III. Stock, 
Entree links. [6542] 

Herrſchaftliche Wohnungen (auch Stallun 
gen und Remiſe) find Berlinerſtr. 56a 4 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. [6548] 


Herrſchaftl. Quartier 


an der Tauenzienſtraße mit Stallung und 
Wagenremiſe per 1. April für 600 Thlr. zu 
vermiethen. Offert. erbeten sub F. M. poste 
restante Breslau. [6552] 


Carlsſtraße 26 


iſt der erſte Stock per Termin Johanni zu 
verm. Näheres Herrenftr. 7 im Tomptoir. 
In meinem Neubau, Blücherplatz Nr. O, 
iſt die 4. Etage des Vorderhauſes (4 Zim⸗ 
mer, Küche, Mädchenſtube, Entree und Zu⸗ 
behör) mit allem Comfort eingerichtet, vom 
1 a 1873 an zu vermiethen. [6564] 
igmund Diamant, Junkernſtraße 8. 
Sofort zu beziehen oder 1. April 


Parterre-Wohnung 
von 6 Zimmern. [6543] 

Friedrich « Wilhelmstraße Za. 

Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


33. König s Hötel. 33. 
33. Albrechtsſtraße 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung gan 

er 6193 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
errenſtraße Nr. 20 


find vorräthig: 
Oeſterr. Soll. und Poſt⸗Declarationen 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 
Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen nud Atteſte. 

Mieth 

Proceh- 

ettel und Qu 


remden-Melde · 
ttungsblanquets. 


dargeſtellt 


Preise der Cereallen. 


Ausländische Eisenbahnen. 
Anti Cours. 


Mehtamtl. ours. 
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Verantwortlicher Mebadess Dr. Stern. — Dead bon Grag, Darth u. Comp (MB. Friedrich) te Breslau. 


